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Grippezeit – keine Zeit für Impfmuffel!
Vorsorge ist auch eine Frage verantwortlichen Handelns

Prof. Antje Bergmann

Jedes Jahr neu empfiehlt das Robert 
Koch-Institut (RKI) die saisonale Grip-
peschutzimpfung – und jedes Jahr neu 
versuchen Ärzte, insbesondere Haus-
ärzte, Impfunwillige und Impfmuffel zu 
überzeugen.

Viele Fakten zur Grippeschutzimp-
fung sind vielleicht nicht bekannt – 
deswegen hier ein kurzer Abriss. Die 
jeweilige Impfstoffzusammensetzung 
wird jährlich an die zu erwarteten In-
fluenzavirustypen angepasst. In dieser 
Saison stehen quadrivalente Influen-
zaimpfstoffe, also ein Vierfach-Impfstoff 
mit je zwei A und B Influenzavirusimpf-
stoffen, zur Verfügung. Die Impfung ist 
in der Regel sehr gut verträglich und hat 
kaum Nebenwirkungen.

Eine Influenza ist kein harmlo-
ser Schnupfen. Es stärkt den Körper 
mitnichten, eine schwere Influenza 

durchzumachen – im Gegenteil. Allein 
2016/2017 starben 22 900 Menschen in 
der Grippesaison. Komplikationen einer 
Influenza sind unter anderem Herzmus-
kelschäden, neurologische Komplikati-
onen, schwerwiegend und dramatisch 
verlaufende Lungenentzündungen.

Wer sollte sich also impfen lassen? Al-
le Personen ab 60 Jahre, alle Schwange-
ren ab dem zweiten Drittel der Schwan-
gerschaft, Personen mit chronischen 
Krankheiten der Atmungsorgane, wie 
zum Beispiel Asthma; aber auch Perso-
nen mit Herz- oder Kreislaufkrankhei-
ten wie Bluthochdruck, mit Leber- oder 
Nierenkrankheiten, Diabetes, chroni-
schen neurologischen Grundkrankhei-
ten wie Multiple Sklerose, Bewohner 
von Alters- oder Pflegeheimen, sowie 
Personen mit erhöhter Gefährdung wie 
beispielsweise medizinisches Personal 
und Personen in Einrichtungen mit um-
fangreichem Publikumsverkehr. 

Sind nicht Vorlesungen mit hunder-
ten Studenten ein Risiko an sich, dass 
Viren sich ausbreiten? Also Schutz für 
Hochschullehrer und Studenten. Jetzt. 
Sofort. 

Selbst unter medizinischem Perso-
nal sind die Impfraten leider nicht aus-

reichend. Eine Umfrage des RKI zeigte 
2016/17, dass nur 40,1 Prozent der Mitar-
beiter in Krankenhäusern geimpft wa-
ren, Ärzte immerhin zu 61 Prozent, Pfle-
gepersonal nur zu 32 Prozent. 

Also: Termin beim Hausarzt oder Be-
triebsarzt für die Grippeschutzimpfung 
vereinbaren – denn Vorsorge geht alle an.

❞Antje Bergmann hat seit 2010 
die TUD-Professur für Allge-

meinmedizin inne und arbeitet nie-
dergelassen in einer hausärztlichen 
Gemeinschaftspraxis. Sie ist Fachärztin 
für Allgemeinmedizin, Psychosomati-
sche Grundversorgung, Diabetologie 
und Naturheilkunde, darüber hinaus  
Vize-Präsidentin der Sächsischen 
Gesellschaft für Allgemeinmedizin, 
Mitglied des Präsidiums der Deutschen 
Gesellschaft für Allgemeinmedizin und 
Vorstandsmitglied der Sächsischen 
Landesärztekammer. 

Jad Khodor aus dem Libanon wird als Bester seines Studiengangs mit der Lohrmann-Medaille der TUD ausgezeichnet.  Foto: UJ/Eckold

Einer der Besten kommt aus dem Libanon
Jad Khodor erhält als Bester seines Studiengangs am 7. Dezember die Lohrmann-Medaille

Jad Khodor kommt aus dem Libanon. 
Seinen Bachelor erwarb er mit »sehr gut« 
an der dortigen Rafik Hariri University. 
»Danach beschloss ich, den Master im 
Ausland abzulegen. Wegen der hohen 
Standards in Bildung und Forschung ent-
schied ich mich für Deutschland«. Und 
ihm kam das ACCESS-Master-Programm 
der TUD-Fakultät Bauingenieurwesen 
gerade recht. »Dieses internationale Pro-
gramm wird in Englisch absolviert, das 
war mir sehr sympathisch. Deutsch 
konnte ich nicht.« Das brachte er sich 
dann in seiner Freizeit selbst bei. Im Ok-
tober 2014 startete sein Studium an der 
Fakultät Bauingenieurwesen. 

Etwas mehr als zwei Jahre später 
legte er seine Masterarbeit zum Thema 
»Analysis of concrete flow in the pipe 
and the influence of the lubrication lay-
er on the concrete pumpability using 
numerical approaches« am Institut für 

Baustoffe vor. Betreut von Prof. Viktor 
Mechtcherine beschäftigte er sich da-
mit, numerisch zu modellieren, wie 
verschiedene Betone am besten in Rohr-
leitungen von Betonpumpen fließen. 
»Beton soll schnell strömen und darf 
die Rohre der Betonpumpe bei optima-
ler Konsistenz nicht verstopfen.« Prak-
tische Erprobungen bei der Dresdner 
Firma Semper Beton bestätigten seine 
Modellierung. Zusätzlicher Lohn war 
ein glattes »sehr gut« für seinen Mas-
terabschluss. Als bester Student seines 
Studiengangs wurde Jad Khodor außer-
dem von der Fakultät für die Lohrmann-
Medaille der TU Dresden vorgeschlagen. 
Gemeinsam mit 18 weiteren Besten aller 
Fakultäten erhält er sie am 7. Dezember 
2018. »Ich freue mich besonders, dass 
dazu meine Eltern aus dem Libanon 
anreisen«, kann der 25-Jährige den Tag 
kaum erwarten. Wenn sie wieder abrei-

sen, bleibt Jad Khodor für weitere vier 
Jahre in Dresden. Er promoviert am In-
stitut für Statik und Dynamik der Trag-
werke zur Thematik der Ermüdung von 
Bauteilen aus Stahl, Holz und Gummi. 

Gemeinsam mit Jad Khodor werden 
am 7. Dezember die 98 besten Absolven-
ten der TU Dresden ausgezeichnet. Ne-
ben 19 Lohrmann-Medaillen wird TUD-
Rektor Prof. Hans Müller-Steinhagen elf 
Ehrenfried-Walter-von-Tschirnhaus-Ur-
kunden, 31 Victor-Klemperer-Urkunden, 
33 Enno-Heidebroek-Urkunden und fünf 
Carl-Gustav-Carus-Urkunden übergeben. 

Die Laudatio hält Prof. Gerhard Fett-
weis zum Thema »Fascination, challen-
ges and hints for starting a research car-
reer«. Karsten Eckold

❞Die Veranstaltung beginnt am 
7. Dezember 2018 um 14 Uhr im 

Festsaal Dülferstraße.

Wenn Mensch und  
Maschine interagieren
Das aktuelle »Open House« des Trans-
ferdienstleisters GWT-TUD konzentriert 
sich auf das Thema Interaktion zwi-
schen Mensch und Maschine in Echt-
zeit. Am 11. Dezember ab 17 Uhr stellt 
Prof. Frank Fitzek im Atrium des World 
Trade Centers in Dresden das neue Ex-
zellenzcluster »Centre for Tactile inter-
net with Human-in-the-Loop« (CeTI) 
der TU Dresden vor. 

Die Digitalisierung schreitet bestän-
dig voran und die Vernetzung von Ge-
räten und Prozessen nimmt weiter zu. 
Wissenschaftler der TU Dresden gestal-
ten im Exzellenzcluster CeTI maßgeb-
lich mit, wie der Alltag durch Unterstüt-
zung von Robotern geprägt wird und 
wie die Interaktion zwischen Mensch 
und Maschine aussehen kann. Prof. 
Frank Fitzek, Sprecher des Exzellenz-
cluster CeTI, gibt einen Einblick, wie 
diese Zusammenarbeit zukünftig auf 
eine neue Stufe gehoben wird. Sein in-
terdisziplinäres Forscherteam will Men-
schen künftig in die Lage versetzen, in 
Echtzeit mit vernetzten automatisierten 
Systemen in der realen oder virtuellen 
Welt zu interagieren. Die Forschungs-
ergebnisse dienen als Grundlage für 
neuartige Anwendungen in der Medi-
zin, der Industrie und dem Internet der 
Kompetenzen.

In einem zweiten Vortrag präsentiert 
Beate-Victoria Ermisch die GWT-TUD 
und deren spezielle Transferdienstleis-
tungen für Wissenschaftler sowie für 
Themen der industriellen Auftragsfor-
schung. Katja Springer/UJ

❞Anmeldung für GWT Open House 
per E-Mail bis zum 4. Dezember: 

veranstaltungen@gwtonline.de

Prof.  Antje Bergmann.  Foto: SGAM
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Der Personalrat informiert
Arztbesuch während der Arbeitszeit

Muss eine ärztliche Behandlung wäh-
rend der Arbeitszeit erfolgen, weil die-
se nicht in die Freizeit verlegt werden 
kann, ist eine Freistellung für die er-
forderliche nachgewiesene Abwesen-
heitszeit einschließlich der notwendi-
gen Wegezeit zu gewähren. Es besteht 
Anspruch auf eine Fortzahlung der 
Vergütung. 

Bei Teilnahme an einer Gleitzeitrege-
lung kann während der Gleitzeit keine 
Zeitgutschrift erfolgen, sofern dies nicht 
ausdrücklich anders geregelt ist.

Unter dem Begriff »ärztliche Behand-
lung« sind sowohl die ärztliche Unter-
suchung als auch ärztlich verordnete 
Behandlungen zu verstehen. 

Ist die Notwendigkeit der ärztlichen 
Behandlung während der Arbeitszeit 
glaubhaft, sollte auf einen Nachweis, z. B. 
eine schriftliche Bestätigung durch den 
behandelnden Arzt, verzichtet werden. 

Um der Verantwortung für einen rei-
bungslosen Betriebsablauf gerecht zu 
werden, ist jeder Betroffene angehalten, 
diesen Ausfall unverzüglich und mög-
lichst noch vor dem Fernbleiben von der 
Arbeit bei dem Vorgesetzten anzuzeigen 
bzw. anzeigen zu lassen. 

❞Rechtsquellen: § 29 Abs. 1 Buchst. 
f TV-L: Arbeitsbefreiung 

§ 29 Abs. 1 Buchst. f Niederschriftser-
klärung 14 zum TV-L

Kampagne »UNSERE UNI« startet am 10. Dezember
Am 8. und 9. November wurden die Gesichter der neuen TUD-
Kampagne »UNSERE UNI« in Foto und Film festgehalten. Diese 
sind allerdings im Foto oben nicht zu sehen, sondern zunächst 
»nur« das Kampagnenteam, bestehend aus dem Foto- und Film-
team, der Visagistin sowie Mitarbeiterinnen der Agentur und der 
TUD. Die Kampagne selbst wird die Exzellenzbewerbung der TU 
Dresden bis Juli 2019 begleiten und startet erst am 10. Dezember 
2018. Am selben Tag muss bis spätestens 12 Uhr mittags der TUD-

Antrag auf den Titel »Exzellenzuniversität« eingereicht werden. 
Wie es danach weitergeht und welche Meilensteine auf dem Weg 
zum Exzellenztitel noch bewältigt werden müssen, wird Rektor 
Prof. Hans Müller-Steinhagen in einer Informationsveranstaltung 
am 11. Dezember 2018 (13 bis 15 Uhr, Festsaal Dülferstraße) erläu-
tern. Die Veranstaltung steht allen Mitgliedern und Angehörigen 
der TUD offen, eine Anmeldung ist nicht erforderlich. 
 Marlene Laube, Foto: Jan Gutzeit

Betriebsruhe zum Jahreswechsel 2018/19 an der TU Dresden
Die Betriebsruhe an der TU Dresden, 
ausgenommen die Medizinische Fakul-
tät, erfolgt in diesem Jahr innerhalb des 
Zeitraums Sonnabend 22. Dezember 2018 bis 
Sonntag 6. Januar 2019. Der Personalrat hat 
dieser Maßnahme zugestimmt. Die aus-
fallende Arbeitszeit (5 Arbeitstage) ist aus-
zugleichen. Die Struktureinheiten der 
TU Dresden wurden darüber bereits mit 
RS D3/1/18 informiert. 

Die Festlegung der Betriebsruhe durch 
das Rektorat erfolgt im Rahmen seiner 
Geschäftsführungskompetenz. 

Die Gebäude der TU Dresden (ausgenom-
men Medizinische Fakultät) sind an den 
o. g. Tagen verschlossen. Die erforderliche Si-
cherung der klimatischen Bedingungen 
erfolgt durch das Dezernat Liegenschaften, 
Technik und Sicherheit (für das IHI Zittau 
durch den SIB) wie an jedem normalen 
Wochenende. 

Ausnahmen von der festgelegten Be-
triebsruhe für Struktureinheiten oder 
Einzelpersonen der TU Dresden sind 
nur möglich, wenn nachgewiesen 
wird, dass aufgrund des operati ven Be-
triebsgeschehens der Arbeits einsatz 
terminlich unabweisbar ist und un-
mittelbarer Handlungs bedarf besteht. Es 
ist von größter Sparsamkeit auszugehen!

Der Ausnahmeantrag ist vom Leiter 
bzw. der Leiterin der Struktureinheit, 
in der die vom Rektorat beschlossene 
Betriebsruhe aufgrund des operativen 
Betriebsgeschehens nicht eingehalten 
werden kann, mit Angabe der Gründe 

und der Arbeitstage, an denen der Ar-
beitseinsatz terminlich unabweisbar ist, 
über den Dienstweg (Bestätigung/Nicht-
bestätigung der Ausnahmesituation) 
durch den Dekan bzw. die Dekanin (bei 
Fachrichtungen den Sprecher), den Leiter 
bzw. die Leiterin der Zentralen Einrich-
tung, den Dezernenten bzw. die Dezer-
nentin rechtzeitig (unverzüglich bzw. bis 
spätestens 6. Dezember 2018) an das SG 
Innerer Dienst zu richten. 

Ein Ausnahmeantrag muss nicht ge-
stellt werden, wenn regelmäßig, u.a. auf-
grund von Langzeitversuchen, kurzzei-
tig der Arbeitsplatz in der Betriebsruhe 
aufgesucht werden muss, z.B. um tech-
nisches Verbrauchsmaterial nachzufül-
len oder Tiere zu füttern. Diese Aufgaben 
fallen betriebsbedingt regelmäßig (ggf. 
wie an jedem Wochenende) an und sind 
mithin unabweisbar. 

Da bei Gestattung von Ausnahmen 
zur Betriebsruhe in der Regel die klima-
tischen Bedingungen der zu nutzenden 
Räume zu sichern sind, soll der Antrag 
bereits die Räume enthalten, die wäh-
rend der Zeit der Ausnahme gesondert 
zu beheizen sind (das kann technisch 
bedingt teilweise zur Beheizung ganzer 
Gebäudeteile bzw. Gebäude führen). 

Die Entscheidung über die Anerken-
nung der Ausnahme erfolgt durch den 
Kanzler unter Beteiligung des Perso-
nalrats und wird dem antragstellenden 
Leiter bzw. der antragstellenden Leiterin 
der Struktureinheit über den Dienstweg 

durch das SG Innerer Dienst mitgeteilt.  
Bei positiver Entscheidung informiert 
das SG Innerer Dienst ggf. zugleich das 
Dezernat Liegenschaften, Technik und 
Sicherheit über die Erfordernisse zur Si-
cherung der klimatischen Bedingungen 
in den erforderlichen Räumen. 

Es wird darauf hingewiesen, dass die 
Tätigkeiten auf Basis positiv entschiede-
ner Ausnahmeanträge, d. h. genehmigte 
Arbeitseinsätze während der Betriebs-
ruhe, sowie o. g. Tätigkeiten im Interesse 
der TU Dresden, die keines Ausnahme-
antrages bedürfen und deren Notwen-
digkeit sich objektiv nachweisen lässt, 
unter dem Schutz der gesetzlichen Un-
fallversicherung stehen. Beschäftigte, 
die während der Betriebsruhe Tätigkei-
ten ohne nachweisbare Notwendigkeit 
ausführen, riskieren hingegen den Ver-
lust ihres gesetzlichen Unfallversiche-
rungsschutzes (Einzelfallprüfung).

Die Zentrale Poststelle bleibt während 
der Betriebsruhe geschlossen. Einzelhei-
ten zur Postabfertigung wurden bereits 
per Rundmail bekanntgegeben und sind 
auf der Homepage des SG 3.3 Allgemeine 
Verwaltung einsehbar.

Das Datenkommunikationsnetz sowie 
die Kommunikations-, Daten- und Compu-
te-Dienste des ZIH bleiben in Betrieb. Eine 
durchgängige Verfügbarkeit kann nicht 
garantiert werden. Aktuelle Informa-
tionen zu evtl. Problemen erhalten Sie 
unter http://www.tu-dresden.de/zih -> 
Betriebsstatus oder durch den Ansage-

dienst für Störungen +49 351 463-31888. 
Sie haben die Möglichkeit, Störungen 
per E-Mail an sos@zih.tu-dresden.de 
(priorisiert) und/oder auf dem Anruf-
beantworter des Service Desk (+49 351 
463-40000) zu melden. Grundsätzlich 
wird bei Störungen nur reagiert, wenn 
unmittelbarer Handlungsbedarf ent-
steht (z. B. zur Schadensbegrenzung bei 
Havarien).

Vom 24. bis 26. Dezember 2018 und vom 
31. Dezember 2018 bis 1. Januar 2019 sind alle 
Bibliotheksstandorte der SLUB geschlossen. 
Die Zentralbibliothek (Zellescher Weg 18) 
mit den integrierten Zweigbibliotheken 
Architektur, Geistes- u. Sozialwissen-
schaften, Sprach- und Literaturwissen-
schaften, Chemie, Physik/Psychologie, 
Wasserwesen/Biologie, Geowissenschaf-
ten und Mathematik hat vom 22. bis 23. 
Dezember 2018 sowie vom 27. bis 30. Dezember 
2018 verkürzt von 10 bis 18 Uhr geöffnet. Die 
Bereichsbibliothek »DrePunct« (Zellescher 
Weg 17) mit den integrierten Zweigbib-
liotheken für Elektrotechnik/Elektronik, 
Informatik, Bauingenieurwesen/Inge-
nieurwissenschaften, Maschinenbau, 
Wirtschaftswissenschaften ist vom 22. 
Dezember 2018 bis 1. Januar 2019 geschlossen. 
Die Zweigbibliotheken Rechtswissenschaft, 
Erziehungswissenschaften, Forstwesen und 
Medizin bleiben vom 22. Dezember 2018 bis  
2. Januar 2019 geschlossen. 

Die Zweigbibliothek Rechtswissen-
schaft hat vom 3. bis 4. Januar2019 verkürzt 
von 9 bis 20 Uhr geöffnet. SG Innerer Dienst

Erneutes EMAS-Audit steht an
Thema Umwelt steht im Fokus der Begehungen

In diesem Jahr wird das Umwelt-
managementsystem der TU Dresden 
wieder von externen Gutachtern über-
prüft und revalidiert. Das dreitägige 
EMAS-Audit findet vom 3. bis 5. De-
zember 2018 statt. Dabei sind neben 
dem Campus der TU Dresden auch der 
Standort Tharandt, die Medizinische 
Fakultät sowie der Botanische Garten 
Gegenstand der Begehungen durch 
die Gutachter der KPMG Cert Umwelt-
gutachterorganisation. Es finden Ge-
spräche mit der Universitätsleitung 
und Zentralen Einrichtungen der TU 

Dresden statt. Wichtig ist dabei vor al-
lem, wie das Thema Umwelt in Lehre, 
Forschung und Betrieb behandelt wird 
und welche Chancen und Risiken sich 
dabei in Bezug auf die Umwelt ergeben 
können. 

Seit 2003 verfügt die TU Dresden als 
erste Technische Universität Deutsch-
lands über ein Umweltmanagementsys-
tem nach EMAS. Der Umweltbericht für 
dieses Jahr mit den aktuellen Kennzah-
len und dem Umweltprogramm für 2019 
wird im Januar des kommenden Jahres 
veröffentlicht. ckm

Beste Promotionsarbeiten gesucht
Wettbewerb um den Deutschen Studienpreis 2019 startet

Bu ndest agsprä sident Wol fga ng 
Schäuble ruft als Schirmherr zur Teil-
nahme am Deutschen Studienpreis der 
Körber-Stiftung auf. Verfasser von Dok-
torarbeiten aller Fachrichtungen, die 
ihre Promotion 2018 mit »magna« oder 
»summa cum laude« abschließen bzw. 
bereits abgeschlossen haben, können 
sich bis zum 1. März des nächsten Jah-
res bewerben. 

Die Jury wählt aus den eingereich-
ten Beiträgen diejenigen Forschungs-
arbeiten aus, die von besonderer ge-
sellschaftlicher Relevanz sind. Die 
drei Spitzenpreise in den Sektionen 
Sozialwissenschaften, Geistes- und 
Kulturwissenschaften sowie Natur- 
und Technikwissenschaften sind mit 
je 25 000 Euro, die sechs zweiten Prei-

se mit je 5000 Euro dotiert. Damit ist 
der Deutsche Studienpreis eine der 
höchstdotierten Auszeichnungen für 
den wissenschaftlichen Nachwuchs in 
Deutschland.

»Für die Gestaltung unserer Zukunft 
sind wir maßgeblich auf die Ideen und 
Erkenntnisse der Wissenschaft ange-
wiesen«, sagt Wolfgang Schäuble. »Der 
Deutsche Studienpreis zeichnet Disser-
tationen aus, die wichtige Impulse für 
gesellschaftliche und politische Debat-
ten setzen, diese unterfüttern und vor-
antreiben.«  PI/UJ

❞Detaillierte Teilnahmebedingun-
gen sowie weitere Informationen 

zum Wettbewerb stehen unter  
www.studienpreis.de. REWE-Team-Challenge am 29. Mai 2019

TUD gibt für Beschäftigte Zuschuss zur Startgebühr

Die REWE-Team-Challenge in Dresden 
zählt Jahr für Jahr mehr Starter und ist 
mittlerweile einer der größten Firmen-
läufe Deutschlands. 2019 findet sie zum 
11. Mal statt. In Viererteams (Männer, 
Frauen oder Mixed) schicken zahlreiche 
große und kleine Unternehmen, Verei-
ne und Sportgruppen Läufer vom Sport-
muffel bis hin zum Profi auf die fünf Ki-
lometer lange Strecke durch die Altstadt. 
Diese sportliche Aktivität am 29. Mai 
2019 fördert nicht nur Gesundheit und 
Wohlbefinden jedes Einzelnen, sondern 
trägt auch zum positiven Klima und Zu-
sammengehörigkeitsgefühl innerhalb 
der Teams und Unternehmen bei.

Aus diesem Grund freut sich der 
Gesundheitsdienst, dass sich die TU 
Dresden dazu entschieden hat, ihren 
Beschäftigten im Rahmen des Universi-

tären Gesundheitsmanagements einen 
Zuschuss zur Startgebühr zu geben. Zu-
sätzlich werden alle Sportler ein persön-
liches TUD-Laufshirt erhalten.

Da die Startplätze limitiert sind, 
sollten sich alle Interessierten schnell 
beim Veranstalter für die REWE-Team-
Challenge anmelden. Auf der Seite des 
Gesundheitsmanagements stehen alle 
Informationen über die Modalitäten 
zur finanziellen Förderung. Alle, die 
sich schon angemeldet haben, werden 
natürlich ebenfalls unterstützt. Die An-
meldung zur REWE-Team-Challenge 
erfolgt unter https://team-challenge-
dresden.de. Stefan Kluge

❞Die genauen Modalitäten zur 
Förderung stehen unter tu- 

dresden.de/gesundheitsmanagement. 

28. November: Lesung 
mit Cécile Wajsbrot
Cécile Wajsbrot hat als Gastwissen-
schaftlerin des Dresden-Fellowship- 
Programms im Wintersemester 2018/19 
die Poetikdozentur am Centrum Frank-
reich | Frankophonie inne. Die fran-
zösische Autorin, Übersetzerin und 
Literaturwissenschaftlerin lädt am 28. 
November 2018 zu einer deutsch-fran-
zösischen Lesung ein, bei der sie einen 
Einblick in ihr Schreiben geben und ih-
ren neuesten, im Frühjahr 2019 in Paris 
erscheinenden Roman »Destruction« 
vorstellen wird. Die Autorin mit pol-
nisch-jüdischen Wurzeln lebt abwech-
selnd in Paris und Berlin und gilt deshalb 
als eine exemplarische Vertreterin des 
»ZwischenWeltenSchreibens« (Ette 2005). 
2014 erhielt sie den Eugen-Helmlé-Über-
setzerpreis, 2016 den Prix de l’Académie 
de Berlin, seit 2017 ist sie Mitglied der 
Deutschen Akademie für Dichtung. 
Die Veranstaltung ist kostenfrei.

Ellen Fürst

❞28. November 2018, 19 Uhr, Lite-
raturhaus Villa Augustin, Anton-

str. 1, 01097 Dresden: »Destruction« 
(2019) – Lesung mit anschließender 
Diskussion (deutsch/französisch)
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Gesprächskultur entwickelt, die ihresgleichen sucht
TUD-Projekt »MEHRWERT durch mehr Perspektiven« abgeschlossen 

Nach sechs Monaten Arbeit wurde Ende 
Oktober das TUD-Projekt »MEHRWERT 
durch mehr Perspektiven« feierlich ab-
geschlossen. UJ sprach mit der Projekt-
leiterin Dr. Jutta Luise Eckhardt, Gleich-
stellungs- und Frauenbeauftragte der 
TU Dresden. 

UJ: Welcher Mehrwert sollte durch mehr 
Perspektiven erreicht werden?

Dr. Jutta Luise Eckhardt: Nehmen wir 
an, Sie haben ein Forschungsprojekt im 
Bereich Bau und Umwelt. Es geht um 
einen Tunnelbau. In der Projektgrup-
pe kommen mehrere deutsche und ja-
panische Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler zusammen, und zwar 
aus den Verkehrswissenschaften, dem 
Bauingenieurwesen, der Betriebswirt-
schaftslehre und den Umweltwissen-
schaften. Die Projektbeteiligten bringen 
unterschiedliche Werte in die Arbeit 
ein. Dies zeigt sich an den Antworten 
auf die Einstiegsfrage »Was ist ein gutes 
Projekt?«. Sie beantworten die Frage un-
terschiedlich aufgrund ihrer bisherigen 
Sozialisation, dem aktuellen Geflecht 
aus Interessen, in dem sie sich bewegen, 
wie auch des Kodexes der jeweiligen 
Fachkultur, aus der sie kommen. Selbst 
wenn also zum Beispiel alle relativ 
rasch übereinkommen, dass ein gutes 
Projekt ein nachhaltiges Projekt ist, so 
ist der Begriff Nachhaltigkeit, so ein-
heitlich positiv besetzt er für alle erst-
mal sein mag, für alle ein anderer, denn 
Ökonomie, Ökologie und Soziales wer-
den unterschiedlich definiert wie auch 
die Balance zwischen diesen Größen.

Das sind einige zusätzliche Pers-
pektiven auf den Ist-Stand, die durch 
ein Bewusstsein für die Kategorien 
Gender und Diversität bereits in dieser 
ersten Projektetappe sichtbar werden. 

Der Mehrwert ist nun dann gegeben, 
wenn sich die Beteiligten der Situati-
on bewusst sind und die notwendige 
Übersetzungsleistung füreinander er-
bringen. Im weiteren Verlauf profitieren 
sie dann nicht nur tatsächlich von der 
Diversität des Teams, sondern weitere 
Überlegungen, z. B. zu den Bedarfen der 
Nutzerinnen- und Nutzergruppen des 
Tunnels und weitere Entscheidungen, 
z. B. zur Umweltverträglichkeit des Bau-
projekts, werden vor dem Hintergrund 
dieses Bewusstseins optimiert.

Wie lautet Ihre Bilanz dieses überschauba-
ren Zeitraums?

»MEHRWERT durch mehr Perspek-
tiven« war ein Pilotprojekt im The-
menbereich Gleichstellung des Zu-
kunftskonzepts. Die Zielsetzung war, 
universitätsweit eine Einführung in das 
Thema zu leisten, bestehende Aktivitä-
ten, so z.B. die Arbeit der GenderConcept-
Group im Bereich GSW, sichtbarer zu ma-
chen, und insbesondere in den Bereichen 
Mathematik und Naturwissenschaften, 
Ingenieurwissenschaften sowie Bau und 
Umwelt das Gespräch anzuregen. Dies 
ist uns mit der Unterstützung durch drei 
Gastprofessorinnen sehr gut gelungen. 

Auf der Homepage des Projekts steht als 
ein Ziel der Arbeit: »Die Sensibilisierung für die 
Möglichkeiten der Augmentierung in der An-
wendungsorientierung von Forschungsergeb-
nissen durch Einbeziehung von Gender- und 
Diversityaspekten in der Forschung«. Ist die 
Materie wirklich derart kompliziert?

Da haben Sie sich wirklich einen 
schlimmen Bandwurmsatz herausge-
sucht, der noch der Antragslyrik von vor 
18 Monaten geschuldet ist. Wir haben 
ihn von der MEHRWERT-Seite runter-
genommen. Die Materie ist nicht kom-

pliziert, wie ich eingangs versucht habe 
zu erläutern. Eine intellektuelle Heraus-
forderung bei dieser Herangehensweise 
an die Dinge ist sicher das Aushalten 
einer gewissen Verlangsamung der Pro-
zesse, die sich aber lohnt.

Gibt es bereits Folgeprojekte von »MEHR-
WERT durch mehr Perspektiven«?

Mittelfristig sind die folgenden drei 
Aktivitäten geplant: Zum einen sollen 
die Kategorien Gender und Diversität 
in das Forschungsinformationssystem 
der TU Dresden implementiert werden, 
sodass die Recherche von projektaffi-
ner Forschung systematisiert und er-
leichtert wird. Darüber hinaus werden 
wir im Referat Gleichstellung von Frau 

und Mann in Kooperation mit der Gen-
derConceptGroup das Material aus dem 
Projekt weiter aufbereiten und auf der 
MEHRWERT-Webseite allen Interessier-
ten zur Verfügung stellen. Man findet 
auf der Seite bereits jetzt umfangreiche 
Dokumentationen der Veranstaltungen 
im Sommersemester 2018 wie auch das 
zehnminütige Video »TU mehr!«, wel-
ches wir mit dem Medienzentrum erar-
beitet haben. Schließlich planen wir ei-
ne kleine Veranstaltungsreihe »Endlich 
Zeit für MEHR Streit!«, in der Gesprächs-
ansätze aus dem Projekt miteinander 
weitergeführt werden.

In einem Hochschulranking nach Gleich-
stellungsaspekten des Leibniz-Instituts für 

Sozialwissenschaften aus dem Jahr 2017 be-
findet sich die TUD – wie Sachsens Hoch-
schulen insgesamt – im Mittelfeld. Wo sehen 
Sie Stärken und Schwächen der Gleichstellung 
an der TUD? 

Ich denke, eine der ganz großen Stär-
ken der TU Dresden ist, dass sie ihre 
Schwächen genau zu kennen sucht, 
um sich realistische Ziele setzen zu 
können. Damit will ich zum einen sa-
gen: Wir sind kein Unikat unter den 
anderen Technischen Universitäten 
mit unserer anhaltend zu geringen 
Anzahl an Professorinnen, um diese 
offensichtliche Schwäche deutlich zu 
benennen. Aber wir haben an dieser 
Universität angesichts der vielfälti-
gen strukturellen Veränderungen der 
letzten Zeit und der Herausforderun-
gen durch den Exzellenzantrag eine 
partizipative Gesprächskultur entwi-
ckelt, die so ihresgleichen sucht. Da-
von hat auch das Querschnittsthema 
Gleichstellung enorm profitiert. Bei 
der Fortschreibung des Gleichstel-
lungskonzepts sind wir exemplarisch 
vorgegangen: Es gab eine externe Eva-
luation des Gleichstellungskonzepts 
2014, es gab eine breite Rezeption und 
Diskussion dieser Ergebnisse wie auch 
die der Handlungsempfehlungen des 
Projekts »Gendered University«, und es 
gab einen divers zusammengesetzten 
Arbeitskreis Gleichstellungskonzept, 
der jetzt ein Gleichstellungskonzept 
vorlegt, auf dessen Grundlage wir nicht 
nur in den kommenden fünf Jahren 
pragmatisch vorankommen werden, 
sondern mit dem wir auch eine sehr 
gute Chance haben, uns im Mai 2019 
erfolgreich beim Professorinnenpro-
gramm III zu bewerben.

Mit Dr. Jutta Luise Eckhardt 
 sprach Karsten Eckold.

Dr. Jutta Luise Eckhardt, Gleichstellungs- und Frauenbeauftragte der TUD und Projektlei-
terin von »MEHRWERT durch mehr Perspektiven«. Foto: Crispin-Iven Mokry
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Freiheit der Forschung muss auch Freiheit der Lehre beinhalten
Qualitätsziele zum Tag der Lehre 2018 im Diskurs

Nach einem erfolgreichen Auftakt im 
letzten Jahr hat der diesjährige Tag 
der Lehre erneut gezeigt, dass der Aus-
tausch über Lehre und deren Wert-
schätzung an der TU Dresden einen 
neuen Rahmen und Platz gefunden 
haben. Zugleich zeigte dieser Tag auch, 
dass gute Lehre und Qualität der Lehre 
keine abgeschlossenen Themen sind. So 
ist das Gespräch und die Auseinander-
setzung darüber, was denn gute Lehre 
überhaupt ausmacht, ein andauernder 
Prozess, der an der TU Dresden konti-
nuierlich auf unterschiedlichen Ebenen 
stattfindet.

In Vorbereitung auf den Tag der Leh-
re haben, initiiert durch das Zentrum 
für Weiterbildung und begleitet durch 
das Zentrum für Qualitätsanalyse, Fo-
kusgruppengespräche mit zahlreichen 
Vertretern der Bereiche und zentralen 
Einrichtungen stattgefunden. Dabei 
sind Fragen nach Merkmalen guter 
Lehre aktuell und in der Zukunft so-
wie Formen des Austauschs über Lehre 
und Lehrentwicklungen diskutiert und 
dokumentiert worden. Ziel war es, den 
Dialog zur Qualität der Lehre auf Fakul-
täts-, Bereichs- und Universitätsebene 
zu unterstützen und bestehendes Enga-
gement und Entwicklungen sichtbar zu 
machen.

Die Ergebnisse dieser Gespräche 
wurden am 15. November 2018 in den 
Sessions 1 (Mathematik und Naturwis-
senschaften sowie Ingenieurwissen-
schaften) und 2 (Geistes- und Sozialwis-
senschaften und Bau & Umwelt sowie 

Lehrerbildung) präsentiert und im in-
tensiven Gespräch mit Lehrkräften, Stu-
denten und weiteren interessierten Teil-
nehmern von anderen Universitäten 
vertieft. Gleichzeitig gab es in Session 
5 auch für Tutoren der TU Dresden die 
Möglichkeit des Austauschs über ihre 
Erfahrungen, Bedarfe sowie über Quali-
fikationsmöglichkeiten.

Das bereits vorhandene Spektrum 
an guter Lehre wurde auch durch die 
Vergabe der Lehrpreise und Anerken-
nungen deutlich. Der Lehrpreis der Ge-
sellschaft von Freunden und Förderern 
der TU Dresden e. V. (GFF) wurde an Dr. 
Christian Leyh und Marko Ott (Fakul-

tät Wirtschaftswissenschaften) für die 
Neukonzipierung, Erweiterung und 
Durchführung des Moduls »Grundlagen 
Betrieblicher Anwendungssysteme« 
verliehen. Ebenfalls prämiert wurde das 
Modul »Schlüsselprobleme der Gesell-
schaft in der Lehrerbildung« von Prof. 
Arno Kleber und Jana Krautz (Fakultät 
Umweltwissenschaften). Darüber hin-
aus erhielten Prof. Arnd Bäcker (Fakul-
tät Physik) und Prof. Ingo Röder (Me-
dizinische Fakultät Carl Gustav Carus) 
eine Anerkennung der GFF für heraus-
ragendes Engagement als Hochschul-
lehrer. Erstmalig in diesem Jahr wurde 
außerdem ein Preis für gendersensible 

Lehre vergeben. Dieser ging jeweils an 
Studenten der Amnesty International 
Hochschulgruppe Dresden und an Prof. 
René Schilling vom Institut für Mathe-
matische Stochastik.

Die Präsentation der gewürdigten 
Lehrprojekte wurde in Session 4 fortge-
setzt und vertieft. Außerdem tauschten 
sich Interessierte in dieser Session über 
Auswahlkriterien, Wirkung und Zu-
kunft der Lehrpreise aus.

Neben der Bestandsaufnahme guter 
Lehre war außerdem Raum für Im-
pulse von außen: In der kooperativen 
Keynote wurden zur Frage »Wieviel 
Freiheit braucht die Lehre?« verschie-

dene Perspektiven aufgefächert. Prof. 
Ines Langemeyer, Professorin für 
Lehr-Lernforschung am Institut für 
Allgemeine Pädagogik des Karlsruher 
Instituts für Technologie betonte die 
»Notwendigkeit akademischer Freiheit 
als Qualität«. Maja Flaig von der Abtei-
lung für Pädagogische Psychologie an 
der Universität Trier sprach über em-
pirische Befunde als »evidenzbasierte 
Orientierungshilfe« für gute Hoch-
schullehre. Prof. Karl Lenz, Leiter des 
Zentrums für Qualitätsanalyse der TU 
Dresden, ergänzte diese Perspektiven 
um Ausführungen zu den Begriffen 
Freiheit, Qualität und Messung von 
Qualität aus Sicht der TU.

Ein reger Austausch fand auch auf 
der Messe der Akteure statt. Hier konn-
ten die Teilnehmer neben Lehr-Lern-
konzepten auch Beratungs- und Un-
terstützungsangebote, Hilfsmittel und 
Methoden zur Gestaltung von Lehre 
sowie Methoden zur Erfassung der Stu-
dienqualität kennenlernen und mit den 
Akteuren ins Gespräch kommen. 

Zum Ausklang gab das Improvisati-
onstheater improexport mit einer hu-
moristischen Reflexion des Tags der 
Lehre allen Anwesenden Motivation 
und Inspiration für den weiteren Ar-
beitsalltag mit auf den Weg. 

Susann Beyer

❞Weitere Impulse, Eindrücke und 
Dokumentationen sowie Präsen-

tationen der prämierten Projekte unter 
www.tu-dresden.de/tagderlehre

Prof. Hans Georg Krauthäuser, Prorektor für Bildung und Internationales, mitten im Gedränge beim Tag der Lehre. Foto: Nils Eisfeld

Drei Menschen – drei Länder – drei Karrieren an der TU Dresden
Ein Filmclip zeigt das internationale Gesicht der Uni

Nga aus Vietnam ist Doktorandin der 
Nanotechnologie. Heba aus Ägypten 
ist Forschungsstudentin in der Che-
mie. Und David aus Kolumbien ist 
Austauschstudent in Mechatronik. 
Sie erzählen, wieso sie sich für die TU 
Dresden entschieden haben, wer ihnen 
Empfehlungen gab und wie es ihnen 
nun in Dresden gefällt. Dabei spie-

len die TUD-Regionalbotschafter eine 
Schlüsselrolle. Diese Alumni haben 
selbst in Dresden studiert und geben 
Studieninteressierten in ihren Heimat-
ländern gern Auskunft zu Stadt und 
Universität

Der englischsprachige Filmclip zeigt 
dem Zuschauer das internationale Ge-
sicht der TU Dresden und eignet sich 

außerordentlich gut zur Repräsenta-
tion im Ausland, da er neben Deutsch 
nun auch mit folgenden Sprachen un-
tertitelt ist: Französisch, Japanisch, 
Polnisch, Russisch, Spanisch und 
Tschechisch.

Gern kann der Film in geeigneten 
Kanälen verbreitet, den internationa-
len Beschäftigten, Partnern und Stu-

denten bekanntgemacht oder auch in 
eigene Websites eingebunden werden. 

Susann Mayer,
TUD-Absolventenreferentin

❞Alle Filme können im Youtube-
Kanal der TU Dresden unter die-

sem Link ausgewählt werden: https://
tu-dresden.de/regionalbotschafter.



29. Jahrgang Dresdner Universitätsjournal 19 | 2018 Seite 4

Er übersetzte das Allroundgenie der Renaissance in die Gegenwart
Zur Erinnerung an Karl-Heinz Adler ‒ Ehrenprofessor der TU Dresden und Ausnahmekünstler aus Dresden

Niels-Christian Fritsche  
Gwendolin Kremer

1993 schrieb Thea Herold in der Wo-
chenzeitung DIE ZEIT über Karl-Heinz 
Adlers große Werkschau in den dama-
ligen Brandenburgischen Kunstsamm-
lungen Cottbus anlässlich seines 65. Ge-
burtstags: 

»Denn schließlich behielt der alte 
Lehrer Wilhelm Rudolph recht: ›Alt 
mußt du werden und deine Widersacher 
überleben.‹ So hatte er es dem jungen 
Studenten am Brühl in Dresden damals 
gesagt. Und der Vogtländer Adler bewies 
so viel Geduld. Außerdem fand er schon 
im Ausland Unterstützung, als ›hüben 
und drüben‹ in deutschen Landen noch 
jede Anerkennung fehlte.«

Mit 92 Jahren verstarb Karl-Heinz Ad-
ler am 4. November 2018 in Dresden. Der 
1927 in Remtengrün im Vogtland gebo-
rene Künstler musste lange, sehr lange 
auf Erfolg und Anerkennung warten. 
In der Weimarer Republik geboren, im 
Nationalsozialismus aufgewachsen und 
schließlich in der DDR zum Maler an den 
Hochschulen für Bildende Künste (HfBK) 
Dresden und Berlin-West ausgebildet, 
galt seine konstruktivistische, immer 
abstrakter werdende Kunst wenig. 

25 Jahre später, ein ganzes Viertel-
jahrhundert, nahezu eine Generation, 
wurde Karl-Heinz Adlers umfangrei-
ches konstruktivistisches Werk dann 
endlich ‒ möchte man sagen ‒ unter 
anderem in Dresden im Albertinum, 
in Gera und in Budapest gewürdigt und 
große Anerkennung gezollt. Und auch 
in der Altana-Galerie der Kustodie im 
Görges-Bau wurde anlässlich des 90. Ge-
burtstags des Ausnahmekünstlers eine 
Werkschau seiner Arbeiten gezeigt, die 
sich im Kunstbesitz befinden sowie von 
der Gesellschaft von Freunden und För-
derern der TU Dresden e. V. (GFF) der TU 
Dresden angekauft wurden. Diese Kabi-
nettausstellung unterstrich Adlers lan-
ge Verbundenheit mit der TU Dresden 
und der Altana-Galerie, die ihn in den 
vergangenen 15 Jahren immer wieder 
in Ausstellungen zeigte. Sein Werk und 
sein Wirken sind unmittelbar mit unse-
rer Universität verknüpft.

Adlers Arbeiten aus dem Kunstbe-
sitz der Kustodie der TU Dresden sowie 
Leihgaben der GFF und Leihgaben des 
Künstlers selbst erlaubten es im vergan-
genen Jahr, einen kleinen Einblick in 
sein mannigfaltiges Schaffen zu erhal-
ten, wenn neben seinen Seriellen Linea-
turen auch Schichtungen, Collagen und 
rhythmische Farbfeldmalerei zu sehen 
waren, die in den Schauvitrinen um 
studentische Arbeiten und Adlers und 
Friedrich Krachts Erfindung der Kera-
miksilikate ergänzt wurden. Die Edition 
Graphische Etüden aus dem Jahr 1982, 

herausgegeben von Lothar Lang im Re-
clam Verlag Leipzig, zeigten darüber 
hinaus seine Kontextualisierung neben 
Arbeiten von Hermann Glöckner, Willy 
Wolff und anderen ‒ die um drei wun-
derbare Gouachen von Friedrich Kracht, 
mit dem er das patentierte Betonform-
steinprogramm entwickelte, ergänzt 
wurden.

Der Künstler übersetzte das Allround-
Genie der Renaissance in unsere vom 
Konstruieren und Probieren faszinierte 
Gegenwart. 1956 kam er dem vor drei-
tausend Jahren im Vorderen Orient ver-
loren geglaubten materialtechnischen 
Geheimnis der nilblau-persischen Fliese 
auf die Spur. Das »Kollektiv junger Wis-
senschaftler« um den Künstler und Do-
zenten an der damaligen Technischen 
Hochschule Dresden in der Abteilung 
für Architektur entwickelte dazu Sili-
katstein und ein keramisches Granulat. 
Ab 1963 entstanden unter Adlers Regie 
weitere Reihen von patentierten Verfah-
ren und Produkten. 

Karl-Heinz Adlers Werk überschreitet, 
es transzendiert das 20. Jahrhundert auf 
drei Arten: Seine Erfindung des Silikat-
steins etabliert die Fliese in der moder-
nen Architektur der Nachkriegszeit: Die 
vorher nicht atmungsaktiven Fliesen 

fielen von den Häusern der Stalin-Allee. 
Seit 1962 hält das bunte »Kino Kosmos« 
in Berlin seine Oberflächen mit Silikat-
fliesen wasserdicht zusammen ...

Das mit dem Künstlerfreund Fried-
rich Kracht entwickelte »Beton-Form-
stein-Programm« erklärt das Ornament 
selbst zur Substanz des Bauwerks: Bei 
den Formsteinen können wir nichts an 
Dekoration, an Akzidenz wegnehmen, 
weil dann schlichtweg auch die Subs-
tanz wegfiele. Ein Montagebaukasten 
für die von Niklas Maak so bezeichnete 
»Ostmoderne«.

Die Farbschichtungen, die auch 
Schichtungen von Farbschichtungen 
heißen können, brechen das Tabu der 
malerischen Werkspur in der konkreten 
Kunst: Die Bilder müssen nicht wie ma-
schinell lackiert aussehen. Colin Ardley 
spricht bei Karl-Heinz Adler von »sub-
versivem Impressionismus«.

Karl-Heinz Adler verband künstleri-
sches, baubezogenes, wissenschaftli-
ches und pädagogisches Arbeiten. Er de-
klinierte sein kosmologisches Interesse, 
sein Prinzip des Vereinfachens und sei-
ne unmittelbare Freude an stofflichen 
Wirkungen zu vielfachen Werkserien. 
Die Balance zwischen dem Beschrän-
ken der gestalterischen Mittel und der 

opulenten technologischen Neugier 
zieht sich durch seine gesamte Arbeit. 
Die Materialforschung, die »komplexe 
Umweltgestaltung« und die konkrete 
Kunst des 20. Jahrhunderts werden zu 
einem durchgängigen Œuvre gefloch-
ten, das malerische und dreidimensi-
onale Bildfindungen in eins zu setzen 
vermag. 

In der DDR lebten nicht systemkon-
forme Künstler als »Dissidenten in töd-
lich dünnen Lüften«, wie Heinz Rudolf 
Kunze das nennt: »Und Freiheit heißt: 
gelitten sein als Zaungast bei dieser Au-
topsie von Utopie« mit einer, wie Kunze 
es weiter ausführt, »bodenlosen Unver-
sehrtheit«. Adler kombinierte grafische, 
malerische und plastische Arbeit, wir 
könnten auch schreiben: System und 
Intuition. Nach Wolf Biermann gilt: 
»Nur wer sich ändert, bleibt sich treu«. 
Adlers Werk ist voller solcher Momente. 
Er bleibt uns als skeptischer Enthusiast 

und enthusiastischer Skeptiker in Erin-
nerung.

In der opaken Gesellschaft DDR galt 
nach Peter Handke: »Von dem, was die 
anderen nicht von mir wissen, lebe ich.« 
Für Adler bedeutete das: Stille, Produk-
tivität, Ruhe, keine Ablenkung, etwa 
durch Galeristen, wenngleich ohne 
große Ausstellungsmöglichkeiten. Lan-
ge Zeit parallel: baubezogene und freie 
Kunst. 

Auf Bewertungen seiner Arbeit ant-
wortete Karl-Heinz Adler in der Regel 
mit einer zunächst wohlwollenden Be-
stätigung und einem freundlichen: »Es 
könnte so sein.« Gefolgt vom Nachsatz: 
»Aber es könnte auch so, oder vielleicht 
sogar ganz anders sein.« Für Olaf Laus-
tröer wurde Adler zum »Meister des 
kategorischen Konjunktivs«. 1988, mit 
61 Jahren, erhält Karl-Heinz Adler eine 
Gastprofessur an der Kunstakademie 
in Düsseldorf, 2008 wird ihm im Alter 
von 81 Jahren der Kunstpreis der Stadt 
Dresden sowie die Honorarprofessur für 
Bildnerische Lehre an der TU Dresden 
verliehen.

Als die polnische Kunstkritikerin 
Bozena Kowalska 2004 ‒ Karl-Heinz 
Adler war damals 77 Jahre alt ‒ das 
großartige Buch »Adler. Auf der Su-
che nach Ordnung und Raum« für die 
Kunstsammlungen Chemnitz und das 
Museum für Konkrete Kunst in In-
golstadt schreibt, wird klar: Hier liegt 
nicht nur ein schöner Katalog auf dem 
Tisch, sondern ein Start zum umfas-
senden Werkverzeichnis. 

Acht Jahre später, 2012, konnten In-
grid Mössinger und Sabine Tauscher 
den »Adler« herausgeben. Das war und 
ist doppelt schön: Wir können uns das 
Adlersche »Innovationspotenzial« anse-
hen und wir können anhand von Adlers 
Arbeit ‒ nicht über ihn, das ist ein we-
sentlicher Unterschied ‒ nein, für uns 
selbst »autonome«, also selbstständige, 
interessenfreie Kunstkritik üben. Was 
probiert Karl-Heinz Adler alles? Und 
was bedeutet das für uns, die wir selbst 
nicht probierten? Den »Adler« gilt es zu 
entdecken. Als »the artist’s artist«, als 
Künstler, den Künstler schätzen und 
rezipieren, wie Marion Ackermann, 
die Generaldirektorin der Staatlichen 
Kunstsammlungen Dresden, betont.

Am 20. November 2018 erhielt Karl-
Heinz Adler posthum den Verdienstor-
den der Bundesrepublik. 

Karl-Heinz Adler: Hommage an Steve Reich. 1985, Kunstbesitz der Kustodie der TU Dresden. Foto: Paul Barsch (2017)

Karl-Heinz Adler und Friedrich Kracht: Elemente des Formsteinprogramms.
 Fotos (3): Kustodie der TU Dresden

Glasurmuster für Silikatkeramik nach Karl-
Heinz Adler, hergestellt von Peter Tauscher 
(2011). Karl-Heinz Adler.

Musizieren für den guten Zweck
Benefizkonzert der Hochschulgruppe »Studieren Ohne Grenzen« mit dem Uni-Orchester

Die Hochschulgruppe »Studieren Oh-
ne Grenzen« veranstaltet gemeinsam 
mit dem Universitätsorchester am 6. 
Dezember 2018, 18.30 Uhr zum zwei-
ten Mal ein Benefizkonzert. Unter der 
Schirmherrschaft des Rektors der TU 
Dresden, Prof. Hans Müller-Steinhagen, 
ist die Vorfreude auch in diesem Jahr 
wieder groß. Bereits im letzten Jahr gab 
es eine erfolgreiche Zusammenarbeit, 
bei der ein ausverkaufter Festsaal Dül-
ferstraße nur als ein Erfolgsfaktor für 
eine gelungene Veranstaltung diente. 

Natürlich konnte sich die Hochschul-
gruppe auch über zahlreiche Spenden 
freuen, 2017 waren es fast 3000 Euro, 
die verschiedenen Projektregionen zu-
geschrieben wurden. Seit diesem Jahr 
hat die Lokalgruppe Dresden ein neues 
eigenes Projekt in Guatemala, wo bereits 
jetzt ein Stipendiat unterstützt wird.

Doch was macht »Studieren Ohne 
Grenzen« konkret und kommen die 
Spenden wirklich in den Projekten an?

Die Lokalgruppe Dresden ist Teil 
des Vereins »Studieren Ohne Grenzen 

Deutschland e. V.«, welcher Bildungs-
projekte in Kriegs- und Krisenregi-
onen weltweit realisiert. Neben der 
Förderung der Bildungsinfrastruktur 
durch den Bau von Bibliotheken oder 
Computerräumen werden Studen-
ten in der DR Kongo, Afghanistan, 
Sri Lanka und weiteren Regionen mit 
Stipendien gefördert. Dabei werden 
gezielt Stipendiaten ausgewählt, die 
sich ein Studium aus eigenen Mitteln 
nicht leisten können und ihr Studien-
fach dazu nutzen wollen, ein soziales 

Projekt neben oder nach dem Studium 
umzusetzen.

Durch starkes ehrenamtliches Enga-
gement fließen über 90 Prozent der Gel-
der, die »Studieren Ohne Grenzen« ein-
nimmt, in die Zielregionen. Dies ist nur 
dank der vielen ehrenamtlichen Mit-
glieder möglich, die die Öffentlichkeit 
durch verschiedenste Veranstaltungen 
sensibilisieren und Spenden sammeln. 
So sind auch die Veranstaltungen in 
der Dresdner Lokalgruppe sehr vielsei-
tig. Es gab beispielsweise eine Fahrrad-

spendentour, das Oktoberfest auf dem 
Campus-Gelände oder einen Filmabend. 
Als Jahresabschluss 2018 freut sich »Stu-
dieren Ohne Grenzen« auch in diesem 
Jahr wieder, zahlreiche Gäste zu begrü-
ßen und einen gemeinsamen Abend bei 
klassischer Musik zu verbringen. 

Kristin Drexler

❞Benefizkonzert am 6. Dezember 
2018 um 18.30 Uhr im Festsaal 

Dülferstraße. Der Eintritt ist frei, um 
Spenden wird gebeten.
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Lachkulturen und Humordiskurse
Dr. Marina Scharlaj vom Institut für Slavistik und TUD-Studenten engagieren sich bei den Osteuropäischen Filmtagen, die eben zu Ende gingen

Vor wenigen Tagen gingen die Osteuro-
päischen Filmtage Dresden zu Ende, ein 
Projekt, das nun bereits zum sechsten 
Mal im »Kino in der Fabrik« an der Tha-
randter Straße stattfand und bei dem 
Slawisten und Studenten der TU Dres-
den mitmischten. Das Universitätsjour-
nal befragte Dr. Marina Scharlaj vom 
Institut für Slavistik.

UJ: Am 18. November sind die Osteuropä-
ischen Filmtage zu Ende gegangen, Sie waren 
mit Ihren Studenten an der Programmgestal-
tung beteiligt. Das erste Mal? Wie viele Stu-
denten, welcher Studiengänge?

Dr. Marina Scharlaj: Die Osteuropäi-
schen Filmtage im »Kino in der Fabrik« 
fanden bereits zum sechsten Mal statt. 
Am Anfang habe ich im Rahmen eines 
Seminars zum sowjetischen Film mit 
einigen wenigen interessierten Studen-
ten im Publikum das Programm miter-
lebt und kam während des Festivals mit 

den Veranstaltern ins Gespräch. Dabei 
stellten wir fest, dass sich der akademi-
sche Ansatz sowie die unterhaltsame 
Beschäftigung mit der osteuropäischen 
Thematik wunderbar ergänzen würden. 
So entstand die Idee einer Kooperation. 
In diesem und auch im letzten Jahr 
konnten wir schon über 50 Studenten 
für die Veranstaltungen begeistern, die 
außerhalb des Hörsaals stattfinden. Der 
Großteil von ihnen kommt erwartungs-
gemäß vom Institut für Slavistik. Auf 
Interesse stießen die Themen der Ost-
europäischen Filmtage bisher aber auch 
bei Studenten der Nachbarinstitute, der 
Kunst- und Musikwissenschaften und 
vom Studiengang Internationale Bezie-
hungen. 

Was genau haben Sie für die Gestaltung 
des Programmes getan? Und welche Rolle 
spielte dabei das Thema der Untertitelung?

Ich habe – zum Teil in Zusammen-
arbeit mit engagierten Studenten – die 
Organisation einer Veranstaltungsrei-
he übernommen und diese nicht wie 
gewohnt nur im Seminarraum, son-
dern auch im Kino stattfinden lassen. 
Im vergangenen Jahr lag der Fokus der 
Filmtage auf dem 100-jährigen Jubi-
läum der Oktoberrevolution. Im We-
sentlichen war ich an der Gestaltung 
des Rahmenprogramms des Festivals 
beteiligt und weiter für die inhaltliche 
Einordnung der russischen Avantgar-
dekunst, deren filmische Darstellung 
und Aufarbeitung verantwortlich. Be-
sonders hat mich gefreut, dass dies mit 
Unterstützung der Staatlichen Kunst-
sammlungen Dresden realisiert wer-
den konnte. 

In diesem Jahr befassen sich Stu-
denten vertieft mit der Problema-
tik des Humors in meinem Seminar 
»Lachkulturen und Humordiskurse«. 

Parallel dazu arbeitete ich gemeinsam 
mit Bogumiła Patyk-Hirschberger und 
Gal Kirn vom Institut für Slavistik 
an Themenabenden, an denen wir in 
Vorträgen das zahlreiche Publikum 
in den osteuropäischen Humor ein-
führten. Wir waren unmittelbar in 
die Konzeption des Schwerpunktes 
der diesjährigen Filmtage einbezogen 
und durften für die Auswahl der Fil-
me mitverantwortlich sein. Bedauerli-
cherweise konnten einige Filme wegen 
der fehlenden Übersetzung nicht ins 
Programm aufgenommen werden. Für 
solche Fälle ist es zukünftig vorstellbar, 
dass wir Slawisten das Problem behe-
ben, indem wir die Übersetzung und 
die Untertitelung übernehmen. Stu-
denten hatten bereits die Möglichkeit, 
in meinen Seminaren ihr technisches 
Können anzuwenden und das Material 
für die Vorträge professionell – über-
setzt und untertitelt – aufzuarbeiten. 

Viele Kinofreunde mindestens des mittleren 
Alters erinnern sich an den fulminanten Hu-
mor in Kusturicas »Underground«, ein Film mit 
einem tragischen politischen Gehalt. Oder an, 
um einen kaum politischen Streifen zu neh-
men, »Schwarze Katze, weißer Kater«. Sind 
das Beispiele für osteuropäischen Humor oder 
ist das etwas speziell Balkanisches?

Jein. Der Humor, den Kusturicas 
Filme tragen, ist den Osteuropäern ge-
nerell nicht fremd. Er bezieht sich auf 
die Tradition einer volkstümlichen 
Lachkultur, die im Gelächter oder in 
ausgiebigen Feiern und Trinkgelagen 
bestehende Ordnungen zu untergraben 
vermag und dadurch eine Befreiung von 
ideologischen Zwängen betreibt. Zu-
gleich sind aber exzentrische Figuren, 
stereotype und absurde Charaktere, ja, 
eine wahnwitzige Welt doch sehr »bal-
kanisch«. 

Betrachtet man das diesmalige Programm 
der Osteuropäischen Filmtage, so sind zwar 
auch Ungarn und Rumänien vertreten, aber 
geht es nicht eigentlich um slawischen Humor, 
um polnischen, tschechischen, slowakischen, 
russischen, serbischen ...? Wie würden Sie die-
se Art Humor umschreiben, etwa im Vergleich 
zu englischem oder deutschem?

In osteuropäischen Ländern muss-
te lange Zeit vieles im Bereich des ei-
gentlich zum Lachen Reizenden so 
versteckt ablaufen, dass die Zensur es 
nicht merkte. Als Ergebnis etablierten 
sich die Doppelbödigkeit, Selbstiro-
nie, raffinierte Sprachspiele, groteske 
Aufdeckungen von Missständen und 
Verdrehungen der absurden Wirklich-
keit. Die Arten des Humors sind je nach 
Region freilich unterschiedlich ausge-
prägt, der polnische Humor ist bissi-
ger als der russische, der tschechische 
neigt mehr zur Groteske … Insgesamt 

fiel uns bei den Filmtagen auf, dass die 
Slawen mehr über sich selbst und die 
eigenen Makel lachen. Für besonders 
unwitzig halten sie im Übrigen die 
Deutschen – wo alles ordentlich und 
geregelt abläuft, worüber soll man da 
schon lachen?

Nächstes Jahr gibt es sicherlich wieder 
Osteuropäische Filmtage. Sind Sie mit Ihren 
Studenten wieder dabei? Mit welchen Plänen 
und bei welchem Thema?

Ja, die Osteuropäischen Filmtage 
2019 finden wieder im November statt 
und werden wie gewohnt, neben der 
Vorstellung der neuen Produktionen 
aus Osteuropa, einen thematischen 
Schwerpunkt haben. Wir wollen uns 
mit Coming-of-Age-Filmen auseinan-
dersetzen – in Campusräumen und na-
türlich im Kino. 

Es fragte Mathias Bäumel.Dr. Marina Scharlaj. Foto: UJ/Geise

Szene aus Emir Kusturicas Film »Schwarze Katze, weißer Kater«. Foto: Pandora Film Verleih

Erst beobachten, dann reflektieren
Lehramtsstudenten unterstützen Lehrkräfte für Deutsch als Zweitsprache im Unterricht – alle profitieren davon

Beate Diederichs

Im Seminar »Das Spannungsfeld von 
Spracherwerb, Interkulturalität und 
pädagogischen Beziehungen« unter-
stützen Lehramtsstudenten Lehrkräfte 
für Deutsch als Zweitsprache (DaZ) in 
ihrem Unterricht. Danach werten sie 
ihre Ergebnisse im universitären Teil 
des Seminars wissenschaftlich aus und 
entwickeln sie weiter. Eine Win-win-Si-
tuation für Lehrer, Studenten und Schü-
ler, meint Julia Welchering, Dozentin 
im Seminar und Koordinatorin des Pro-
jekts »Spracherwerb im Spannungsfeld 
interkultureller pädagogischer Bezie-
hungen«, zu dem die Lehrveranstaltung 
gehört.

Praxiserfahrungen nützen immer. 
Egal ob bei einem Schulpraktikum mit 
eigenen Stunden oder als Helfer im 
Unterricht – angehende Lehrer ergrei-
fen gern die Chance, bereits vor dem 
späteren Vorbereitungsdienst – dem 
Referendariat – mit ihrer zukünftigen 
Zielgruppe arbeiten zu können. Eine 
Möglichkeit dafür bietet auch das Werk-
stattseminar »Das Spannungsfeld von 

Spracherwerb, Interkulturalität und 
pädagogischen Beziehungen«, das beim 
Erweiterungsfach Deutsch als Zweit-
sprache des Instituts für Germanistik 
angesiedelt ist. »Dabei folgen wir dem 
Service-Learning-Prinzip: Die Teilneh-
mer unterstützen Lehrkräfte für DaZ 
im Unterricht, ohne selbst ganze Stun-
den zu übernehmen. Sie schauen dabei, 
wie Lehrer und Schüler miteinander 
agieren, und halten ihre Ergebnisse in 
einem Beobachtungsprotokoll fest«, 
berichtet Julia Welchering. So erzähl-
ten ihr zwei Studentinnen von einem 
Sprachlernspiel, einer komplexen päd-
agogischen Situation, die sie miterleb-
ten: Sie notierten Details zur Rolle des 
Lehrers, zu seiner Intention und zum 
Konkurrenzverhalten der Schüler un-
tereinander. »Alles in allem brachten 
sie unglaublich viel daraus mit«, lobt 
die Dozentin. Sie und ihr Kollege Frank 
Beier begleiten die Studenten beim uni-
versitären Part des Seminars: Nach ei-
ner Einführung in die Materie helfen 
sie ihnen, ihre Beobachtungen aus der 
Praxis wissenschaftlich einzuordnen 
und damit ein fundiertes Reflexions-

protokoll zu erstellen. »Die Studieren-
den sind ehrenamtlich an den Schulen 
tätig und nehmen als Lohn gewisser-
maßen die Erfahrungen mit. Manch-
mal bleiben sie auch über das Seminar 

hinaus in Kontakt mit den Lehrern. 
Dadurch können sich weitere Mög-
lichkeiten für Praxiserfahrungen oder 
Austausch ergeben«, erläutert Julia 
Welchering. Die Dozentin koordiniert 
das übergeordnete Projekt, das ähnlich 
heißt wie das Seminar: »Spracherwerb 
im Spannungsfeld interkultureller pä-
dagogischer Beziehungen«. Wenn die 
Studenten erfolgreich am Seminar teil-
genommen haben, erhalten sie Credit 
Points. Die Lehrveranstaltung ist für 
Interessenten aller Lehramtsstudien-
gänge offen. »Bisher haben aber nur 
Studierende von DaZ teilgenommen«, 
sagt Julia Welchering. Bis zu zwölf Stu-
denten können sich pro Semester für 
das Seminar einschreiben. Es findet im 
Wintersemester 2018/19 zum zweiten 
Mal statt. Julia Viehof, Studentin für 
das Lehramt an Beruflichen Schulen, 
nahm innerhalb ihrer Weiterbildung 
für Deutsch als Zweitsprache an dem 
Werkstattseminar teil. »Die Einsätze 
an der Grundschule waren für mich 
eine wunderbare Gelegenheit, mich 
praktisch auszuprobieren. Ich hatte 
zuvor nie mit Grundschülern gearbei-

tet. So hat es meinen pädagogischen 
Horizont sehr erweitert, mit dieser 
Altersgruppe tätig zu sein. Ich kann 
es nur empfehlen, diese Erfahrung zu 
machen«, resümiert sie. 

Die Schule, von der die Studentin be-
richtet, ist die Grundschule »Johanna«, 
die die Organisatoren als Kooperations-
partnerin der Veranstaltung gewinnen 
konnten. Dort betreut DaZ-Lehrer Holm 
Buchner die Studenten im Unterricht. 
Demnächst soll eine Oberschule als 
zweite Kooperationsschule hinzukom-
men, später vielleicht noch ein Gymna-
sium. Die fernere Zukunft ist ungewiss 
– Ende 2019 wird das Projekt voraus-
sichtlich auslaufen, an das das Seminar 
gebunden ist. Damit würde auch die 
Win-win-Situation wegfallen, die die 
Veranstaltung für alle Beteiligten bietet: 
Die Studenten sammeln erste Lehrer-
fahrungen und reflektieren sie wissen-
schaftlich. Die Lehrkräfte bekommen 
regelmäßig sachkundige Hilfe im Un-
terricht. Die Schüler profitieren von ei-
nem besseren Betreuungsschlüssel und 
vom Kontakt mit jungen Leuten mit pä-
dagogischen Kenntnissen.

Julia Welchering. Foto: privat

Schneller an der TUD ankommen
Auftaktveranstaltung für das »Kollegiale Mentoring« im Juniorprofessuren- und Tenure-Track-Programm

Ich bin neu an der TUD und komme 
mit vielen Fragen: Bei welcher Struk-
tureinheit kann ich Räume für meine 
Lehrveranstaltung beantragen? Wer 
bearbeitet die Arbeitsverträge für mei-
ne neuen Mitarbeiter? Wer unterstützt 
mich beim Verfassen eines Antrages für 
ein DFG-koordiniertes Verbundprojekt? 
Was heißt es, als Führungskraft an ei-
ner familiengerechten Hochschule tätig 
zu sein?

Um die neuen Junior- und Tenure-
Track-Professoren an der TUD will-
kommen zu heißen und sie möglichst 
schnell in den Alltag und in die Struk-
turen der TUD zu integrieren, wurde 
das Kollegiale Mentoring konzipiert. 

Mentees sind nach ihrem Dienstantritt 
die neuen Junior- bzw. Tenure-Track-
Professoren. Die Rolle der Mentoren 
übernehmen erfahrene Professoren der 
TU Dresden. Nach dem Matchingpro-
zess werden die Mentees 18 Monate lang 
begleitet und überfachlich unterstützt.

Am 6. November 2018 fand die Auf-
taktveranstaltung für das Kollegiale 
Mentoring im Festsaal des Rektorats 
statt. Während der Auftaktveranstal-
tung bedankte sich Rektor Prof. Mül-
ler-Steinhagen in seiner Ansprache 
ausdrücklich bei den anwesenden Pro-
fessoren für ihr Engagement in dieser 
neuen Maßnahme. Es folgte eine kurze 
Vorstellung und Übersicht zum Ablauf 

des Mentorings durch die Koordinatorin 
des Kollegialen Mentorings, Katrin Sau-
re, von der Stabsstelle Diversity Manage-
ment sowie eine Keynote von Jasmin 
Döhling-Wölm (Expertin für akademi-
sche Karriere- und Organisationsent-
wicklung, Bremen). Döhling-Wölm er-
örterte in ihrem Vortrag die Wirkung 
von strategischem Mentoring für die 
Karriere- und Hochschulentwicklung 
und seine vielfältigen Impactdimensio-
nen. Zudem gab Prof. Thomas Günther, 
Professur für BWL, insb. Betriebliches 
Rechnungswesen/Controlling an der 
TUD, einen ganz persönlichen Blick auf 
seine eigenen Karriereherausforderun-
gen, die Rolle seines Mentors – bis heu-

te – sowie seine Erfahrungen als Men-
tor von vielen Wissenschaftlern in der 
Qualifizierungsphase. Beim anschlie-
ßenden Get-together konnten sich alle 
potenziellen Mentoren kennenlernen 
und austauschen. 

Das Kollegiale Mentoring ist eine neue 
Maßnahme im Rahmen des Junior-und 
Tenure-Track-Programms. 2017 wurden 
der TUD im Rahmen des Bund-Länder-
Programms zur Förderung des wissen-
schaftlichen Nachwuchses 18 Tenure-
Track-Professuren bewilligt. Dies wurde 
zum Anlass genommen, das bereits seit 
2014 bestehende Programm für Junior-
professoren, das Mentoring (fachliches 
und kollegiales), Coaching, Weiterbil-

dungen und Networking bietet, zu einem 
Juniorprofessuren- und Tenure-Track-
Programm auszubauen. Die Koordina-
tion des gesamten Programms mit den 
verschiedenen Teilmaßnahmen ist im 
Berufungsteam des Rektors angesiedelt.

Wer sich als kollegialer Mentor enga-
gieren möchte, kann sich gern an Katrin 
Saure von der Stabsstelle Diversity Ma-
nagement wenden. Katrin Saure

❞Ansprechpartnerin Juniorpro-
fessuren- und Tenure-Track-

Programm: Dr. María Elena Zegada, 
Berufungsteam des Rektors. 
tenure-programm@tu-dresden.de, 
Tel.: 0351 463-35829
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Kalenderblatt
Mary Alice Lilly Gerold wurde am 27. 
November 1898 in Mordangen (im heu-
tigen Lettland) geboren. Während des 
ersten Weltkrieges arbeitete sie als 
Hilfsdienstfreiwillige für das deutsche 
Heer in Alt-Autz in Kurland und lernte 
1917 den dort stationierten Unteroffizier 
Kurt Tucholsky kennen. 

Tucholsky, der seit der Veröffentli-
chung seines Bandes »Rheinsberg: Ein 
Bilderbuch für Verliebte« (1912) bereits 
bekannt war, warb sehr um Mary. Sie 
ging erst nach langem Zögern auf sein 
Werben ein. Aber erst 1920 sahen sich 
die beiden wieder, da hatte Tucholsky 
schon das Alleinsein nicht mehr ertra-
gen können und war mit Else Weil zu-
sammen, die er im Mai 1920 heiratete. 
Dennoch nahm er die Beziehung zu 
Mary Gerold auf – Tucholsky war oft mit 
zwei Frauen gleichzeitig zusammen, 
ohne dass diese davon wussten. 

Nach dem Scheitern der Ehe mit Else 
Weil heirateten Tucholsky und Mary 
Gerold am 30. August 1924. Doch nun 
»leben (sie) […] miteinander aneinander 
vorbei«, wie Fritz J. Raddatz in seinem 
Buch »Dann wird aus Zwein: Wir beide« 
schreibt. Mary hielt die Situation zwi-
schen Nähe und Betrug nicht aus und 
verließ ihn 1928, die Ehe wurde am 21. 
August 1933 geschieden.

Kurz vor seinem Tod 1935 im schwedi-
schen Exil schrieb Tucholsky in einem 
Brief an sie: »Hat einen Goldklumpen in 
der Hand gehabt und sich nach Rechen-
pfennigen gebückt; hat nicht verstan-
den und hat Dummheiten gemacht; hat 
zwar nicht verraten, aber betrogen, und 
hat nicht verstanden.« Bis zuletzt blieb 
eine innere Beziehung bestehen, er hat-
te in Mary Gerold die Frau seines Lebens 
gefunden, aber dies nicht erkannt.

Mary Gerold war Alleinerbin Tuchols-
kys und blieb ihm über seinen Tod hi-
naus verbunden: Sie baute unter dem 
Namen Mary Tucholsky nach 1945 in 
Rottach-Egern am Tegernsee in Bayern 
ein Kurt-Tucholsky-Archiv auf, das sie 
jahrzehntelang betreute. 1969 übergab 
sie das Kurt-Tucholsky-Archiv an das 
Deutsche Literaturarchiv Marbach. Sie 
gab die an sie gerichteten Briefe heraus. 
Ihre eigenen Briefe sind bis über ihren 
Tod hinaus unveröffentlicht, wie über-
haupt von ihrer Person in der Öffent-
lichkeit nur wenig bekannt wurde.

Mary Gerold starb am 16. Oktober 
1987. Nach ihrem Tod gingen die Rech-
te an Tucholskys Werk auf die Kurt-Tu-
cholsky-Stiftung in Hamburg über, die 
Mary Gerold 1969 zusammen mit Fritz 
J. Raddatz gegründet hatte. Diese för-
derte Projekte zur Verbreitung des Wer-
kes Tucholskys und vergibt auch heute 
noch Stipendien; nach dem Wegfall 
des Urheberschutzes in enger Zusam-
menarbeit mit der Deutschen Schiller-
gesellschaft e. V. bzw. dem Deutschen 
Literaturarchiv. J. S.

Neu an die TUD berufen
Prof. Dr. rer. nat. 
Simon Marc Al-
berti hat den Ruf 
auf die W3-Pro-
fessur für Zellulä-
re Biochemie am 
CMCB – BIOTEC 
zum 1.11.2018 an-
genommen.

 
P rof.  D r.  me d. 
Catharina Marg-
ret Schütz, MSc,  
hat den Ruf auf 
die W2-Professur 
für Pädiatrische 
Immunologie an 
der Medizinischen 
Fakultät Carl Gus-
tav Car us zum 
1.11.2018 ange-
nommen.

P rof.  D r.  me d. 
h abi l .  B a rb a r a 
Ludwig hat den 
Ruf auf die W2-
Professur für In-
seltransplantation 
des Diabetes an 
der Medizinischen 
Fakultät Carl Gus-
tav Car us zum 
1.11.2018 ange-
nommen.

Nadja Straube,  
Berufungsbeauftragte

 
 Foto: privat

 
 Foto: privat

 
 Foto: Katrin Boes

Die Stadt als Erprobungsraum
Seit 2015 nimmt Dresden am bundesweiten Städtewettbewerb Zukunftsstadt teil

Seit 2015 beteiligt sich Dresden am 
deutschlandweiten Städtewettbewerb 
der Initiative »Nationale Plattform Zu-
kunftsstadt« des Bundesministeriums 
für Bildung und Forschung (BMBF). 
Unter der großen Überschrift »For-
schung für Nachhaltige Entwicklung« 
(FONA3) sollen gemeinsam von Stadt-
verwaltung, Stadtgesellschaft und Wis-
senschaft Ideen und Lösungen für die 
Stadt der Zukunft entwickelt werden. 
Schwerpunkte sind Energie- und Res-
sourceneffizienz, Klimaanpassung und 
Resilienz, flexible Infrastruktursyste-
me und Stadtökonomie aber auch eine 
zeitgemäße Planung, Steuerung und Re-
gelung (Transformationsmanagement 
und Governance) dieser Prozesse. 

Unter der Leitung von Norbert Rost, 
dem Projektleiter von »Zukunftsstadt«, 
entwarfen Dresdner Bürger in einem 
ersten Schritt Visionsbilder für ein 
nachhaltiges Dresden 2030+. In Phase 
zwei entstanden daraus Projektideen, 
aus denen Teams sogenannte Trans-
formationsexperimente entwickelten. 
Acht davon sollen in Phase drei ab Ja-
nuar 2019 umgesetzt werden. Das UJ 
sprach mit Norbert Rost über dieses 
stadtweit angelegte Experiment.

UJ: Die große Überschrift »Nachhaltiges 
Dresden 2030+« klingt einerseits zwar wich-
tig, andererseits aber auch ein wenig theo-
retisch. Ist es gelungen, die Bürger für dieses 
Projekt zu begeistern? 

Norbert Rost: Ich war wirklich über-
rascht, wie engagiert die Bürger dieser 
Stadt sind. Sie wollen sich einbringen. 
Was wir entwickeln mussten, war eine 
dazu passende Methodik. Wie organi-
siere ich Bürgerbeteiligung, damit alle, 
die mitmachen wollen, auch zum Zuge 
kommen? Wie schaffen wir es in einem 
zweiten Schritt, die Ideen und Vorschlä-
ge auch umzusetzen, damit das Gefühl 
erfahrbar wird, dass jeder Einzelne, 
an der Gestaltung der Stadt mitwirken 
kann. 

Ist es gelungen? Und wenn ja, wie?
Angesichts der Ergebnisse, die am 

Ende von Phase eins und zwei des Zu-
kunftsstadtprozesses standen, würde 
ich sagen, es ist uns gelungen. Wir ha-
ben mit wissenschaftlicher Begleitung 

des Leibniz-Instituts für ökologische 
Raumentwicklung (IÖR) und den Wis-
sensarchitekten der TU Dresden vie-
les ausprobiert, um einen sehr offenen 
Beteiligungsprozess zu ermöglichen. 
Dafür haben wir Konferenzen, Work-
shop-Formate und Arbeitsmaterialien 
entwickelt, eine Projektdatenbank pro-
grammiert, Prozesse zur Bewertung 
von Projekten erdacht und sogar ein 
Public Voting eingeführt. Diesen Me-
thoden-Koffer wollen wir künftig auch 
anderen Kommunen zur Verfügung 
stellen. 

Welche Ergebnisse hatten Phase eins und 
zwei?

In Phase eins haben sich über 650 
Bürger in 24 Workshops daran beteiligt, 
ein Zukunftsbild von Dresden zu entwi-
ckeln. Zusätzlich haben wir an einem 
Tag in zwei Straßenbahnen – unseren 
Zukunftsbahnen – noch einmal über 700 
Wünsche und Ideen für Dresden 2030+ 
eingesammelt. Aus diesen vielen Ein-
zelbildern entstand ein Visionsbild für 
Dresden. Die Überlegung zu Beginn von 
Phase zwei war: Wie kann das Zukunfts-
bild Wirklichkeit werden? Also haben 
wir im nächsten Schritt gemeinsam mit 
über 300 Bürgern und Planungspaten in 
Workshops 100 Projektideen entwickelt, 
aus denen nach unserer Zukunftskon-
ferenz und einer Reihe weiterer Veran-
staltungen zur Projektentwicklung 24 
Transformationsexperimente entstan-
den sind. Aus diesen wählte eine Jury 
sechs aus, die tatsächlich umgesetzt wer-
den sollen. Vier weitere kamen durch ein 
Public Voting und Vorschläge der Ver-
waltung hinzu. Für die Umsetzung in 
Phase drei möchten wir nun offensiv um 
weitere Partner werben, die dabei helfen, 
die Stadt mitzugestalten. 

Warum ist das Projekt »Zukunftsstadt« 
wissenschaftlich interessant?

Die »Zukunftsstadt« ist ein großan-
gelegter Forschungsraum; ein Ort, wo 
Dinge ausprobiert werden können. 
Egal, ob es sich um Stadtentwicklung, 
Architektur, Verkehr, Abfallwirt-
schaft, unternehmerisches Handeln 
oder Möglichkeiten von Bürgerbetei-
ligung und vielem mehr handelt. Es 
bietet Wissenschaftlern die große 
Chance, theoretische Überlegungen 
in der Praxis zu beobachten. Ich wür-
de mich freuen, wenn Dresden nicht 
nur als Stadt, wo man lebt und forscht, 
sondern auch als Erprobungsraum 
für wissenschaftliche Überlegungen 
wahrgenommen würde. 

Können Sie das an einem Beispiel näher be-
schreiben?

Unter der Überschrift »Woche des gu-
ten Lebens« haben wir das Transforma-
tionsexperiment autofreie Neustadt, in 
der statt Pkws das Nachbarschaftsleben 
die Straße einnehmen soll. Verkehrs-
wissenschaftler könnten nicht nur in 
der Simulation beobachten, wie sich 
Verkehrsströme und Verkehrsverhalten 
ändern. Soziologen und Architekten bö-
te sich ein breites Experimentierfeld für 
Stadtentwicklung: Was lässt sich durch 
den Wegfall des Autos an Veränderung 
beobachten? Ähnliches lässt sich für die 
anderen neun Experimente durchdekli-
nieren. Mir fallen da wirklich viele The-
men für Master- oder Doktorarbeiten in 
den unterschiedlichsten Fachrichtun-
gen ein. Für Politik-, Verwaltungs- oder 
auch Kommunikationswissenschaftler 
kann es interessant sein, wie Stadtrat, 
Verwaltung und Bürgergesellschaft für 
die Veränderung notwendige Prozesse 
verbindlich organisieren und kommu-

nizieren; Informatiker könnten heraus-
finden, mit welchen Tools Projekte er-
folgreich unterstützt werden könnten. 
Und, und, und …

Könnten Studenten und Wissenschaftler 
auch eigene Vorschläge einbringen?

Natürlich. Wir haben einen guten 
Methodenkoffer entwickelt und stellen 
gern unser Know-how der vergangenen 
Jahre zur Verfügung. Ich kann mir auch 
vorstellen, dass wir gemeinsam mit 
Studenten, die grundsätzlich interes-
siert sind, Workshops organisieren und 
weitere Themen generieren.

Kurz, Sie haben ein unerschöpfliches For-
schungsthema aufgetan?

Wir haben jetzt erstmals in Dresden 
auf Stadtebene eine Regierungsstruk-
tur, die sich für das Thema Nachhal-
tigkeit einsetzt. In der Zivilgesellschaft 
gibt es das Interesse schon länger, sie ist 
am Ende der innovative Treiber. Jetzt 
treffen beide Entwicklungen aufein-
ander. Das sollten wir nutzen. Bis jetzt 
sind die großen etablierten Strukturen 
der Stadt nicht auf Transformation ein-
gestellt. Sie wird aber stattfinden. Es 
wäre schön, wenn Politik und Verwal-
tung, Wissenschaft und Stadtbürger sie 
gemeinsam gestalten.

Mit Norbert Rost sprach Anne Vetter.

❞Dresden war eine von 51 Städ-
ten, die 2015 in die erste Phase 

dieses bundesweiten Städtewettbe-
werbs starteten. 2017 rückte sie als 
eine von 23 Städten in Phase zwei 
weiter. Ab Januar 2019 startet Dres-
den nun als eine von acht Städten in 
Phase drei. Mehr dazu: www.dres-
den.de/zukunftsstadt bzw. www.
zukunftsstadt-dresden.de

Viele Bürger beteiligten sich an den 24 Workshops, hier während einer Veranstaltung 2017 im Kulturpalast.  Foto: Michael Kretzschmar

Norbert Rost. Foto: UJ/Eckold

Woran wird eigentlich geforscht?
Vortragsabend »Tharandter Convention« gewährt Einblicke in wissenschaftliche Projekte

Der Frage, woran eigentlich in der eige-
nen Einrichtung geforscht wird, stellten 
sich wissenschaftliche Mitarbeiter an 
der Fachrichtung Forstwissenschaften 
– wohl wissend um die Schwierigkeit 
eines konstanten Austausches, auch im 
eigenen Fachgebiet. Sowohl Alltag als 
auch Arbeit geben nicht immer die not-
wendige Zeit her, um sich über Arbeiten 
der Lehrkräfte und Kollegen zu infor-
mieren. Aber gerade in Tharandt, wo die 
Institute nahe beieinanderliegen, sollte 
es möglich sein, diese Lücke zu schlie-
ßen. Daher entschieden sie sich, eine 
Veranstaltung zu organisieren, die es 
möglich machen sollte, in einem locke-
ren Umfeld zusammenzukommen und 
fachliche Gemeinsamkeiten und Ver-
bindungen zu entdecken und herzustel-
len. Mit diesem Gedanken war auch der 
Name »Tharandter Convention« gebo-
ren, welcher sich aus dem lateinischen 
convenire für »Übereinkunft« oder »Zu-
sammenkunft« übersetzen lässt.

Mit der Vortragsreihe sollte am Nach-
mittag und Abend des 14. November  
2018 ein Überblick über aktuelle For-
schungsschwerpunkte von Professoren 
sowie Mitarbeitern gegeben werden. 
Dieser Einladung folgten Vertreter aus 
sieben Professuren mit insgesamt elf 
Beiträgen. Dabei gewährten sie Einbli-
cke in einzelne Projekte. Durch 15- bis 
20-minütige Vorträge war es für alle 
Teilnehmer möglich, in andere Fachbe-
reiche einzutauchen. 

Prof. Doris Krabel (Professur für Forst-
botanik, AG Gehölzphysiologie) stellte 
unter anderem aktuelle Ergebnisse im 
Projekt TreeLAMP vor, welches das Er-
kennen von endogenen Pathogenen im 
Saatgut mittels Schnelltest beinhaltet. 
Prof. Karsten Kalbitz (Professur für Bo-
denressourcen und Landnutzung) gab 
einen Überblick über derzeit laufende 
Projekte seiner Professur, wie das Zu-
sammenspiel von Tonmineralien und 
Enzymen im Kohlenstoffkreislauf des 

Bodens. Die stoffliche Nutzung von 
Lignin, derzeit hauptsächlich energe-
tisch genutzt, wurde durch Prof. Steffen 
Fischer (Professur für Holz- und Pflan-
zenchemie) vorgestellt. Einsicht in die 
Projekte MARZIPAN und IPS-SPREADS 
aus der Professur für Forstliche Biome-
trie und Forstliche Systemanalyse wur-
den durch Prof. Uta Berger, Dr. Ronny 
Peters und Bruno Pietzsch gegeben. 
Die genannten Projekte beschäftigen 
sich mit einem Tool für individuenba-
sierte Modelle. Auszüge der komplexen 
Verjüngungsökologie von wichtigen 
Baumarten des Waldumbaus wurden 
durch die Professur für Waldbau mit 
zwei Projekten vorgestellt (Prof. Sven 
Wagner, Manuela Böhme und Anas-
tasia Wallraf). Wie man potenzielle 
Schädlinge mittels Ionenmobilitäts-
spektrometrie im Wald »erschnüffeln« 
kann, zeigte Maja Bentele aus der Pro-
fessur für Waldschutz. Abschließend 
präsentierte die Professur für Biodiver-

sität und Naturschutz (Dr. Sebastian 
Dittrich) aktuelle Projekte und unter-
strich die Wichtigkeit des Verständnis-
ses der biologischen Vielfalt auch über 
den Tellerrand hinaus.

Mit dieser Vielfalt an Themen konn-
ten Professoren, Mitarbeiter und Stu-
denten der Fachrichtung Forstwis-
senschaften mit vielen informativen 
Beiträgen angelockt werden. Wir 
hoffen auf eine Fortsetzung dieser 
Veranstaltung im Jahre 2019, um ei-
ne Plattform für einen regelmäßigen 
Austausch untereinander (Studenten 
und Mitarbeiter) auf dem Campus zu 
ermöglichen. 

Franziska Höhn, Janosch Heinermann

❞Mehr zur Forschung an der 
Fachrichtung Forstwissenschaf-

ten steht im Internet unter https://
tu-dresden.de/bu/umwelt/forst. Die 
Fachrichtung gehört zum Bereich Bau 
und Umwelt der TUD.
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Man erlebt seine Träume, wenn man dranbleibt
Ezchial Wendtoin Nikiema aus Burkina Faso erhält den DAAD-Preis 2018 der TU Dresden

Anne Vetter

Auf Youtube gibt es eine Dokumentati-
on über den Besuch von Ezchial Wend-
toin Nikiema an der Ohio State Univer-
sity und in Columbus (USA), bei der man 
erlebt, was ihn antreibt: die Verständi-
gung von und mit Menschen über Mu-
sik und Bewegung, der Brückenschlag 
zwischen verschiedenen Kulturen. »Es 
tut gut, diesen jungen Mann aus Bur-
kina Faso zu sehen, der einen Master 
in Germanistik macht, Musiker ist und 
mit Immigranten in Deutschland ar-
beitet. Der über seine Musik diese be-
sondere Atmosphäre schafft, der so viele 
verschiedene Pfade geht. Das lässt die 
Menschen anders über die Welt denken 
und zeigt, was möglich ist«, sagt einer 
der Dozenten.

In Dresden ist Ezchial besser bekannt 
unter seinem Spitznamen Ezé, gespro-
chen wie das englische Wort »easy« - 
leicht. Das passt gut zu der Leichtigkeit 
und Lebensfreude, die er ausstrahlt. 
Dabei hat der junge Mann aus Burkina 
Faso in den vergangenen Jahren ein 
Programm absolviert, das schwindlig 
werden lässt. Seit dem Sommersemes-
ter 2016 studierte der 27-Jährige am In-
stitut für Germanistik der TU Dresden 
im Masterstudiengang Sprach-, Litera-
tur- und Kulturwissenschaften. Im Juli 
2018 schloss er das Studium mit Best-
noten ab. Für seine Masterarbeit »Zur 
Arbeit mit Musik im DaF-Unterricht: 
Möglichkeiten und Potenziale anhand 
einer Fallstudie in Burkina Faso« erar-
beitete Ezé Niekiema im Herbst 2017 in 
Deutschland die Theorie. Im Dezember 
2017 folgte der Praxistest in dem west-
afrikanischen Land. Während seines 
USA-Besuchs im Frühsommer 2018 hielt 
er bereits Vorträge und Workshops zu 
seiner Arbeit. 

Passion: Musik und Sprache

Als wäre das nicht Herausforderung 
genug, engagiert sich Ezé Nikiema in 
Burkina Faso für mehr Bildung. In 
Deutschland bietet er für Kinder und 
Erwachsene Workshops zur interkul-
turellen Bildung an und ist Referent des 
PASCH-Mentoring-Programms, einer 
Initiative des Auswärtigen Amtes zur 
weltweiten Vernetzung von Schulen, an 
denen die deutsche Sprache einen ho-
hen Stellenwert hat. Was Ezé Nikiema 
in Dresden allerdings besonders bekannt 
gemacht hat, ist seine Leidenschaft für 
Musik und die Mitgliedschaft bei Banda 
Internationale, einer Weltmusikband, 
die für ihren Einsatz für Respekt, Tole-
ranz und Solidarität populär ist.

Jetzt erhält Ezé Nikiema für seine 
hervorragenden akademischen Leis-
tungen und sein soziokulturelles En-
gagement den DAAD-Preis 2018 der TU 
Dresden – eine mit 1000 Euro dotierte 
Würdigung für internationale Studen-
ten, die die Hochschulen in außerge-
wöhnlicher Weise bereichern.

Vorgeschlagen hat ihn Dr. Ulrich Zeu-
ner, Lehrkraft für besondere Aufgaben 
an der Professur Deutsch als Fremdspra-
che (Institut für Germanistik). »Immer 
wieder bewundernswert war und ist 
für mich, wie es Herrn Nikiema gelang, 

seine sehr guten Studienleistungen mit 
seinem beeindruckenden gesellschaftli-
chen und interkulturellen Engagement 
zu verbinden«, sagt Dr. Zeuner. »Ich 
durfte seine Masterarbeit betreuen. Ich 
sage bewusst ›durfte‹, weil es zum einen 
eine Freude für mich war, mit einem so 
intelligenten, sehr interessierten und 
vielseitigen Studenten zusammenzu-
arbeiten. Zum anderen untersuchte 
Herr Nikiema ein neues Problemfeld 
im Bereich der Fremdsprachenvermitt-
lung, weshalb seine Arbeit auch wissen-
schaftlich sehr interessant ist.« 

Traum: Deutsch singen

»Wenn man im Ausland eine Chan-
ce bekommt, darf man nicht zögern, 
es richtig zu machen«, meint Ezé Ni-
kiema. Seitdem er ab der 11. Klasse in 
seiner Geburtsstadt Ouagadougou, der 
Hauptstadt von Burkina Faso, Deutsch 
lernen konnte, hatte er davon geträumt, 
als Musiker in Deutschland auf Deutsch 
zu singen. »Ich war so tief beeindruckt 
von der Sprache, dass ich zu Hause wei-
ter nach Wörtern gesucht und Texte für 
meine Musik geschrieben habe.« 

Die These seiner späteren Master-
arbeit, dass Musik das Lernen einer 
Fremdsprache erleichtert, erfuhr Ezé 
Nikiema damals zuerst an sich selbst. 

Nach seinem Schulabschluss ent-
schied er sich für ein Germanistik-
studium. Doch mit dem Bachelor 2013 
war Schluss, weil es an der Universität 
keinen weiterführenden Master gab. 
»Da habe ich als Dolmetscher gearbei-
tet, vor allem aber der Musik Platz ge-
geben«, erzählt er. Sie führte ihn über 
Umwege tatsächlich nach Deutsch-
land. Auf einer Tour durch Europa im 
Jahr 2013 besuchte der junge Musiker 
eine Familie in Dresden, die er in Bur-
kina Faso kennengelernt hatte. Nach 
seiner Rückkehr reifte der Gedanke, 
sich für ein Studium in Deutschland zu 
bewerben. »Ein langer Weg mit vielen 
Anträgen«, sagt er. Schon als er 2015 
in Berlin den »Afrika-Sonderpreis« für 
seinen »Eine-Welt-Song« bekam, wäre 
er gern geblieben. Doch so schnell wie 
Ezé Nikiema bewegt sich der deutsche 
Amtsschimmel nicht. »2016 hat es 
endlich geklappt. Ich war so unfass-
bar glücklich!« Seitdem ist er fest über-
zeugt: »Man erlebt seine Träume, wenn 
man dranbleibt.«

Zwar kannte er außer seiner Gastfa-
milie fast niemanden in Dresden, aber 
das änderte sich schnell. Durch einen 
glücklichen Zufall hatte er über Face-
book die Dresdner Künstlerin Anna Ma-
teur kennengelernt, die ihm wiederum 
den Kontakt zu Banda Internationale 

vermittelte. »Die erste Probe hat so gut 
funktioniert, dass ich dabeigeblieben 
bin«, erzählt Ezé Nikiema. 

Schwerer als das Ankommen in der 
Dresdner Musikszene war der Studien-
start: »Ich hatte am Anfang viel Angst, 
aus dem System zu fliegen. Das war 
schon megakrass. Aber ich wollte das 
Studium unbedingt in zwei Jahren 
schaffen.« Auch dank der sehr guten 
Betreuung von Dr. Ulrich Zeuner und 
Dr. Claudia Oechl-Metzner während der 
Masterarbeit sei es ihm tatsächlich ge-
lungen. 

Vision: Lach mal, Mensch!

Dass er selbst Freude am Lehren hat, 
zeigt die Begeisterung, mit der er über 
seine Masterarbeit spricht. »Die Ent-
wicklung war ein langer Prozess. Mein 
Ziel war es unter anderem, nicht frontal 
zu unterrichten, sondern die Schüler 
ins Zentrum des Lernens zu stellen und 
zu erproben, ob durch Aktivitäten wie 
Musik und Tanz die Motivation zum 
Lernen erhöht wird.« Ezé Nikiema ent-
schied sich, ein eigenes Lied zu schrei-
ben, das gemeinsam mit den Schülern 
arrangiert werden sollte. Beiläufig gab es 
dabei Übungen zu Aussprache, Gramma-
tik und Wortschatz. Der Titel ist typisch 
für ihn: »Lach mal, Mensch!«. »Nachdem 
mir die Lehrer vorab gesagt hatten, die 
Aufgabe sei zu schwer, war ich positiv 
überrascht, was bei der Aufführung her-
ausgekommen ist.« Noch vor Silvester be-
gann Ezé Nikiema mit der Auswertung, 
die bestätigte, was er gesehen hatte: »Mu-
sik, Bewegung und Theater bringen viel 
Motivation, auch bei Schülern, die sonst 
nicht gern mitmachen.«

Doch Ezé wäre nicht er selbst, wenn 
er den Aufenthalt in Burkina Faso nicht 
für soziales Engagement genutzt hätte. 
2014 hatte er einen Verein zur Förde-
rung von Bildung, Kunst und Kunst-
handwerk gegründet mit dem Ziel, eine 
Schule aufzubauen. »Über 70 Prozent der 
Bevölkerung sind Analphabeten. Ich 
möchte benachteiligten Kindern die 
Chance geben, lesen, schreiben und ein 
konkretes Handwerk zu lernen, damit 
sie unabhängig sein können.« Mit zahl-
reichen Benefizkonzerten hatte er Geld 
für einen Brunnen gesammelt, dessen 
Bau er vor Ort betreute.

Jetzt, wo der Master geschafft ist, 
steht für Ezé Nikiema die schwere Fra-
ge, wie es weiter geht. Das Schulprojekt 
nimmt viel Raum ein, er hat auch eine 
neue CD aufgenommen. Doch die Wis-
senschaft lässt ihn nicht los: »Ich möch-
te schon promovieren, gern auch in 
Dresden«, sagt er. Denn obwohl Ezé in 
der Hochphase von Pegida ankam und 
einige schlechte Erfahrung machen 
musste, fühlt er sich dank vieler Freun-
de meistens wohl in der Stadt: »Ich habe 
so viel Liebe zurückbekommen. Das ist, 
was einen hält.« Oder, wie es in einem 
seiner Lieder heißt: »Nu, nu, Dresden, 
ich liebe dich«.

❞Der DAAD-Preis 2018 wird am 
28. November, 16.30 Uhr, im Fest-

saal Dülferstraße zur Begrüßung der 
DAAD-Stipendiaten an Ezé Wendtoin 
Nikiema verliehen.  

Ezchial Wendtoin Nikiema, DAAD-Preisträger 2018 der TU Dresden. Foto: Anne Vetter

Von der GFF gefördert
Seit 1991 unterstützt die Gesellschaft 
von Freunden und Förderern der TU 
Dresden e.V. (GFF) Studenten und Mit-
arbeiter bei Forschungsaufenthalten, 
Praktika, Kongressteilnahmen, Work-
shops, Exkursionen u.a. Jedes Semester 
werden zahlreiche Studenten und Mit-
arbeiter gefördert.

In der zweiten Herbstferienwoche 
vom 17. bis 21. Oktober 2018 fand das ers-
te Ostsächsische Mädchen-Mathecamp 
der Fakultät Mathematik statt. Die Un-
terbringung der 44 Teilnehmerinnen der 
Klassenstufen 7 bis 12 wurde von der GFF 
mit einem Zuschuss gefördert. So konn-
ten Mädchen aus verschiedenen Orten 
Sachsens in Kontakt mit Studenten und 
Mitarbeitern kommen und spannende 
mathematische Themen erleben. Das 
Camp hat dazu beitragen, Mädchen 
zum Studium der Mathematik an der TU 
Dresden zu ermutigen. 

Anabel Söhlemann, Studentin im 
Masterstudiengang Klinische Psycholo-
gie und Psychotherapie, absolvierte vom 
20. August bis 13. Oktober 2018 ein For-
schungspraktikum im Suicidal Behavi-
oural Research Laboratory (SBRL) an der 
University of Glasgow (Schottland) und 
wurde von der GFF mit einem Reisekos-
tenzuschuss gefördert. Im Rahmen des 
Praktikums untersuchte sie, inwieweit 
die Überzeugung eines Individuums, 
negative Emotionen beeinflussen zu 
können, als Schutzfaktor gegen Suizid-
gedanken fungieren, und welche Rolle 
wahrgenommener Stress und depressive 
Symptome in dieser Beziehung spielen. 
Der dazu verfasste wissenschaftliche 
Artikel wird derzeit für eine Veröffent-
lichung vorbereitet. Das SBRL unter der 
Leitung von Prof. Rory O’Connor gehört 
zu den führenden Suizidforschungsins-
tituten Europas. 

Dr. Jonas Buche von der Leibniz Uni-
versität Hannover führte am 8. und 9. 
Oktober 2018 einen Methodenkurs zur 
Forschungsmethode »Qualitative Com-
parative Analysis (QCA)« an der Fakul-
tät Wirtschaftswissenschaften der TU 
Dresden durch. Die GFF förderte seinen 
Aufenthalt mit einem Zuschuss. Jonas 
Buche ist einer der wenigen ausgewie-
senen Experten im Bereich der QCA in 
Deutschland und gab Nachwuchswis-
senschaftlern von TU Dresden, TU Frei-
berg und TU Chemnitz die Möglichkeit, 
eine umfangreiche Einführung in die 
Thematik zu erlangen. 

Dr. Benjamin Kruppke, Wissen-
schaftlicher Mitarbeiter an der Professur 
Biomaterialien des Instituts für Werk-
stoffwissenschaft, nahm vom 14. bis 16. 
Oktober 2018 am »International Biotech-
nology Congress 2018« in Fukuoka (Ja-
pan) teil und wurde mit einem Reisekos-
tenzuschuss gefördert. Dort präsentierte 
er seine Forschungsergebnisse zum The-
ma »Biodegradable Strontium Releasing 
Materials to Treat Osteoporotic Bone 
Defects«, die aus dem DFG Sonderfor-
schungsbereich Transregio 79 im Rah-
men seiner Promotion hervorgingen.

Sebastian Schlick, Student der Hu-
manmedizin, absolvierte im Herbst 
2018 das 1. Staatsexamen der Human-
medizin (Physikum) und wurde dabei 
von der GFF mit einem Stipendium ge-
fördert. Damit konnte er Stunden in sei-
ner Arbeit als Gesundheits- und Kran-
kenpfleger einsparen und diese in die 
Prüfungsvorbereitungen investieren. 
Das Physikum gilt als große Hürde im 
Medizinstudium.

Dr. Dominika Wach, Wissenschaft-
liche Mitarbeiterin am Institut für Ar-
beits-, Organisations- und Sozialpsycho-
logie nahm von 10. bis 12. Oktober 2018 
an der 22. Interdisziplinären Jahreskon-
ferenz zu Entrepreneurship, Innovation 
und Mittelstand (G-Forum) in Stuttgart 
teil und wurde  von der GFF mit einem 
Zuschuss für die Tagungsgebühr ge-
fördert. Sie hielt einen Vortrag mit dem 
Titel »Business failure affects entrepre-
neurs’ well-being and cognitive func-
tioning«, der in ihre Habilitationsschrift 
einfließt. 

Lehramtsstudentin Anne Winkel 
absolvierte vom 23. August bis 7. Okto-
ber 2018 ihr Block-Praktikum B für das 
Fach Kunst an der Deutschen Schule 
Montecarlo in Misiones (Argentinien) 
und wurde von der GFF mit einem Rei-
sekostenzuschuss gefördert. Dieses Aus-
landspraktikum gab ihr die Möglich-
keit, einen Einblick in das argentinische 
Schulsystem zu bekommen und wichti-
ge Erfahrungen für den Lehrerberuf zu 
sammeln.

Die Geförderten bedanken sich herz-
lich bei der GFF! UJ

Ein-Raum-Wohngebäude aus Glas konzipiert
Studentischer Live-Workshop zum künftigen Bauen mit Glas

Franziska Rehde

Das Institut für Baukonstruktion der 
TU Dresden und das Institut für Statik 
und Konstruktion der TU Darmstadt 
organisierten auch in diesem Jahr die 
internationale Konferenz »engineered 
transparency« anlässlich der weltgröß-
ten Fachmesse für Herstellung, Ver-
breitung und branchenübergreifende 
Anwendung von Glas, der »glasstec«, in 
Düsseldorf. Im Rahmen dieser Konfe-
renz am 25. und 26. Oktober 2018 reisten 
insgesamt 14 Studenten des Fachgebie-
tes »Entwurf und Energieeffizienz« aus 
dem Studiengang Bauingenieurwesen 
nach Düsseldorf und nahmen an ei-
nem zweitägigen Live-Workshop unter 
dem Motto »Future glass design« teil. 
Die Teilnehmer führten unter Berück-

sichtigung funktionaler, ästhetischer 
und technischer Aspekte Studien zum 
Thema architektonisches Entwerfen 
durch. Als Inspiration dienten unter 
anderem Vorträge der Referenten Chris 
McVoy aus dem New Yorker Büro »Ste-
ven Holl Architects« oder Prof. ir. Rob 
Nijsse von der TU Delft. Anschließend 
entwickelten sie ein 1-Raum-Wohn-
gebäude aus Glas. Im Fokus lagen da-
bei die Durchführung einer Studie zur 
konzeptionellen Interaktion zwischen 
maximaler Transparenz und minima-
ler Opazität einer Gebäudehülle und 
deren Umsetzung mittels Zeichnungen 
und Modellen. Dieses Vorhaben wurde 
freundlicherweise von der Gesellschaft 
von Freunden und Förderern der TU 
Dresden e.V. finanziell unterstützt. Da-
für herzlichen Dank!

Beim Tüfteln am 1-Raum-Wohngebäude aus Glas (sogar die Wasserflasche ist stilecht) – 
Studenten des Fachgebiets »Entwurf und Energieffizienz«.  Foto: Johannes Giese-Hinz
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Sahnehäubchen für den Milchforscher
Prof. Thomas Henle erhält den »Milch-Wissenschaftlichen Innovationspreis 2018«

Der Milchindustrie-Verband (MIV) 
gab anlässlich der 10. Ideenbörse For-
schung bekannt, dass der diesjährige 
»Milch-Wissenschaftliche Innovati-
onspreis« an Prof. Thomas Henle von 
der TU Dresden geht. Der Preis steht 
für innovative milchspezifische und 
praxisnahe Leistungen aus den ver-
schiedenen Wissenschaftsbereichen 
rund um die Milch.

Die Wahl fiel in diesem Jahr auf einen 
Wissenschaftler, der sich seit Langem 
ganz besonders um die Milchwissen-
schaft an sich und damit den Milchfor-
schungsstandort Deutschland verdient 
gemacht hat.

»Mit der Vergabe des Milch-Wissen-
schaftlichen Innovationspreises 2018 an 
Herrn Prof. Dr. Thomas Henle von der 
Technischen Universität Dresden durch 
die Unternehmen des Milchindustrie-
Verbandes werden seine bedeutenden 
wissenschaftlichen Leistungen gewür-
digt. Wir verdanken Herrn Prof. Henle 
durch sein grundlagen- und praxisna-
hes Denken zahlreiche Anstöße in den 
Unternehmen«, so Dr. Hans Besner, Vor-
sitzender der Arbeitsgruppe Forschung 
im MIV.

Bundesministerin Julia Klöckner 
(BMEL) hebt in ihrem Grußwort hervor: 
»Ich danke dem Milchindustrie-Ver-
band, der mit der Verleihung des Milch-
Wissenschaftlichen Innovationspreises 
einen starken Anreiz für innovative For-
schungsvorhaben setzt. Der Preis för-
dert Wissenschaft und Forschung und 
den Mut, gute Ideen umzusetzen. Dies 
ebnet den Weg, in eine erfolgreiche 
Zukunft für die deutsche Milchwirt-
schaft.«

Der MIV-Preis in Höhe von 10 000 Eu-
ro kann jährlich an Persönlichkeiten 
vergeben werden, die sich wesentlich in 
der milchspezifischen Forschung und 
Wissenschaft engagieren. Dieses kann 
von den Naturwissenschaften bis zur 
Rechts- und Wirtschaftswissenschaft 
sein. Entscheidend ist die besondere 
Praxisnähe und Bedeutung für die Mol-
kereipraxis und Milchwissenschaft.

In der Begründung für den Preis heißt 
es: Prof. Thomas Henle ist seit 1998 In-
haber der Professur für Lebensmittel-
chemie der TU Dresden. Im Fokus sei-
ner wissenschaftlichen Arbeiten steht 
die Forschung zum Thema Milch. Der 
Schwerpunkt seiner Tätigkeit liegt un-

ter anderem auf grundlegenden che-
misch-analytischen Studien zu Reak-
tionen bei der Milcherhitzung und den 
daraus resultierenden Konsequenzen. 
Seine Publikationsliste ist lang und um-
fasst zirka 200 wissenschaftliche Ori-
ginalarbeiten, ein Drittel bis die Hälfte 
zeigt mehr oder weniger »Milchbezug«. 
In Deutschland ist die Professur von Prof. 
Henle vermutlich die einzige, die sich ex-
plizit mit Milchchemie beschäftigt, was 
ihn zum gefragten Beratungspartner für 
zahlreiche Unternehmen macht.

Gründe für die Vergabe des Preises an 
Prof. Henle sind daher seine langjährige 
wissenschaftlich fundierte Basisarbeit 
sowie seine aktive Unterstützung der 
Molkereien und der AG Forschung des 
MIV. Die Erkenntnisse haben der Milch-
industrie geholfen, gezielt Einfluss 
auf die Produkte nehmen zu können. 
So wird der Milchforschungsstandort 
Deutschland durch Prof. Henle maß-
geblich und nachhaltig gestützt. Er ist 
ein entscheidender Leistungsträger 
der Milchwissenschaft in Deutschland 
und seit elf Jahren Mitglied im Wissen-
schaftlichen Beirat des MIV.

Dr. Gisela Runge/UJ

❞Der Milchindustrie-Verband e.V. 
(MIV) repräsentiert etwa 80 

leistungsstarke, mittelständische Un-
ternehmen der deutschen Milch- und 
Molkereiwirtschaft. Diese stellen mit 

einem Jahresumsatz von über 20 Mil-
liarden Euro mit den größten Bereich 
der deutschen Ernährungsindustrie 
dar. www.milchindustrie.de,  
www.meine-milch.de

Prof. Thomas Henle (r.) erielt den Preis aus den Händen von Dr. Hans Besner, Vorsitzender 
der AG Forschung des Milchindustrie-Verbandes e.V.  Foto: MIV

Zerstörung, Umgang und Überwindung
Vorträge zum Ende des Ersten Weltkrieges vor 100 Jahren

Im Rahmen der Veranstaltungsreihe 
anlässlich des 100-jährigen Gedenkens 
an das Ende des Ersten Weltkriegs lädt 
das Centrum Frankreich|Frankophonie 
herzlich zu folgenden Vorträgen und 
Ateliers ein, die in Kooperation mit dem 
Deutschen Hygiene-Museum Dresden 
(DHM), dem Institut Français Deutsch-
land und mit Unterstützung der Missi-
on du centenaire de la Première Guerre 
mondiale stattfinden:
Donnerstag, 29. November 2018, 11.10–

12.40 Uhr (Fakultät SLK, Wiener Str. 
48, Raum 004):

 Prof. Dr. Joëlle Prungnaud: Les destruc-
tions architecturales de 14–18 : des 
crimes de guerre?

Mittwoch, 5. Dezember 2018, 19 Uhr,  
(DHM Dresden, Lingnerplatz 1):

 Prof. Dr. Stéphane Audoin-Rouzeau: Priva-
te Trauer nach dem Ersten Weltkrieg 
in Europa

 Eintritt: 3/1,50 Euro, Jahreskarte und 
Romanistikstudenten frei

Freitag, 7. und Sonnabend, 8. Dezember 

2018 (Seminargebäude Zellescher Weg 
22, 01217 Dresden):

 Journées de l'assistant(e): Faire vivre 
l'Europe – cent ans après 1918
Im Vortrag von Prof. Dr. Joëlle Prung-

naud am 29. November steht die Frage 
nach der (Be-)Wertung architektoni-
scher Zerstörungen im Ersten Weltkrieg 
als Kriegsverbrechen im Vordergrund.

Prof. Stéphane Audoin-Rouzeau skiz-
ziert in seinem Vortrag am 5. Dezember 
eine Geschichte der privaten Emotio-
nen und fragt nach der Dimension von 
Trauer der Eltern und Kinder, der Brüder 
und Schwestern, die einen oder mehre-
re ihrer Nächsten an der Front verloren 
hatten. 

An den Journées de l'assistant(e) am 
7. und 8. Dezember gibt es einen Dis-
kussionsraum zum Themenbereich 
Faire vivre l'Europe – cent ans après 
1918, in dem gemeinsam mit franko-
phonen Fremdsprachenassistenten 
Antworten ausgetauscht werden kön-
nen. Lisa Gulich

Prozesse in der Berufsschulkultur anstoßen
Das Projekt »Starke Lehrer, starke Schüler« soll Lehrern im Umgang mit rechtsextremem Schülerverhalten helfen – einfach ist dies nicht

Beate Diederichs

Das Projekt »Starke Lehrer, starke Schü-
ler«, das noch an der Professur für Poli-
tikdidaktik der TUD angesiedelt ist, er-
lebte bei einem Fachtag am 5. November 
einen Meilenstein: Seine Modellphase 
wurde abgeschlossen, und man begann, 
es in die Verantwortung des Landesam-
tes für Schule und Bildung (LaSuB) zu 
überführen. Gleichzeitig zogen die Be-
teiligten ein Resümee.

Hakenkreuze auf dem Hefter, aus-
länderfeindliche Sprüche im Unter-
richt, Holocaust-Relativierung: Wenn 
Lehrkräfte, in diesem Fall diejeni-
gen an beruflichen Schulen, sich mit 
rechtsextremen Symbolen und Äuße-
rungen bei ihrer Schülerschaft ausei-
nandersetzen müssen, fehlt ihnen oft 
das Handwerkszeug, das pädagogische 
Know-how dafür. Um die Lehrer in 
solchen Situationen zu unterstützen, 

entstand vor drei Jahren am Institut 
für Politikdidaktik der TUD das Projekt 
»Starke Lehrer, starke Schüler«. Es war 
ein Modellprojekt und wurde von der 
Robert-Bosch-Stiftung initiiert und ge-
meinsam mit dem Sächsischen Staats-
ministerium für Kultus gefördert. Die 
TUD führte es unter der Leitung von Ri-
co Behrens durch. »Vertreter von neun 
Beruflichen Schulzentren nahmen am 
Projekt teil und wurden professionell 
dabei beraten und begleitet, die eigenen 
Handlungsstrategien zu verbessern, 
wenn sie mit rechtsextremen Einstel-
lungen und rechtsextremem Verhal-
ten unter der Schülerschaft umgehen 
und sich mit diesen auseinandersetzen 
müssen«, sagt Projektmitarbeiter Stefan 
Breuer, Politikdidaktiker an der TUD. 
Nach der dreijährigen Modellphase fand 
nun am 5. November am Beruflichen 
Schulzentrum für Technik »Gustav 
Anton Zeuner« ein Fachtag statt, der 

für das Projekt gleichzeitig Ende und 
Anfang bedeutet. Ende in dem Sinne, 
dass es die Verantwortung der TUD 
demnächst verlässt und die Beteilig-
ten Resümee ziehen. Anfang, weil es 
nach und nach in die Zuständigkeit des 
LaSuB überführt wird. »Für ›alte‹ und 
neu hinzukommende Schulen steht 
im LaSuB künftig ein Ansprechpart-
ner zur Verfügung, der die Beratung 
und Begleitung organisiert. Für die 
kommende Transferperiode von zwei 
bis drei Jahren sind rund 400 000 Euro 
Landesmittel geplant. Damit finanziert 
dann das Land Sachsen die weitere Ar-
beit an den Schulen«, erläutert Stefan 
Breuer. Für die Angebote innerhalb des 
Projekts möchte man weitere Berufli-
che Schulen als Teilnehmer gewinnen. 
Später sollen auch andere Schularten 
teilnehmen können. Ihnen stellen die 
Organisatoren eine große Auswahl an 
Unterstützungsmöglichkeiten zur Ver-

fügung: »Zunächst erfasst man bei ei-
nem pädagogischen Tag den jeweiligen 
Bedarf einer Schule und stellt vor, was 
das Projekt leisten kann. Danach kön-
nen die Schulen unterschiedliche Jah-
resmodule buchen, zum Beispiel zum 
Thema Alltagsrassismus. Diese Module 
bieten dabei neben fachlichem Input 
immer auch reflexive Begleitung, zum 
Beispiel in Form von Supervision«, sagt 
Stefan Breuer. 

Beim Fachtag berichteten unter an-
derem Vertreter der teilnehmenden 
Schulen von ihren Erfahrungen. Ergän-
zend stellte der Politikwissenschaftler 
Sebastian Fischer von der Universität 
Hannover, der das Projekt begleitend 
evaluiert hatte, seine Ergebnisse vor. 
»Wir haben mit dem Projekt viel gelernt 
und einen guten Einblick in die viel-
fältigen Herausforderungen erhalten, 
vor denen berufliche Schulen stehen. 
Vieles ist auf individueller Ebene gut ge-

lungen, aber es wurden noch wichtige 
Baustellen sichtbar«, kommentiert Ste-
fan Breuer. »Die Teilnehmer schätzen 
ihr Wissen und ihre Beratungskom-
petenz im Umgang mit gruppenbe-
zogener Menschenfeindlichkeit nach 
dem Projekt viel höher ein als vorher. 
Andererseits finden manche es schwie-
rig, neue Handlungsstrategien umzu-
setzen, weil die Schulleitung sie nicht 
genug unterstützt oder sie Gegenwind 
aus dem eigenen Kollegium bekom-
men. Wir Organisatoren ziehen den-
noch ein positives Fazit: Wir glauben, 
Prozesse in der Schulkultur angestoßen 
zu haben. In einigen Schulen gab es 
zum Beispiel pädagogische Tage, die die 
teilnehmenden Lehrer selbst initiier-
ten und durchführten. Dabei konnten 
sie oft noch weitere Pädagogen für eine 
Mitarbeit am Thema gewinnen, die bis 
dato nicht beteiligt gewesen waren«, 
meint Stefan Breuer abschließend.

»Oscar« der Kongressbranche vergeben
Prof. Christoph Leyens, Inhaber der TUD-Professur für Werkstoff-
technik und Leiter des Fraunhofer-Instituts für Werkstoff- und 
Strahltechnik IWS (l.) und Dr. Jürgen Amann, Geschäftsführer der 
Dresden Marketing GmbH (DMG), freuen sich über den ersten mit-
tels 3-D-Druck hergestellten Pokal für den »12. Dresden Congress 
Award«. Der Preis – auch »Oscar« der Kongressbranche genannt – 
wurde kürzlich an vier Gewinner übergeben. Unter ihnen sind in der 
Kategorie »Kontinuität Bleibendes geschaffen« die TUD-Professoren 
Jürgen Stritzke und Manfred Curbach für das 28. Dresdner Brücken-
bausymposium mit Verleihung des Deutschen Brückenbaupreises 

(12.-13.3.2018), in der Kategorie »International Global vernetzt« Dr. 
Karsten Conrad, Gesellschaft zur Förderung der Immundiagnostik 
(GFID) e.V. für das 13th Dresden Symposium on Autoantibodies ( 27.-
30.9.2017) und in der Kategorie »Newcomer Überlegen gestartet« Dr. 
Christoph Sträter, Verein zur Förderung und Verbreitung herausra-
gender Ideen e.V., für die Konferenz »TEDxDresden« (1.9.2016). Einen 
Sonderpreis »Lebenswerk Spuren hinterlassen« bekam Prof. Manfred 
Wirth, Universitätsklinikum Carl Gustav Carus Dresden, Klinik und 
Poliklinik für Urologie, für einen Kongress der Deutschen Gesellschaft 
für Urologie e.V. Foto: Sven Döring

Die grafische Aufzeichnung einer Tonbandaufnahme am 11. November 1918 an der West-
front: Am Anfang schweres Artilleriegefecht, dann ein harter Schnitt der Waffenruhe.
Bildquelle: Crowell, Benedict: America's munitions 1917-1918, report, p.1, Washington 1919, 
Internet Archive
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Technische Universität Dresden
Hinweis zum Datenschutz: Welche Rechte Sie haben und zu welchem Zweck Ihre Daten ver-
arbeitet werden sowie weitere Informationen zum Datenschutz haben wir auf der Webseite htt-
ps://tu-dresden.de/karriere/datenschutzhinweis für Sie zur Verfügung gestellt.

Reference to data protection: Your data protection rights, the purpose for which your data will 
be processed, as well as further information about data protection is available to you on the web-
site: https://tu-dresden.de/karriere/datenschutzhinweis

Zentrale Universitätsverwaltung
Folgende Ausbildungsplätze sind zu besetzen:

Zum Ausbildungsbeginn August/September 2019 sind Ausbildungsplätze im Rahmen der 
Erstausbildung für folgende Berufe, mindestens auf der Grundlage eines Realschulabschlusses 
(oder Vergleichbare), zu besetzen: 

Verwaltungsfachangestellte/r
Der/Die Bewerber/in soll gute bis sehr gute schulische Leistungen aufweisen, sehr gute Um-
gangsformen und eine überdurchschnittliche Leistungsbereitschaft besitzen sowie Spaß an 
der Arbeit mit Gesetzestexten haben. Fähigkeiten zur Teamarbeit und Kommunikation werden 
ebenso vorausgesetzt, wie selbstständiges Handeln und gute PC-Kenntnisse in Word und Excel. 
Bewerbungsfrist: 15.12.2018

Elektroniker/in für Geräte und Systeme
Industriemechaniker/in 

Mechatroniker/in
Der/Die Bewerber/in soll gute schulische Leistungen nachweisen, handwerklich geschickt sein 
und technisches Verständnis besitzen. Englische Sprachkenntnisse sind erwünscht. Bewer-
bungsfrist: 15.12.2018

Mikrotechnologe/-in (FR Mikrosystemtechnik)
Der/Die Bewerber/in soll gute schulische Leistungen nachweisen, naturwissenschaftlich-tech-
nisches Verständnis besitzen und handwerklich geschickt sein. Englische Sprachkenntnisse 
sind erwünscht. Bewerbungsfrist: 15.12.2018

Produktionsmechaniker/in (Textil)
Der/Die Bewerber/in soll technisches Interesse und handwerkliches Geschick mitbringen. Gute 
Fingerfertigkeit, akkurate Arbeitsweise und Ausdauer werden vorausgesetzt. Grundkenntnisse 
beim Umgang mit PC-Technik sind erwünscht. Bewerbungsfrist: 15.12.2018

Biologielaborant/in
Der/Die Bewerber/in soll gute bis sehr gute Leistungen in den naturwissenschaftlichen Fächern 
sowie Mathematik nachweisen und gute Kenntnisse in Deutsch und Englisch besitzen. Natur-
wissenschaftlich-technisches Verständnis und eine gute Allgemeinbildung sind erwünscht. 
Bewerbungsfrist: 15.12.2018

Tierpfleger/in (FR Forschung und Klinik)
Der/Die Bewerber/in soll Interesse am Umgang mit Tieren und ein Gespür für Ordnung, Sau-
berkeit und Hygiene haben, gute bis sehr gute naturwissenschaftliche Kenntnisse sowie gute 
Leistungen und Kenntnisse in den Fächern Biologie und Englisch besitzen. Eine gute bis sehr 
gute Allgemeinbildung ist erwünscht. Bewerbungsfrist: 15.12.2018

Weitere Informationen zu den Ausbildungsberufen an der TU Dresden finden Sie unter:  
https://tu-dresden.de/karriere/berufsausbildung-und-praktika. 
Die Ausbildungsberufe sind für Mädchen und Jungen interessant. Mädchen sollten sich insbe-
sondere auch für technische Berufe bewerben. Menschen mit Behinderungen sind zur Bewer-
bung aufgefordert.
Bewerbungen sind ab sofort schriftlich bis zur angegebenen Bewerbungsfrist (15.12.2018) (es gilt 
der Poststempel der ZPS der TU Dresden) mit tabellarischem Lebenslauf und den Kopien der letz-
ten beiden Schulzeugnisse und von Praktikaeinschätzungen (auch berufsfremd) einzureichen 
an: TU Dresden, Dezernat Personal, z. H. Frau Maurer, Helmholzstr. 10, 01069 Dresden. Ihre 
Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstel-
lungskosten werden nicht übernommen.

Folgende Stellen sind zu besetzen:

Dezernat Zentrale Angelegenheiten, Sachgebiet Informationssicherheit, TUD-CERT, ab sofort 

2 IT-Referenten/-innen für Cybersicherheit 
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 11 TV-L mit

Entwicklungsmöglichkeit bis E 13 TV-L)

Aufgaben: Verfügbarkeit, Integrität, Authentizität und Vertraulichkeit von Daten sind existen-
zielle Voraussetzungen für Exzellenz in Forschung, Lehre und Verwaltung. Die Gewährleistung 
von Cybersicherheit wird damit zu einer der zentralen Herausforderungen für die TU Dresden. 
Um auch in Zukunft die Cybersicherheit an der TU Dresden zu gewährleisten, suchen wir Mitar-
beiter/innen, die sich tatkräftig einbringen und durch neue Techniken und Ideen den Alltag ei-
nes CERTs (Computer Emergency Response Team) effektiv und nachhaltig gestalten. Unser Ziel 
ist es, ein CERT für die TU Dresden aufzubauen. Die zukünftigen Aufgabengebiete hängen stark 
von Ihrer Erfahrung und Ihrem Kenntnisstand im Gebiet der IT-Sicherheit/CERT ab. Incident 
Handling bzw. Zuarbeit bei einem Incident in dem jeweiligen Fachbereich sind Teil Ihrer Auf-
gabe. Zudem obliegt Ihnen die Verantwortung, neuartige Angriffe zu erkennen, Frühwarnungen 
und Lagebilder/Bedrohungen zu analysieren und Threat Intelligence Lösungen zu entwickeln. 
Sie erstellen forensische Analysen von Artefakten und Malware und erkennen Anomalien im 
Netzwerk und sind verantwortlich für die Durchführung, Auswertung und Reporting im Rah-
men des Vulnerability Managements. Darüber hinaus begleiten Sie weitere IT-Security relevan-
te Themen. Sie wirken tatkräftig an aktuellen IT-Security Projekten mit und übernehmen dort 
wesentliche Verantwortung, um die TU Dresden gegen Cyber-Angriffe zu schützen. Eine enge 
Zusammenarbeit mit bereichs- und fakultätsübergreifenden Teams an der TU Dresden sowie 
mit nationalen und internationalen Partnern im CERT-Verbund sind Voraussetzung für die er-
folgreiche Bewältigung Ihrer Aufgaben.
Voraussetzungen: Sie können eine erfolgreich abgeschlossene Hochschulbildung mit Infor-
matikbezug nachweisen. Sie haben bereits Kenntnisse aktueller Technologien der IT Sicherheit 
sowie in gängigen Sicherheitstools. Zudem sind Sie mit Netzwerkarchitekturen und IT-Security 
Infrastrukturen vertraut. Für die Aufgabe bringen Sie ein starkes Verständnis für Netzwerk- und 
Logprotokolle, Netzwerk- und Systemforensik sowie Untersuchungstechniken oder Schwach-
stellenanalyse mit. Zudem zeichnen Sie sich durch weiteres Knowhow bei der Anwendung 
kryptographischer Verfahren (SMIME/PGP) und verschiedensten Scriptsprachen (Python, Perl) 
aus. Idea-lerweise können Sie bereits Erfahrungen in den Gebieten Computer/Network Foren-
sic, Vulnerability Management, Malware Analysis, Threat Intelligence, Security Consulting, SOC/
SIEM und MISP oder Administration von sicheren Umgebungen sammeln. CISSP/CISM und/
oder GIAC Zertifizierungen sind ein Mehrwert. Sie empfinden große Leidenschaft für das Ge-
biet IT-Security und sind motiviert, diesen tatkräftig mitzugestalten. Zudem haben Sie Freude 
an risikoorientiertem Arbeiten in Teams und bringen sich dort gern auf Expertenebene ein. Ein 
verhandlungssicheres Deutsch beherrschen Sie in Wort und Schrift. Zudem sind Englischkennt-
nisse von Vorteil. Die TU Dresden geht davon aus, dass keine Einträge in Ihrem polizeilichen Füh-
rungszeugnis vorhanden sind.
Was wir Ihnen bieten: Sie erhalten einen tiefen Einblick in den Gebieten der IT-Sicherheit ei-
ner der größten Hochschulen Deutschlands. Zudem können Sie tatkräftig daran mitarbeiten, ein 
CERT-Team an der TU Dresden aufzubauen und dürfen Mitverantwortung dabei übernehmen, 
die TU Dresden vor Cyberangriffen zu schützen. Das Arbeiten in einem internationalen Umfeld 
macht diese Aufgabe besonders spannend. Es ist uns ein Anliegen, Ihre persönliche Weiterent-
wicklung zu fördern. Dazu bietet Ihnen die TU Dresden ein ideales Umfeld. Sie können eine je-
derzeit kollegiale Zusammenarbeit und Respekt im Umgang miteinander erwarten. Sie werden 
in einem Team arbeiten, in dem Expertenwissen zusammengetragen und geteilt wird. 
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen. 
Ihre aussagekräftige Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 
07.01.2019 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, Dezernat 3, SG 
3.5, Informationssicherheit, Herrn Rack - persönlich/vertraulich -, Helmholtzstr. 10, 01069 
Dresden bzw. über das SecureMail Portal der TU Dresden https://securemail.tu-dresden.de als 
ein PDF-Dokument an cert@tu-dresden.de. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zurück-
gesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen. 

Zentrale Einrichtungen
Folgende Stellen sind zu besetzen:

Center for Molecular and Cellular Bioengineering (CMCB), Center for Regenerative Thera-
pies Dresden (CRTD), junior research group “Regeneration of Complex Structures in Adult 
Vertebrates” (Dr Maximina Yun), start date 01.01.2019, initially limited until 31.12.2021 with the 
option to be extended. The period of employment is governed by the Fixed Term Research Con-
tracts Act (Wissenschaftszeitvertragsgesetz - WissZeitVG). 

Research Associate / Postdoc
(Subject to personal qualification, employees are remunerated according to salary group E 13 TV-L)

The position offers the chance to obtain further academic qualification (e.g. habilitation thesis). 

The CRTD is one of the world’s leading RegMed centers and forms the interface between basic re-
search and clinical application. The aim of the CRTD is to investigate the body’s self-healing po-
tential and to develop completely new regenerative therapies for previously incurable diseases. 
The research focuses on the areas of haematology and immunology, diabetes, neurodegenerative 
diseases, bone and cartilage replacement as well as cardiovascular diseases. Research at the CRTD 
is supported by the joint technology platform of the CMCB (information on the joint technology 
platform is available at http://biotp.tu-dresden.de/biotechnology-platform/).
The major aim of the junior research group’s research programme is to understand the molecu-
lar and cellular mechanisms underlying regeneration in adult vertebrates, using the salamander 
(newts and axolotls) as model organisms. The junior research group uses a broad range of molec-
ular, genetic, biochemical and advanced imaging techniques to investigate regenerative process-
es (https://www.crtdresden.de/de/forschung/research-groups/core-groups/crtd-core-groups/
yun/) and is also affiliated to the Max Planck Institute of Molecular Cell Biology and Genetics 
(MPI-CBG) (https://www.mpi-cbg.de/home/). 
Tasks: You will work on a project focusing on understanding the interplay between cellular se-
nescence and the immune response, and the impact of these processes on regeneration. You will 
carry out experimental research using a combination of techniques including salamander (newt 
and axolotl) transgenesis, tissue culture, expression analysis (RT-PCR, in situ hybridisation, RNA-
seq), immunohistochemistry/fluorescence, functional studies (small molecule treatments, CRIS-
PR mediated transgenesis) and imaging. You will be designing and conducting experiments, 
recording, analysing and interpreting data, communicating results (written/oral), actively par-
ticipating in group and collaborator meetings, contributing to reports and publications and pro-
viding guidance and supervision to other group members and students. In addition, you will also 
be contributing to third party funding applications. 
Requirements: We are looking for a highly motivated candidate with a university degree and a 
Ph.D. in Biological or Biomedical Sciences or related subjects, who aims to develop an independ-
ent research career. A strong background in immunology, cellular senescence and/or regenera-
tive biology is required. Experience in genetic engineering, single cell analysis, advanced imag-
ing, bioinformatic analysis and cell culture are highly desirable. Previous experience working 
with salamanders or other model systems of regeneration is desirable but not essential. Ability 
to work independently, show self-initiative and motivation to explore and develop new tech-
niques and concepts are essential. Excellent communicational skills and fluency in English are 
necessary for this position.  
Informal enquiries should be directed to Dr Maximina Yun (maximina.yun@tu-dresden.de).
Applications from women are particularly welcome. The same applies to people with disabilities. 
Please submit your application documents, including a letter of motivation describing published 
and ongoing work, CV, letter or contact for 3 references and a statement of future research in-
terest until 20.12.2018 (stamped arrival date applies) preferably via the TU Dresden SecureMail 
Portal https://securemail.tu-dresden.de as a single PDF file to jana.fischer2@tu-dresden.de or 
alternatively to: TU Dresden, CRTD, Frau Jana Fischer, Fetscherstraße 105, 01307 Dresden. 
Please submit copies only, as your application will not be returned to you. Expenses incurred in 
attending interviews cannot be reimbursed. 

Center for Advancing Electronics Dresden (cfaed)

junior research group “Biological Algorithms” (headed by Benjamin Friedrich), start as soon 
as possible, fixed-term until June 30, 2021 with the possibility of extension. The period of em-
ployment is governed by the Fixed-Term Research Contracts Act (Wissenschaftszeitvertrags-
gesetz – WissZeitVG). with 65% of the fulltime weekly hours

Research Associate / PhD Position  
in Theoretical Biological Physics

(subject to personal qualification employees are remunerated according to salary group E 13 TV-L)

Research area:  Muscle building in silico: Mathematical modeling of myofibrillogenesis
cfaed Investigators:  PD Dr. Benjamin Friedrich
cfaed research path: Biological Systems Path
Term:  The position offers the chance to obtain further academic qualification (e.g. 

PhD).

About the “Biological Algorithms group”
How do structures form in cells and tissues? The mission of our “Biological Algorithms group” 
is to understand physical principles of self-assembly and self-organization in living matter. To-
pics include the spontaneous formation of pattern in the cytoskeleton of cells, in tissues, and 
organisms. In our theoretical research, we combine nonlinear dynamics, statistical physics, 
and computational physics to understand physical mechanisms of biological function, and its 
robustness in the presence of noise and perturbations, while closely collaborating with experi-
mental partners. 
More information on current research can be found at https://cfaed.tu-dresden.de/friedrich-
home. Our small group consists of enthusiastic students from different countries. All group mee-
tings are held in English.
About the project
We are hiring a PhD student for a project in Theoretical Biophysics, to understand how microsco-
pic force-generating units in our muscles self-assemble during development: Every muscle cell 
in your body contains highly regular myofibrils, which produce active muscle forces. Each myofi-
bril is built by a chain of sarcomeres, composed of actin filaments and myosin molecular motors, 
linked together by gigantic titin springs. The myofibrils are active “biological crystals” and any 
alterations of their regular architecture are linked to disease states. Yet how these myofibrils as-
semble during development is poorly understood in terms of physical mechanisms. 
In this project, physical mechanisms of myofibril self-assembly shall be investigated, with a fo-
cus the role of active tension and filament elasticity for sarcomere self-assembly. We will formu-
late alternative physical mechanisms in terms of mathematical models, study these numerically 
and analytically, and test these by comparison to experimental data. Specifically, we plan agent-
based simulations of initially unordered acto-myosin bundles, with specific interaction rules for 
the different filaments. In addition to computer simulations, we will develop a mean-field the-
ory of sarcomeric pattern formation that coarse-grains the interaction model. We will compute 
phase-diagram of liquid crystal order in nascent myofibrils. We will derive testable predictions 
that will be compared to quantitative experimental data (time-lapse fluorescence microscopy, 
electron microscopy, molecular force sensor data). 
Previously, our group proposed a first mechanism how actin and myosin filaments self-assem-
ble into regular sarcomeric patterns by a combination of active forces and passive crosslinking 
(Friedrich et al. PLoS Computational Biology, 2012), which will provide a starting point for the 
project.
This PhD thesis will constitute the theory part of a theory-experiment collaboration with the 
laboratories of Frank Schorrer (IBDM, Marseilles) and Olivier Pourquie (HMSB, Boston). You will 
participate in regular international project meetings. The experimental partners will provide 
high-resolution time-lapse microscopy data of developing myofibrils, as well as molecular force-
sensor data for live force measurements in developing muscle fibers. Based on this data, we will 
quantify the gradual emergence of sarcomeric patterns using concepts from Soft Condensed 
Matter Physics (nematic and smectic order parameters) to link theory and experiment. Full fun-
ding including travel funds is available from the prestigious Human Frontier Science Program.
More information on the project can be found here: https://cfaed.tu-dresden.de/press-relea-
ses-201/muscle-growth-in-the-computer-international-team-wants-to-unravel-the-formation-
of-myofibrils
Requirements: We are looking for a theoretical physicist (or applied mathematician), who is 
intrigued to discover algorithms of life, and meets the following requirements: excellent uni-
versity degree (diploma or Master) in Biological Physics, Mathematical Biology, or related field; 
experience in statistical physics, nonlinear dynamics, stochastic processes; experience in Com-
putational Physics (Monte-Carlo and agent-based simulations, ODEs, PDEs), and programming 
skills (e.g. Matlab, Python, C); strong interest in applying physics to understand life, willingness 
to learn some biology en route; strong analytic and problem-solving skills, creativity; strong 
communication skills, especially in cross-disciplinary communication; fluency in English – oral 
and written.
What we offer
Dresden is a European hub for Biological Physics that unites excellence in information and life 
sciences. You will be embedded in the Cluster of Excellence cfaed, where we contribute bio-inspi-
red algorithms of molecular self-assembly and self-organization. Additionally, we enjoy the close 
proximity of collaboration partners at the Max-Planck Institute of Molecular Cell Biology and 
Genetics, the Biotechnology Centre, and the new Center for Systems Biology Dresden. 
For informal enquiries, please contact Dr. Benjamin Friedrich at benjamin.m.friedrich@tu-dres-
den.de. 
Applications from women are particularly welcome. The same applies to people with disabilities. 
Dresden is a medium-sized city (5•105 inhabitants) with a rich cultural life, baroque architecture, 
and affordable rents. Berlin and Prague are only a hop away (2h by train).
Application Procedure
Your application (in English only) should include: a motivation letter, your CV with publication 
list, the names and contact details of two references, copy of degree certificate, and transcript 
of grades (i.e. the official list of coursework including your grades). Please include also a link to 
your Master’s or PhD thesis. Complete applications should be submitted preferably via the TU 
Dresden SecureMail Portal https://securemail.tu-dresden.de by sending it as a single pdf docu-
ment quoting the reference number PhD-Bio-w517 in the subject header to recruiting.cfaed@
tu-dresden.de or alternatively by post to: TU Dresden, cfaed, Frau Dr. P. Grünberg, Helmholtz-
str. 10, 01069 Dresden, Germany. The closing date for applications is 07.01.2019 (stamped arrival 
date of the university central mail service applies). Please submit copies only, as your application 
will not be returned to you. 

Chair of Network Dynamics, in the research area “Collective Nonlinear Dynamics of Com-
plex Power Grid Networks”, subject to resources being available, starting as soon as possible, 
the position is a 3-year appointment (The period of employment is governed by the Fixed-Term 
Research Contracts Act (Wissenschafts zeitvertragsgesetz – WissZeitVG), 50% of the fulltime 
weekly hours

Research Associate / PhD Student 
(Subject to personal qualification employees are remunerated according to salary group E 13 TV-L)

Term: The position offers the chance to obtain further academic qualification (e.g. PhD). 
The newly established Chair of Network Dynamics of Prof. Dr. Marc Timme advances our con-
ceptual understanding of collective phenomena emerging in network dynamical systems across 
fields. It bridges fundamental topics from the Theoretical Physics of complex systems to ques-
tions on the collective function of biological and bio-inspired systems and on self-organized 
solutions for engineering systems and sustainability. Through mathematical, theoretical and 
computational multidisciplinary research and development it addresses pressing challenges in 
a wide range of research areas, including the design of networked and flexible transport and 
flow networks, the collective dynamics of modern power grids, and network inverse prob-
lems of identifying and designing interaction topology underlying a given system’s dynamics 
and function. 
Tasks
Within the BMBF project “Collective Nonlinear Dynamics of Complex Power Grid Net-
works”, we aim at understanding collective dynamics, distributed function, control and system-
ic responses of future-compliant electric power transmission and distribution grids.
Requirements
We aim at attracting the best talents from the exact sciences between statistical physics, non-
linear dynamics, mathematics, computer science, theoretical biology and engineering. Hence, 
we expect: An outstanding university degree in theoretical physics, applied mathematics or re-
lated areas, experience in the analysis, design or inference for collective phenomena in complex 
systems, ideally for network dynamical systems; sound computational knowledge and skills; 
very good interpersonal and communication skills; in particular, the ability to effectively work 
in collaborative research efforts, the ability to write and present concisely; an independent, tar-
get- and solution-driven work attitude; inter- and multidisciplinary thinking; strong motivation 
and interest to join one of the most ambitious interdisciplinary research teams in the field; very 
good command of English - written and oral; experience in any of the above research topic is a 
plus but not required.
What we offer
You will join a team of enthusiastic scientists who creatively pursue their individual research 
agenda inspired by the cluster’s innovative approach and support. Your research will be fostered 
by the cfaed philosophy to promote young researchers, which includes: access to state of the art 
research of leading academic institutes; promotion of gender equality and family-friendly work 
environment; an individual thesis advisory committee (TAC) for PhD students.
Informal enquiries can be submitted to recruiting.cfaed@tu-dresden.de.
Applications from women are particularly welcome. The same applies to people with disabilities. 
Application Procedure
Your application (in English only) should include: motivation letter, CV, copy of degree certifi-
cate and proof of English language skills. Complete applications should be submitted preferably 
via the TU Dresden SecureMail Portal https://securemail.tu-dresden.de by sending it as a sin-
gle pdf document quoting the reference number PhD1811-NonlinDyn in the subject header 
to recruiting.cfaed@tu-dresden.de or alternatively by post to: TU Dresden, cfaed, Frau Dr. 
P. Grünberg, Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden, Germany. Please submit your applications by 
14.12.2018 (stamped arrival date of the university central mail service applies). Please submit 
copies only, as your application will not be returned to you. Expenses incurred in attending inter-
views cannot be reimbursed.  

International Institute Zittau, Chair of Ecosystem Services, subject to resources being avail-
able, starting at the next possible date, for 36 months. The period of employment is governed by 
the Fixed Term Research Contract Act. (Wissenschaftszeitvertragsgesetz - WissZeitVG).

Research Associate / Postdoc
(Subject to personal qualification employees are remunerated according to salary group E 13 TV-L)

The position offers the chance to obtain further academic qualification (e.g. habilitation thesis).
The position is part of the BMBF project MORE STEP – Mobility at risk: Sustaining the Mongo-
lian Steppe Ecosystem. This is an interdisciplinary project aiming to investigate social-ecological 
dynamics in the Mongolian steppe ecosystem in order to identify irreversible changes (tipping 
points) and their possible consequences. In case of success of the project, the position can be 
extended for a further three years.
Tasks: Independent research related to MORE STEP Work package 2, led by TU Dresden, on “Re-
gional Economics and Policy Analysis” and Work package 10 “Governance Options”. Research 
includes (1) understanding past socio-economic development processes and exploring possible 
future trends; (2) reviewing options for policy responses to the conservation and sustainable 
use of the steppe ecosystem and to improve the provision of local public services; (3) analysing 
existing policy instruments that are relevant to the steppe ecosystem’s conservation and sus-
tainable use. Based on desk research the successful candidate will review comparable cases of 
steppe ecosystems under threat with a focus on natural resource governance schemes related 
to nomadic pastoralism. Next to environmental and conservation policy instruments applied 
in Mongolia, intergovernmental fiscal transfers to the local level will be studied to provide pub-
lic services at decentralised levels and help improving living standards. This serves as a basis to 
develop governance options and suitable policy mixes for the conservation and sustainable use 
of the Mongolian steppe ecosystem and the improved provision of public services in rural areas.
Requirements: good or very good university degree (Masters or equivalent), preferably in eco-
nomics, political, environmental and sustainability sciences or related fields; PhD in a field relat-
ed to the requested research field (Environmental or Ecological Economics, Public Finance, Polit-
ical Sciences, Environmental Sciences, Sustainability Sciences). The PhD thesis must have been 
submitted before the application deadline. Research experience in inter- and transdisciplinary 
working environments. High willingness to travel and to stay for extended empirical work in 
Mongolia (ca. 2 months). A background in quantitative and/or qualitative empirical methods, 
experience in scientific publishing and presentations as well as applying for and conducting 
third-party funded projects are of advantage Very good English language proficiency and com-
munication skills, German language skills are of advantage. 
For questions about this position please contact Prof. Irene Ring (irene.ring@tu-dresden.de, 
Phone +49 (0) 3583/612 4167). 
Applications from women are particularly welcome. The same applies to people with disabilities.
Please submit your comprehensive application by 11.01.2019 (stamped arrival date applies) pref-
erably via the TU Dresden SecureMail Portal https://securemail.tu-dresden.de by sending it as a 
single pdf-document to irene.ring@tu-dresden.de or by mail to: TU Dresden, Internationales 
Hochschulinstitut Zittau, Professur für Ökosystemare Dienstleistungen (Ecosystem Ser-
vices), Frau Prof. Irene Ring, Markt 23, 02763 Zittau, Germany. Your application should include 
a cover letter describing your motivation to apply, certificates, a detailed CV including publica-
tion list and the names of two references plus a copy of your two most relevant publications. 
Please submit copies only, as your application will not be returned to you. Expenses incurred in 
attending interviews cannot be reimbursed.

Sonderforschungsbereich
Am DFG-Sonderforschungsbereich (SFB) 1143 „Correlated Magnetism: From Frustration To 
Topology“ sind, vorbehaltlich vorhandener Mittel, zum nächstmöglichen Zeitpunkt 12 Stellen als

wiss. Mitarbeiter/in / Doktorand/in
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)

für jeweils 3 Jahre (Beschäftigungsdauer gem. WissZeitVG), mit 50 % bis 75 % der regelmäßigen 
wöchentlichen Arbeitszeit u. dem Ziel der eigenen wiss. Weiterqualifikation (i.d.R. Promotion) 
zu besetzen.
Aufgaben: Im SFB werden Materialien und Modelle mit starken elektronischen Korrelationen 
untersucht, mit Fokus auf frustrierten Magnetismus und topologische Zustände. Die möglichen 
Arbeitsgebiete umfassen: Experimentelle Festkörperphysik (6 Stellen), Theoretische Festkörper-
physik (3 Stellen), Anorganische Chemie (3 Stellen). Die im SFB geplanten Arbeiten umfassen: 
Synthese neuartiger Materialien, Kristallzüchtung, Messung von thermodynamischen und 
Transport-Eigenschaften, auch unter extremen Bedingungen, Neutronen- und Elektronen-
spektroskopie, Rastersondenmikroskopie- und Spektroskopie sowie, Kernspinresonanz-Unter-
suchungen; numerische Simulationen von Quantenspinsystemen; Berechnung von thermo-
dynamischen und Transport-Eigenschaften mittels mikroskopischer oder feldtheoretischer 
Methoden. Erwartet werden eine enge Zusammenarbeit mit assoziierten Arbeitsgruppen sowie 
auch die Betreuung von studentischen Abschlussarbeiten (Bachelor, Master).
Voraussetzungen: sehr guter wiss. HSA, vorzugsweise in Physik oder Chemie; Interesse an 
Grundlagenforschung; Teamfähigkeit und Organisationstalent; sichere Beherrschung der engli-
schen und deutschen Sprache; idealerweise Erfahrungen mit Experimenten oder Modellierung 
magnetischer Materialien.
Weitere Auskünfte über den SFB erhalten Sie über die Webadresse https://tu-dresden.de/mn/
physik/sfb1143/der-sfb.
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen.
Ihre Bewerbung senden Sie bitte mit Lebenslauf, Überblick über Forschungsinteressen, Publi-
kationsliste, Zeugnissen über den höchsten akademischen Grad, Name und Kontakt von mind. 
2 Referenzen bis zum 13.12.2018 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) bevorzugt über 
das SecureMail Portal der TU Dresden https://securemail.tu-dresden.de als ein PDF-Dokument 
an: sfb1143@tu-dresden.de bzw. an: TU Dresden, Fakultät Physik, Institut für Theoretische 
Physik, Herrn Prof. Dr. Matthias Vojta, Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden. Ihre Bewerbungs-
unterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten 
werden nicht übernommen.

Graduiertenschulen/-kollegs
The Boysen - TU Dresden - Research Training Group for Young Researchers from the Engineering, 
Social Sciences, Arts and Humanities, co-financed by the Friedrich and Elisabeth Boysen Foundation 
and Technische Universität Dresden, offers, subject to resources being available, a 

doctoral scholarship
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in the Cluster A: New Materials for a period of three years starting on 1st January 2019. The 
interdisciplinary Research Training Group Mobility in flux - Challenges and solutions for 
technology, environment and society consists of four Clusters.
Tasks: At the Institute of Circuits and Systems the laboratory of Measurement and Sensor Systems 
is working on novel laser based measurement systems for process and fluid technology. Within the 
Research Training Group the processing of novel catalyst materials is investigated. This requires the 
qualification, set-up, characterization and application of optical measurement systems for 
flow, temperature and pressure inside of a pulsation reactor. The investigations are con-
ducted together with partners from mechanical engineering and chemistry.
Requirements: University degree in electrical engineering, mechanical engineering, physics 
or similar studies; ability for working autonomously and goal-driven within a team; great 
commitment and good English skills, analytical thinking and taking joy in practical work. The re-
ceipt of the scholarship obliges the student to be present at the Research Trainings Group’s prem-
ises on three fixed core days per week. Participation in the Research Training Group’s teaching 
programme is obligatory.
We offer: A diverse, current and ambitious research topic; a young and interdisciplinary 
team; creative possibilities; visits at international conferences and contacts to partners in research 
and industry. Within the Research Training Group you will find profound support, professional 
training as well as qualifications opportunities for instance in project management and language 
courses.
Applications from women are particularly welcome. The same applies to people with disabilities. 
Please submit your comprehensive application including the usual documents preferably as a sin-
gle pdf-document to grp-mst-sekretariat@msx.tu-dresden.de (Please note: We are currently 
not able to receive electronically signed and encrypted data.) or by mail to: TU Dresden, Fakultät 
Elektrotechnik und Informationstechnik, Institut für Grundlagen der Elektrotechnik und 
Elektronik, Professur für Mess- und Sensorsystemtechnik, Herrn Prof. Jürgen Czarske, 
Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden . Deadline for application is 14.12.2018 (stamped arrival date of 
the university central mail service applies). Please submit copies only, as your application will not 
be returned to you. Expenses incurred in attending interviews cannot be reimbursed.

Fakultät Chemie und Lebensmittelchemie
Folgende Stellen sind zu besetzen:

Professur für Anorganische Chemie II, zum nächstmöglichen Zeitpunkt, für 3 Jahre (Be-
schäftigungsdauer gem. WissZeitVG), mit 65 % der regelmäßigen wöchentlichen Arbeitszeit; Es 
besteht die Gelegenheit zur eigenen wiss. Weiterqualifikation (i.d.R. Promotion). Falls im Rah-
men der Projektbearbeitung eine Promotion angestrebt wird, ist bei prinzipieller Eignung eine 
Verlängerung möglich.

wiss. Mitarbeiter/in 
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)

Aufgaben: In Kooperation mit dem Institut für Anorganische Chemie der Christian-Albrechts-
Universität Kiel erforschen wir den Reaktionsmechanismus bei der Reduktion von Metallsalzen 
mit Polyalkoholen. Dabei spielen in-situ-Untersuchungen eine besondere Rolle.
Voraussetzungen: erfolgreicher wiss. HSA (M.Sc, Dipl.) in Chemie oder einer verwandten Diszi-
plin; idealerweise Erfahrungen auf dem Gebiet der anorganischen Synthesechemie, der Kristal-
lographie und der wiss. Publikation in Wort und Schrift; hohe Motivation; sehr gute Kenntnisse 
der englischen Sprache; Reisebereitschaft; Fähigkeit zum kreativen und eigenständigen Arbei-
ten; überdurchschnittliches Engagement und Bereitschaft zur Integration in das bestehende 
Team sowie zur Übernahme von Verantwortung.
Was wir bieten: Arbeiten in einem gut vernetzten Team mit etablierten Kollaborationen in-
nerhalb und außerhalb der TU Dresden. Hier bestehen vielfältige Vernetzungs- und Weiterbil-
dungsmöglichkeiten. Das Forschungsprojekt wird in enger Kooperation mit der Universität Kiel 
bearbeitet.

wiss. Mitarbeiter/in 
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)

Aufgaben: In einem Forschungsprojekt untersuchen wir die Herstellung von intermetallischen 
Phasen durch Reduktion aus Metallsalzen mit Polyalkoholen. Ein besonderer Fokus liegt in der 
Herstellung intermetallischer Nanopartikel von Häusler-Verbindungen.
Voraussetzungen: erfolgreicher wiss. HSA (M.Sc, Dipl.) in Chemie oder einer verwandten Dis-
ziplin; idealerweise Erfahrungen auf dem Gebiet der anorganischen Synthesechemie, der Kri-
stallographie und der wiss. Publikation in Wort und Schrift; Grundkenntnisse im Gebiet Fest-
körperphysik; hohe Motivation; sehr gute Kenntnisse der englischen Sprache; Fähigkeit zum 
kreativen und eigenständigen Arbeiten; überdurchschnittliches Engagement und Bereitschaft 
zur Integration in das bestehende Team sowie zur Übernahme von Verantwortung.
Was wir bieten: Arbeiten in einem gut vernetzten Team mit etablierten Kollaborationen inner-
halb und außerhalb der TU Dresden. Hier bestehen vielfältige Vernetzungs- und Weiterbildungs-
möglichkeiten.

Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen. 
Ihre aussagekräftige Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 
11.12.2018 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) bevorzugt über das SecureMail Por-
tal der TU Dresden https://securemail.tu-dresden.de als ein PDF–Dokument an ina.wittig@
tu-dresden.de oder an: TU Dresden, Fakultät Chemie und Lebensmittelchemie, Professur 
für Anorganische Chemie II, Frau Ina Wittig, Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden. Ihre Bewer-
bungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellung-
skosten werden nicht übernommen.

Fakultät Biologie
The Faculty of Biology, Institute of Zoology, seeks to fill the 

Chair (W2) of Zoology and Animal Physiology
from 1. April 2020.
The future holder of this position should represent the full range of the field in research as well 
as in teaching in Bachelor and Master programs at the Faculty of Biology. It is expected that the 
candidate is willing to teach in English and German and contributes to the academic selfadmin-
istration. Active participation in transdisciplinary projects and close cooperation with non-uni-
versity research institutions within the Dresden concept is highly appreciated.
The applicant is expected to be an internationally distinguished person with a high future po-
tential, a research profile in the field of Zoology, particularly physiology, an excellent publication 
track record, didactical skills and a proven ability to acquire significant third-party funding. Ap-
plicants must fulfil the employment qualification requirements of § 58 of the Act on the Auton-
omy of Institutions of Higher Education in the Free State of Saxony (Higher Education Act of the 
Free State of Saxony – SächsHSFG). Requirements for an appointment are a completed university 
degree, pedagogical suitability, a particular aptitude for academic work, generally accounted for 
by the quality of a doctorate/PhD as well as further outstanding academic achievements. These 
are, for example, a habilitation, a position as junior professor or equivalent achievements. 
For further information please contact the dean of the faculty, Prof. Dr. Christoph Neinhuis, 
phone: +49 351 463-3659, e-mail: christoph.neinhuis@tu-dresden.de.
TU Dresden seeks to employ more female professors. Hence, we particularly encourage women 
to apply. Applications from disabled candidates or those with additional support needs are very 
welcome. The University is a certified family-friendly university and offers a dual-career service. 
If you have any questions about these topics, please contact the Equal Opportunities Officer of 
the Faculty of Biologie (Dr. Jannette Wober, +49 351 463-37840) or the Representative of Employees 
with Disabilities (Mr Roberto Lemmrich, +49 351 463-33175).
Applications containing CV, publication list, third-party funding acquired, a future research and 
teaching concept, a documentation of teaching experience and results of its evaluation in the 
last three years as well as a certified copy of your highest academic degree should be sent until 
07.01.2019 (stamped arrival date of the university central mail service applies) to: TU Dresden, 
Dekan der Fakultät Biologie, Herrn Prof. Dr. Christoph Neinhuis, Helmholtzstr. 10, 01069 
Dresden, Germany and in electronic form via TU Dresden’s SecureMail Portal https://secure-
mail.tu-dresden.de by sending it to dekanat.biologie@tu-dresden.de. 

Philosophische Fakultät
Folgende Stellen sind zu besetzen:

Institut für Politikwissenschaft, voraussichtlich zum 09.02.2019, zunächst bis zum 18.05.2019 
mit der Option auf Verlängerung (Befristung gem. BEEG), mit 75% der regelmäßigen wöchentli-
chen Arbeitszeit

Projektmitarbeiter/in 
 (bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 9 TV-L)

Die Stelle ist im Rahmen des von der Europäischen Union geförderten Projekts „kultura.digital“ 
zu besetzen.
Projektbeschreibung: Das von der Europäischen Union geförderte Projekt “kultura.digital” 
macht Orte der Gegenwartskunst im deutsch-tschechien Grenzraum sichtbar und vernetzt die-
se miteinander. Mitarbeiter/innen der TU Dresden, der Staatlichen Kunstsammlungen Dresden, 
der Jan-Evangelista-Purkyne-Universität Ústí nad Labem und der Euroregion Elbe/Labe in Ústí 
nad Labem arbeiten hierfür gemeinsam an einem kostenlosen und tagesaktuellen Webportal, 
welches es den Nutzern/-innen ermöglicht, individuelle Kulturerfahrung in der Elbe/Labe- Re-
gion zu machen. Es können persönliche Touren je nach Budget, Zeitfenster und Vorlieben der 
Nutzer/-innen generiert werden. Danach werden die Nutzer/innen, mit Einbindung von Ver-
kehrsmitteln, auf eine Reise durch den Kulturraum geschickt. Ergänzt wird die Möglichkeit zur 

Erstellung individueller Touren durch kuratierte Inhalte und ein umfangreiches Vermittlungs-
programm auf Deutsch, Tschechisch und Englisch.
Aufgaben: Mitentwicklung, Betreuung und Umsetzung einer nachhaltigen Marketing- und 
Social Media Strategie zur Bewerbung der Plattform „kultura.digital“ im Rahmen der Project 
Identity; organisatorische Mithilfe bei der Erstellung der Inhalte des Webportals; permanente 
Zusammenarbeit und Abstimmung mit allen Partnern auf deutscher und tschechischer Seite; 
Erweiterung des Netzwerkes und selbstständige Entwicklung der grenzüberschreitenden Ko-
operationsform zur institutionellen Vernetzung; Erstellung, Auswertung und Aufarbeitung der 
Ergebnisse einer qualitativen oder quantitativen wiss. Erhebung in Zusammenarbeit mit der 
Jan-Evangelista-Purkyně-Universität Ústí nad Labem; Koordination der studentischen Hilfs-
kräfte.
Voraussetzungen: abgeschlossenes Studium (mind. Bachelor) der Kommunikationswissen-
schaft, der Politikwissenschaft, der Soziologie oder vergleichbare Studiengänge; grundlegende 
Kenntnisse in quantitativen/qualitativen Forschungsmethoden und Statistiksoftware (z.B. 
SPSS). Von Vorteil sind Erfahrungen im Gebiet Marketing & Social Media Marketing.
Weitere Informationen zum Projekt „kultura.digital“ unter goo.gl/xqbRKn oder 
https://www.facebook.com/kultura.digital/ und https://www.instagram.com/kultura.digital/
Die TU Dresden ist bestrebt, Menschen mit Behinderungen besonders zu fördern und bittet da-
her um entsprechende Hinweise bei Einreichung der Bewerbungen. Bei gleicher Eignung wer-
den Menschen mit Behinderungen oder ihnen Kraft SGB IX von Gesetzes wegen Gleichgestellte 
bevorzugt eingestellt.
Ihre aussagekräftige Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 
11.12.2018 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, Philosophische 
Fakultät, Institut für Politikwissenschaft, Professur für politische Theorie und Ideenge-
schichte, z.Hd. Frau Haupt, Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden oder über das SecureMail Portal 
der TU Dresden https://securemail.tu-dresden.de als ein PDF–Dokument an johanna.haupt@
tu-dresden.de. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur 
Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen.

Institut für Kommunikationswissenschaft, Professur für Kommunikationswissenschaft 
mit dem Schwerpunkt Wissenschafts- und Technikkommunikation, zum 01.02.2019, vorbe-
haltlich vorhandener Mittel, bis 31.01.2022 (Beschäftigungs-dauer gem. WissZeitVG), mit 50 % der 
regelmäßigen wöchentlichen Arbeitszeit; Eine Aufstockung der Arbeitszeit aus anderen Mitteln 
ist eventuell möglich.

wiss. Mitarbeiter/in
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)

Die Stelle ist im Forschungsprojekt „PaCE – Populism and Civic Engagement“ zu besetzen. Es 
besteht die Gelegenheit zur eigenen wiss. Weiterqualifikation (i.d.R.Promotion).
Aufgaben: Das Projekt ist eine Kooperation von neun europäischen Universitäten und For-
schungseinrichtungen im Rahmen des Horizont-2020-Programms der EU. Gegenstand des 
Projektes ist die Analyse populistischer Akteure in Europa und der damit verbundenen Heraus-
forderungen für die liberale Demokratie. Der ausgeschriebenen Stelle obliegt in erster Linie die 
Entwicklung und der Einsatz von Instrumenten zur Analyse populistischer Narrative in den 
Medien. 
Voraussetzungen: wiss. HSA in Kommunikationswissenschaft (oder vergleichbarer Fachrich-
tung); Interesse an der wiss. Weiterqualifikation (Promotion). Kandidaten/-innen mit Vorerfah-
rungen in den Gebieten Politischer Kommunikation und Computational Social Science sowie 
englischsprachiger Publikationserfahrung werden besonders zur Bewerbung aufgefordert.
Die TU Dresden als Exzellenzuniversität bietet ein interdisziplinäres Forschungsumfeld und ei-
ne Vielzahl von Kooperationsmöglichkeiten.
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen.
Ihre aussagekräftige Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 20.12.2018 
(es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, Philosophische Fakultät, Insti-
tut für Kommunikationswissenschaft, Professur für Kommunikationswissenschaft mit dem 
Schwerpunkt Wissenschafts- und Technikkommunikation, Herrn Prof. Sven Engesser, Helm-
holtzstr. 10, 01069 Dresden oder über das SecureMail Portal der TU Dresden https://securemail.
tu-dresden.de als ein PDF-Dokument an sven.engesser@tu-dresden.de. Ihre Bewerbungsunter-
lagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. 
Unser Team freut sich darauf, Sie kennenzulernen.

Fakultät Erziehungswissenschaften
Folgende Stellen sind zu besetzen:

Institut für Erziehungswissenschaft, Professur für Grundschulpädagogik/Mathe matik, 
zum 01.03.2019, bis 31.12.2020 (Beschäftigungsdauer gem. TzBfG/WissZeitVG)

wiss. Mitarbeiter/in
 (bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)

Aufgaben: Durchführen von Lehrveranstaltungen auf dem Gebiet der Grund schulpädagogik/
Mathematik; Betreuung von Seminar- und Abschlussarbeiten; Erstellen und Kontrolle von 
Klausuraufgaben; Erstellen von Lehrunterlagen; Beratung von Studierenden zu Lehrinhal-
ten und Prüfungen; Betreuung von Praktikumsbegleit veranstaltungen für Studierende in der 
Grundschul pädagogik/Mathematik; Unterstützung der Administration der Professur.
Voraussetzungen: wiss. HSA im Gebiet Mathematikdidaktik; sehr gute mathe matische und 
mathematikdidaktische Kenntnisse im Gebiet Grundschule, die sich aber auch auf das Gebiet 
vor und nach der Grundschule erstrecken können.
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen.
Ihre aussagekräftige Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 
20.12.2018 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) bevorzugt über das SecureMail Portal 
der TU Dresden https://securemail.tu-dresden.de als ein PDF-Dokument an marcus.schuette@
tu-dresden.de. bzw. an: TU Dresden, Fakultät Erziehungswissenschaften, Institut für Er-
ziehungswissenschaft, Professur für Grundschulpädagogik/Mathematik, Herrn Prof. Dr. 
Marcus Schütte, Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden. Ihre Bewerbungs unterlagen werden nicht 
zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen.

Institut für Berufspädagogik und Berufliche Didaktiken, Professur für Ernährungs- und 
Hauswirtschaftswissenschaft/Berufliche Didaktik, zum nächst möglichen Zeitpunkt, bis 
zum 31.12.2020 (Beschäftigungsdauer gem. TzBfG/ WissZeitVG)

wiss. Mitarbeiter/in
 (bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)

Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf hat einen hohen Stellenwert. Die Stelle ist grundsätzlich 
auch für Teilzeitbeschäftigte geeignet. 
Die inhaltlichen Forschungs- und Interessenschwerpunkte der Professur liegen in den Gebieten 
der Berufsfelddidaktik im Fach Lebensmittel-, Ernährungs- und Hauswirtschaftswissenschaft.
Aufgaben: Lehre im Studiengang Höheres Lehramt an Berufsbildenden Schulen/ Lebensmit-
tel-, Ernährungs- und Hauswirtschaftswissenschaft; Beteiligung an Forschungs-, Lehr- und 
Wissens transferprojekten des Fachbereichs/der Professur für Lebensmittel- Ernährungs- und 
Hauswirt schaftswissenschaft/Berufliche Didaktik. Hierzu zählen u.  a. das Management und 
Korrespon denz mit möglichen Praxis partnern, die Erhebung und Auswertung empirischer Da-
tensätze, die Arbeit an Veröffentlichungen in internationalen Fachzeitschriften, die Teilnahme 
an Workshops sowie Vortragstätigkeiten auf internationalen wiss. Konferenzen. 
Voraussetzungen: wiss. HSA (Diplom/Master mit überdurchschnittlichen Abschluss), vorzugs-
weise im Gebiet Berufsfelddidaktik in Lebensmitteltechnologie, Öko trophologie, Ernährung– 
und Haushaltswissenschaft; Lehrerfahrungen im Gebiet wiss. Arbeiten und/oder (Lehr-)Erfah-
rungen im Gebiet der allgemeinen Hochschuldidaktik; muttersprachliches Sprach niveau in 
Deutsch sowie gute Englischkenntnisse; Interesse an selbstständiger wiss. Forschung im Team 
und ggf. an einer wiss. Weiterquali fikation.
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen. 
Ihre aussagekräftige Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 
20.12.2018 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, Fakultät Erzie-
hungswissenschaften, Institut für Berufspädagogik und Berufliche Didaktiken, Professur 
für Ernährungs- und Hauswirtschaftswissenschaft/ Berufliche Didaktik, Frau Dr. Smana-
lieva, Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückge-
sandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen.

Institut für Sozialpädagogik, Sozialarbeit und Wohlfahrtswissenschaften, Professur für Be-
ratung und Soziale Beziehungen, zum nächstmöglichen Zeitpunkt, bis 31.12.2020 (Beschäfti-
gungsdauer gem. TzBfG/WissZeitVG), Gelegenheit zur eigenen wiss. Weiterqualifikation

wiss. Mitarbeiter/in 
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)

Aufgaben: Vorbereitung und Durchführung von Lehrveranstaltungen im Bachelorstudien-
gang/Masterstudiengang Sozialpädagogik gem. DAVOHS; Beratung von Studierenden des sozial-
pädagogischen Bachelorstudiengangs; Betreuung von Qualifikationsarbeiten; Mitarbeit bei der 
Weiterentwicklung der sozialpädagogischen Studiengänge am Institut; Unterstützung bei der 
Einwerbung von Drittmitteln.
Voraussetzungen: überdurchschnittlicher wiss. HSA in Sozialpädagogik/ Erziehungswissen-
schaft (Master/Diplom) und erfolgreich abgeschlossene Promotion; fundierte Kenntnisse in so-
zialpädagogischen Theorie- und Forschungszugängen mit eigenem Schwerpunkt.
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen.
Ihre aussagekräftige Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 20.12.2018 

(es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, Fakultät Erziehungswissen-
schaften, Institut für Sozialpädagogik, Sozialarbeit und Wohlfahrtswissenschaften, Profes-
sur für Beratung und Soziale Beziehungen, Frau Prof. Dr. Cornelia Wustmann, Helmholtzstr. 
10, 01069 Dresden. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie 
nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen.

Fakultät Informatik
Am Institut für Software-und Multimediatechnik ist an der Professur für Computergraphik 
und Visualisierung (Prof. Gumhold) zum 01.02.2019 eine Stelle als 

wiss. Mitarbeiter/in / Doktorand/in / Postdoc
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)

bis 31.01.2022 mit der Option der Verlängerung bis 31.01.2025 (Beschäftigungsdauer gem. Wiss-
ZeitVG) und dem Ziel der eigenen wiss. Weiterqualifikation (i.d.R. Promotion/Habilitation zu 
besetzen). 
Aufgaben: wiss. Forschung in den Gebieten Computergraphik und/oder wiss. Visualisierung; 
Durchführung von Lehrveranstaltungen gem. DAVOHS; Betreuung von Studierenden; Mitarbeit 
bei der akademischen Selbstverwaltung inklusive der Durchführung wiss. Veranstaltungen so-
wie der Einwerbung von Drittmitteln. 
Voraussetzungen: überdurchschnittlicher wiss. HSA der Fachrichtung Informatik oder Ma-
thematik bevorzugt mit Promotion, idealerweise mit Vertiefung im Gebiet Visual Computing; 
Fähigkeit zu selbständigem, zielorientiertem Arbeiten im Team; hohes Engagement; sichere 
Beherrschung der englischen Sprache für die Erstellung hochwertiger Publikationen und Teil-
nahme an internationalen Konferenzen sowie Interesse an interdisziplinärer Zusammenarbeit 
mit Kooperationspartnern. Erfahrungen mit der Implementierung mit C++ und von GPUs sind 
erwünscht.
Wir bieten: eine abwechslungsreiche, hochaktuelle und anspruchsvolle Forschungs- und Lehr-
tätigkeit mit eigenen Gestaltungsmöglichkeiten in einem jungen, interdisziplinärem Team, 
Besuche von Konferenzen für den wiss. Austausch, ausgezeichnete Kontakte zu Partnern aus 
Forschung und Industrie und eine selbständige Organisation der Forschungsarbeiten. 
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen.
Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen (einschließlich des Lebenslaufs und einer Erklärung 
der Forschungsinteressen) senden Sie bitte bis zum 13.12.2018 (es gilt der Poststempel der ZPS 
der TU Dresden) bevorzugt über das SecureMail Portal der TU Dresden https://securemail.tu-
dresden.de als ein PDF-Dokument an stefan.gumhold@tu-dresden.de bzw. an: TU Dresden, 
Fakultät Informatik, Institut für Software- und Multimediatechnik, Professur für Com-
putergraphik und Visualisierung, Herrn Prof. Dr. Stefan Gumhold, Helmholtzstr. 10, 01069 
Dresden. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien 
ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen.

Fakultät Elektrotechnik und Informations technik
An der Fakultät Elektrotechnik und Informationstechnik ist zum nächstmög lichen Zeit-
punkt eine Stelle als

Fremdsprachensekretär/in  
für die Studienfachberatung und ERASMUS-Koordination

(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen bis E 7 TV-L)

zu besetzen.
Aufgaben: Organisation des Sekretariats der Studienfachberatung; Unter stützung der Stu-
dienfachberatung, insb. Assistenz der Studienfachberatung in Form des Erstellens von Ar-
beits- und Entscheidungsvorlagen für die Studienfach berater/innen, insb.:
• Erstellung von Protokollen bei Beratungen/Studienkommissionen etc.
• Organisation flankierender Beratungsangebote (Raumbestellungen, Koordination mit Vortra-

genden)
• formale Zuarbeit/Prüfung/Verwaltung der Zuarbeiten für Berichte und Studiendokumente
• formale Prüfung Stundenpläne, Erstellung zielgruppenspezifischer Übersichten 
• formale Erstellung/Pflege Formulare und Hinweise zur Anerkennung/Stu dienbewerbung etc. 
• Erstellung/Überprüfung von Hinweisen/Formularen etc. auch in englischer Sprache
• allgemeine verwaltende Bürotätigkeiten 
Für Studiengänge, die ein Auswahlverfahren beinhalten:
• formale Vorbereitung des Auswahlprozesses der Bewerber/innen; dies beinhaltet die Bewer-

bungen auf Vollständigkeit zu überprüfen und die relevanten Bewerber daten in Übersichten 
zu erfassen

• Unterstützung bei Anerkennungsverfahren:
• Entgegennahme der Anträge
• formale Prüfung der Anträge
• inhaltlichen Bearbeitung, Korrespondenz mit Prüfungsausschuss
• Benachrichtigung der Studierenden
• Benachrichtigung zuständiger Mitarbeiter/innen im Prüfungsamt (Leistungsver buchung)
• Verteilung Fachsemesterhochstufungen an Imma-/Akadem. Auslandsamt
• Archivierung
• Verteilung von Teilanträgen an die Hochschullehrer/innen bei Bedarf (Haupt studium) 
• Verwaltung und Koordination Rücklauf Hochschullehrer/innen
• Aufbau/Pflege Datenbank zur Anerkennung

ERASMUS-Koordination
• Beratung für internationale und deutsche Studierende, die im Rahmen des Erasmus-Pro-

gramms an der Fakultät Elektrotechnik und Informationstechnik immatrikuliert sind bzw. 
einen Auslandsaufenthalt an einer ausländischen Partneruniversität der TU Dresden planen

• Organisation und Durchführung von Informationsveranstaltungen zum Erasmus-Studium
• Koordination und Abschluss der bilateralen Erasmus-Vereinbarungen der Fakultät
• Bearbeitung der Bewerbungen internationaler Studierender, die sich für ein Teilstudium an 

der Fakultät bewerben
Voraussetzungen: Abschluss als Fremdsprachensekretär/in oder andere abgeschlossene Berufs-
ausbildung im Verwaltungsbereich oder gleichwertige Kenntnisse mit mehrjähriger Berufser-
fahrung; Englischkenntnisse auf Niveau B2; Kenntnisse im Umgang mit moderner Büro- und 
Computertechnik und im Verwaltungs- und Hochschulrecht; langjährige Erfahrung in der Be-
ratung von Studierenden; sicherer Umgang mit Standard-Software; Kenntnis und Einhaltung 
der Datenschutzbestimmungen (BDSG, SächsDSG, IuK-Rahmenordnung); Eigeninitiative und 
selbständiges Arbeiten; freundliches und kompetentes Auftreten; Teamfähigkeit und Organisa-
tionstalent. Erfahrungen in der Studienfachberatung einer Hochschule sind erwünscht.
Die TU Dresden ist bestrebt, Menschen mit Behinderungen besonders zu fördern und bittet da-
her um entsprechende Hinweise bei Einreichung der Bewerbungen. Bei gleicher Eignung wer-
den Menschen mit Behinderungen oder ihnen Kraft SGB IX von Gesetzes wegen Gleichgestellte 
bevorzugt eingestellt
Ihre aussagekräftige Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 
11.12.2018 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, Fakultät Elektro-
technik und Informationstechnik, Dekanat, Herrn Jörg Tanzmann, Helmholtzstr. 10, 01069 
Dresden oder über das SecureMail Portal der TU Dresden https://securemail.tu-dresden.de als 
ein PDF-Dokument dekanat.et@tu-dresden.de. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zu-
rückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen.

Fakultät Verkehrswissenschaften »Friedrich List« 
Am Institut für Bahnfahrzeuge und Bahntechnik ist an der Professur für Elektrische Bah-
nen zum 01.01.2019 eine Stelle als

wiss. Mitarbeiter/in
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)

zunächst bis 31.12.2021 (Beschäftigungsdauer gem. WissZeitVG) mit der Gelegenheit der eigenen 
wiss. Weiterqualifikation (i. d. R. Promotion) zu besetzen.
Aktuelle Forschungsthemen der Professur für Elektrische Bahnen im Rahmen wiss. Förderpro-
gramme sowie in Kooperation mit Industrie- und Betreiberunternehmen beschäftigen sich mit 
modernen Elektromobilitätslösungen für die Schiene und für die Straße. Schwerpunkte sind 
die elektrischen Energieanlagen, die elektrischen Fahrzeuge einschließlich hybrider Antriebs-
lösungen sowie die Betriebsführung von elektrischen Verkehrssystemen. Im Mittelpunkt der 
Forschungstätigkeit steht das Zusammenwirken von elektrischer Fahrzeugtechnik und elekt-
rischen Energieversorgungsanlagen. 
Aufgaben: wiss. Forschungstätigkeit; Bearbeitung von Drittmittel-Forschungsprojekten der 
Professur zum Themenkreis Elektromobilität, elektrische Fahrzeuge und elektrische Energiean-
lagen; Forschung in Verbindung mit der eigenen Qualifizierung; Verfassen wiss. Publikationen 
und Präsentation von Forschungsergebnissen auf Tagungen; Mitwirkung bei der Erarbeitung 
von Forschungsanträgen; akademische Selbstverwaltung, insb. Unterstützung der Professur bei 
der Betreuung von Laborpraktika, Seminar- und Abschlussarbeiten sowie Übungen; Unterstüt-
zung des Inhabers der Professur bei der Administration (z.B. Vorbereitung von wiss. Tagungen 
und Kolloquien). 
Voraussetzungen: wiss. HSA in den Studiengängen Verkehrsingenieurwesen, Elektrotechnik, 
Fahrzeugtechnik oder Mechatronik; ausgeprägte Fähigkeit und Bereitschaft zu selbständiger, 
konzeptioneller Arbeit im Team; hohes Engagement und Interesse an Forschung und wiss. Ar-
beit sowie praxisorientierter, interdisziplinärer Zusammenarbeit mit Kooperationspartnern; 
integratives und kooperatives Verhalten mit sehr guten kommunikativen und sozialen Fähig-
keiten sowie sehr gute Englischkenntnisse in Wort und Schrift.
Die Professur Elektrische Bahnen bietet die Möglichkeit, in einem interessanten Umfeld die 
Zukunft moderner elektrischer Verkehrssysteme mitzugestalten, Kontakte zu namhaften Her-
stellern, Betreibern und öffentlichen Aufgabenträgern zu vertiefen sowie wertvolle Projekterfah-
rung zu sammeln.
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Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen.
Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen senden Sie bitte bis 11.12.2018 (es gilt der Poststem-
pel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, Fakultät Verkehrswissenschaften „Friedrich 
List“, Institut für Bahnfahrzeuge und Bahntechnik, Professur für Elektrische Bahnen, z.Hd. 
Frau Barbara Stephan, Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden oder über das SecureMail Portal der 
TU Dresden https://securemail.tu-dresden.de als ein PDF-Dokument an barbara.stephan@tu-
dresden.de. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Ko-
pien ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen.

Fakultät Umweltwissenschaften
Folgende Stellen sind zu besetzen:

Fachrichtung Geowissenschaften, Institut für Geographie, Professur für Human-
geographie, zum nächstmöglichen Zeitpunkt, für drei Jahre (Beschäftigungsdauer gem. Wiss-
ZeitVG) 

wiss. Mitarbeiter/in 
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)

Es besteht die Gelegenheit zur eigenen wiss. Weiterqualifikation (i.d.R. Habilitation). Die Verein-
barkeit von Familie und Beruf hat einen hohen Stellenwert. Die Stelle ist grundsätzlich auch für 
Teilzeitbeschäftigte geeignet. 
Aufgaben: Lehrtätigkeit gem. Sächsischer Dienstaufgabenverordnung an Hochschulen (DA-
VOHS) in fachwiss. oder fachdidaktischen Veranstaltungen, insb. für Studierende der Geographie 
im Lehramt; Betreuung von Abschlussarbeiten (insb. Staatsexamen); Beteiligung an den orga-
nisatorischen Aufgaben der Professur für Humangeographie bzw. der Professur für Didaktik der 
Geographie und der Juniorprofessur für Didaktik der Geographie und Umweltkommunikation.
Voraussetzungen: wiss. HSA in der Fachrichtung Geographie oder verwandtem Fach (MSc/MA 
oder Erstes Staatsexamen) und abgeschlossene Promotion mit fachwiss. oder fachdidaktischer 
Ausrichtung. Praxiserfahrungen im Bildungsbereich sind sehr erwünscht.

mit 50% der regelmäßigen wöchentlichen Arbeitszeit

2 wiss. Mitarbeiter/innen 
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)

Es besteht die Gelegenheit zur eigenen wiss. Weiterqualifikation (i.d.R. Promotion).
Aufgaben: Lehrtätigkeit gem. Sächsischer Dienstaufgabenverordnung an Hoch schulen (DA-
VOHS) in fachwiss. oder fachdidaktischen Veranstaltungen, insb. für Studierende der Geographie 
im Lehramt; Betreuung von Abschlussarbeiten (insb. Staatsexamen); Beteiligung an den orga-
nisatorischen Aufgaben der Professur für Humangeographie bzw. der Professur für Didaktik der 
Geographie und der Juniorprofessur für Didaktik der Geographie und Umweltkommunikation. 
Voraussetzungen: wiss. HSA in der Fachrichtung Geographie (MSc/MA oder Erstes Staatsexa-
men); Praxiserfahrungen im schulischen Bildungsbereich sind sehr erwünscht.

Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen. 
Ihre aussagekräftige Bewerbung (Motivationsschreiben, Lebenslauf, Darstellung der wiss. In-
teressensgebiete einschl. kurzer Darstellung eines potenziellen Forschungs vorhabens, Zeug-
nisse, ggf. Publikations- und Vortragsliste, ggf. Angaben zu schulpraktischer Tätigkeit) senden 
Sie bitte bis zum 13.12.2018 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) bevorzugt über das 
SecureMail Portal der TU Dresden https://securemail.tu-dresden.de als ein PDF–Dokument an 
humangeo@mailbox.tu-dresden.de oder an: TU Dresden, Fakultät Umwelt wissenschaften, 
Fachrichtung Geowissenschaften, Institut für Geographie, Professur für Humangeogra-
phie, Frau Prof. Dr. Judith Miggelbrink, Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden. Ihre Bewerbungs-
unterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten 
werden nicht übernommen.

Fakultät Wirtschaftswissenschaften
Folgende Professuren/Stellen sind zu besetzen:

zum nächstmöglichen Zeitpunkt 

Professur (W3) für Volkswirtschaftslehre,
insbesondere Internationale Wirtschaftsbeziehungen

Die Stelleninhaberin/Der Stelleninhaber soll das Fachgebiet Internationale Wirtschaftsbezie-
hungen in Forschung und Lehre vertreten und sich an der akademischen Selbstverwaltung 
beteiligen. Das Lehrangebot ist in den Bachelor- und Masterstudiengängen der Fakultät Wirt-
schaftswissenschaften sowie des Zentrums für Internationale Studien der TU Dresden zu erbrin-
gen und soll den volkswirtschaftlichen Schwerpunkt „Financial Economics and Global Markets“ 
mittragen. Die Bereitschaft zur aktiven Zusammenarbeit innerhalb der Fakultät und mit ande-
ren Disziplinen, insbesondere der Politik- und Rechtswissenschaft, wird vorausgesetzt. Gemäß 
dem Profil der Fakultät und der Fachgruppe Volkswirtschaftslehre ist ein Forschungsprofil im 
Gebiet der realen Außenwirtschaft vorgesehen, das sich durch Anwendungsorientierung unter 
Berücksichtigung aktueller empirischer wie theoretischer Erkenntnisse auszeichnen soll. Er-
wünschte Themengebiete sind unter anderem Internationaler Handel bei unvollkommenem 
Wettbewerb, Outsourcing und Offshoring, Internationaler Handel und Umwelt, Globalisierung 
und Entwicklung, Internationale Handelspolitik und Handelsabkommen sowie Internationale 
Politische Ökonomie.
Sie/Er soll in der Forschung auf internationaler Ebene durch Publikationen in einschlägigen wis-
senschaftlichen Zeitschriften anerkannt sein. Erfahrungen bei der Einwerbung von Drittmitteln 
sind von Vorteil. Von der Bereitschaft zur Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses wird 
ausgegangen. Gute didaktische Fähigkeiten in der Lehre werden ebenso vorausgesetzt wie die 
Fähigkeit und die Bereitschaft, Veranstaltungen in englischer Sprache anzubieten. Auch Bewer-
berinnen und Bewerber ohne deutsche Sprachkenntnisse sind willkommen. In diesem Fall wird 
erwartet, dass die Stelleninhaberin/der Stelleninhaber innerhalb von drei Jahren nach Berufung 
hinreichende Deutschkenntnisse für die Übernahme von Lehr- und Selbstverwaltungsaufgaben 
erwirbt. Die Berufungsvoraussetzungen richten sich nach § 58 SächsHSFG.
Die TU Dresden ist bestrebt, den Anteil an Professorinnen zu erhöhen und ermutigt Frauen aus-
drücklich, sich zu bewerben. Auch die Bewerbungen schwerbehinderter Menschen sind beson-
ders willkommen. Die TU Dresden ist eine zertifizierte familiengerechte Hochschule und verfügt 
über einen Dual Career Service. Sollten Sie zu diesen oder verwandten Themen Fragen haben, 
steht Ihnen der Gleichstellungsbeauftragte der Fakultät Wirtschaftswissenschaften (Herr Burak 
Erkut, M.Sc., Tel: +49 351 463-34797) sowie unsere Schwerbehindertenvertretung (Herr Roberto 
Lemmrich, Tel.: +49 351 463-33175) gern zum Gespräch zur Verfügung.
Ihre Bewerbung senden Sie bitte mit tabellarischem Lebenslauf, Liste der wissenschaftlichen 
Arbeiten und Drittmittelprojekte, Verzeichnis der Lehrveranstaltungen, aktuellen Lehrevalua-
tionen, Konzepten zu Ihrer zukünftigen Forschung und Ihren Lehrinteressen und der Urkunde 
über den höchsten akademischen Grad in einfacher Ausfertigung bis zum 20.12.2018 (es gilt der 
Poststempel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, Dekan der Fakultät Wirtschaftswis-
senschaften, Herrn Prof. Dr. Michael Schefczyk, Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden sowie in 
elektronischer Form (CD oder über das SecureMail Portal der TU Dresden, https://securemail.tu-
dresden.de an dekanat.ww@tu-dresden.de).

Nachwuchsforschergruppe Wissens- und Technologietransfer (Dr. Matthias Geissler), zum 
nächstmöglichen Zeitpunkt, bis 31.12.2020 (Beschäftigungsdauer gemäß WissZeitVG), mit 75% 
der regelmäßigen wöchentlichen Arbeitszeit als Doktorand/in bzw. 97,5% der regelmäßigen wö-
chentlichen Arbeitszeit als Postdoc

wiss. Mitarbeiter/in / Doktorand/in / Postdoc
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)

Qualifikationsarbeiten zur eigenen wiss. Weiterqualifikation werden ausdrücklich unterstützt. 
Aufgaben: Mitarbeit im Projekt PEER-UP (Förderlinie „Quantitative Wissenschaftsforschung“ 
des BMBF); Lehrtätigkeiten im Gebiet „Wissens- und Technologietransfer“ und angrenzender 
Gebiete (ggf. in englischer Sprache); Forschung im Gebiet „Effizienzanalyse von Hochschulen 
mit Berücksichtigung publikationsorientierter Outputmessung“; Publikation von Fachartikeln 
(insb. auch in englischer Sprache); Vorstellung von Forschungsergebnissen auf internationalen 
Fachtagungen;  Unterstützung in der akademischen Selbstverwaltung.
Voraussetzungen: wiss. HSA in Wirtschaftswissenschaften, Wirtschaftsinformatik oder einem 
angrenzenden Fach, ggf. Promotion mit inhaltlich und/oder methodisch einschlägigem Thema 
(z. B. Hochschulforschung, Effizienzanalyse, Bibliometrie, Netzwerkanalyse,…); Interesse an em-
pirischer Forschung mit quantitativer Ausrichtung; ausgeprägte analytische Fähigkeiten; sehr 
gute Englischkenntnisse in Wort und Schrift (Deutsch ist von Vorteil, aber nicht zwingend); ei-
genständige Arbeitsweise. Wir erwarten hohes Engagement, sehr gute Kommunikations- und 
Teamfähigkeiten und die Bereitschaft zur Integration in die Doktorandenstrukturen (bei Pro-
motionswunsch) der TU Dresden und der Fakultät Wirtschaftswissenschaften. Erwünscht sind 
Kenntnisse gängiger Statistiksoftware (R oder STATA), Erfahrungen im Umgang mit großen Da-
tenmengen, Grundkenntnisse in SQL und Programmierung und im wiss. Arbeiten (z. B. durch 
Praktika, Hilfskrafttätigkeiten, etc.). Für Postdoc-Bewerber/innen zusätzlich: Publikations- und 
Lehrerfahrung.
Sie werden Teil eines jungen und dynamischen Teams mit flachen Hierarchien und viel Freude 
an empirischer Forschung. Im Rahmen unserer Möglichkeiten fördern wir Ihre wiss. Weiter-
qualifikation, insb. auch innerhalb unseres (internationalen) Netzwerkes. 
Für Rückfragen steht Ihnen der Leiter der Nachwuchsforschergruppe unter der E-Mail Adresse 
matthias.geissler1@tu-dresden.de zur Verfügung.
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Gleiches gilt für Menschen mit Behin-
derungen. 

Ihre Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 11.12.2018 (es gilt der 
Poststempel der ZPS der TU Dresden) bevorzugt über das SecureMail Portal der TU Dresden ht-
tps://securemail.tu-dresden.de in einem PDF Dokument an: rg-ktt@mailbox.tu-dresden.de 
bzw. an: TU Dresden, Fakultät Wirtschaftswissenschaften, NFoG Wissens- und Technologie-
transfer, z.H. Herrn Dr. Matthias Geissler, Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden. Ihre Bewerbungs-
unterlagen werden nicht zurückgesandt, bitten reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten 
werden nicht übernommen.

Professur für BWL, insb. Energiewirtschaft, zum 01.02.2019, bis zum 31.12.2020 (Beschäfti-
gungsdauer gem. WissZeitVG), mit bis zu 100% der regelmäßigen wöchentlichen Arbeitszeit. Die 
Vereinbarkeit von Familie und Beruf hat einen hohen Stellenwert. Die Stelle ist grundsätzlich 
auch für Teilzeitbeschäftigte geeignet, mindestens jedoch mit 75% der regelmäßigen wöchentli-
chen Arbeitszeit zu besetzen. Bitte vermerken Sie Ihren Wunsch in Ihrer Bewerbung.

wiss. Mitarbeiter/in
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)

Die Möglichkeit zur eigenen wiss. Weiterqualifikation ist gegeben. 
Aufgaben: Unterstützung der Lehrtätigkeiten im Gebiet der Energiewirtschaft; Bearbeitung von 
interdisziplinären, praxisorientierten Forschungsprojekten, die sich mit der techno-ökonomi-
schen Analyse und Modellierung der Entwicklungen auf den deutschen und europäischen Ener-
giemärkten beschäftigen. In einem jungen, dynamischen Team konzipieren und bearbeiten Sie 
eigenständig Forschungsprojekte für Wissenschaft und Praxis. Ihr mögliches Einsatzgebiet um-
fasst alle Gebiete der Energiewirtschaft. Aktuell möchten wir unser Team insb. in den Gebieten 
Elektrizitätsmarkt- und Stromnetzmodellierung sowie Optimierung und ökonometrische Mo-
dellierung verstärken. Daneben unterstützen Sie die Lehrtätigkeiten im Gebiet der Energiewirt-
schaft, bspw. durch die Betreuung von Abschlussarbeiten.
Voraussetzungen: hervorragender wiss. HSA der Fachrichtungen Wirtschafts wissenschaften 
(Wi-Ing, BWL, VWL), Wirtschaftsmathematik, Elektrotechnik, Maschinenbau o. ä.; Interesse für 
aktuelle energiewirtschaftliche und energie politische Fragestellungen. Sie bringen ausgeprägte 
Fähigkeiten im analytischen und ökonomischen Denken mit und haben Interesse in der An-
wendung und Weiter entwicklung quantitativer Methoden. Neben der fachlichen Eignung wer-
den ein hohes Engagement und sehr gute deutsche und englische Sprachkenntnisse erwartet. 
Für weitere Informationen über die zu besetzende Stelle steht Ihnen Herr Prof. Dr. Dominik Möst 
gern zur Verfügung. Besuchen Sie uns auch im Internet unter www.ee2.biz.
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen.
Ihre aussagekräftige Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 
07.01.2019 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) an TU Dresden, Fakultät Wirt-
schaftswissenschaften, Professur für BWL, insb. Energiewirtschaft, Herrn Prof. Dr. Domi-
nik Möst, Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden bzw. über das SecureMail Portal der TU Dresden 
https://securemail.tu-dresden.de als ein PDF-Dokument an ee2@mailbox.tu-dresden.de. Ihre 
Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstel-
lungskosten werden nicht übernommen.

Medizinische Fakultät Carl Gustav Carus
An der Medizinischen Fakultät und am Universitätsklinikum Carl Gustav Carus der Techni-
schen Universität Dresden ist zum nächstmöglichen Zeitpunkt eine 

W2-Professur für Berufsdermatologie
zu besetzen. 

Die Professur ist der Klinik und Poliklinik für Dermatologie zugeordnet. Die Universitätsprofes-
sur soll die bestehende Expertise im Bereich Berufsdermatologie in Prävention, Diagnostik und 
Therapie berufsbedingter entzündlicher, irritativer und allergischer Hautkrankheiten sowie be-
rufsbedingter Hautkrebserkrankungen ergänzen. Zu den Schwerpunkten der Professur gehört 
die Entwicklung klinisch, epidemiologisch und methodologisch orientierter Forschungsprojek-
te in der Berufsdermatologie. Mit dieser Universitätsprofessur sind eine Oberarztfunktion an der 
Klinik und Poliklinik für Dermatologie und die Leitung des Bereiches Allergologie und Berufs-
dermatologie verbunden. Als zukünftige Professorin / zukünftiger Professor für Berufsderma-
tologie bearbeiten Sie die mit dieser Stelle verbundenen Aufgaben in einem interdisziplinären 
Konzept und kooperieren mit dem Zentrum für Evidenzbasierte Gesundheitsversorgung, dem 
Universitäts AllergieCentrum und dem Hauttumorzentrum am Universitäts KrebsCentrum 
Dresden. Wir freuen uns auch über Ihre Bereitschaft zur aktiven Integration in die bestehenden 
Strukturen und das Forschungsprofil der Medizinischen Fakultät. Zudem wünschen wir uns 
von Ihnen ein besonderes Engagement in der Lehre und bei der Mitwirkung an der Durchfüh-
rung und Gestaltung innovativer und praxisorientierter Lehrkonzepte sowie der akademischen 
Selbstverwaltung. 

Die Beschäftigung von Professorinnen und Professoren mit ärztlichen Aufgaben erfolgt im Rah-
men außertariflicher Angestelltenverträge mit Grundvergütung sowie leistungs- und erfolgsab-
hängigen Vergütungsbestandteilen.

Einstellungsvoraussetzungen gemäß § 58 SächsHSFG sind ein abgeschlossenes Hochschulstu-
dium der Medizin, Lehrerfahrung und didaktische Kenntnisse, Promotion und Habilitation 
bzw. habilitationsgleiche Leistungen, eine Facharztanerkennung für das Gebiet Dermatologie 
und Venerologie sowie die Zusatzbezeichung Allergologie und das Zertifikat Berufsdermatolo-
gie (ABD). Idealerweise sind Sie als zukünftige Stelleninhaberin oder zukünftiger Stelleninhaber 
bereits international als Forschungspersönlichkeit bekannt und haben Erfahrung bei der Ein-
werbung von Drittmitteln. 

Die Medizinische Fakultät strebt einen deutlich höheren Anteil von Frauen in Wissenschaft 
und Lehre an. Wir freuen uns daher insbesondere über Bewerbungen von qualifizierten Wis-
senschaftlerinnen. Auch Bewerbungen von Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern mit 
Behinderungen werden ausdrücklich begrüßt.

Ihre Bewerbung richten Sie bitte bis 05. Dezember 2018 in elektronischer (als ein PDF File) oder 
schriftlicher Form an den Dekan der Medizinischen Fakultät Carl Gustav Carus, Technische 
Universität Dresden, Prof. Dr. med. H. Reichmann, Fetscherstr. 74, 01307 Dresden (medde-
kan@mailbox.tu-dresden.de). Weitere Einzelheiten zu den einzureichenden Unterlagen 
erhalten Sie auf der Homepage der Medizinischen Fakultät im Bereich Stellenanzeigen. Bei 
weiteren Fragen wenden Sie sich bitte an unser Dekanat (Herr Dr. Janetzky, 0351-458-3356), die 
Gleichstellungsbeauftragte Frau Dr. Valtink (0351-458-6124) oder die Schwerbehindertenvertre-
tung Frau Hillig (0351-458-3327).

Die Technische Universität Dresden bekennt sich nachdrücklich zu dem Ziel einer familienge-
rechten Hochschule und verfügt über ein Dual Career Programm. Auch die Medizinische Fakul-
tät leistet aktive Unterstützung bei der Bereitstellung von Kinderbetreuungsmöglichkeiten so-
wie bei der Vermittlung von angemessenen Arbeitsstellen in der Region für Lebenspartner bzw. 
Lebenspartnerinnen.

An der Medizinischen Fakultät Carl Gustav Carus der Technischen Universität Dresden ist zum 
01.04.2020 eine

W2-Professur für Physiologische Chemie und Molekularbiologie
zu besetzen.

Zu den Aufgaben der Professur gehört die Vertretung des Faches Biochemie/Molekularbiologie 
in Lehre und Forschung. Die Professur ist am Institut für Physiologische Chemie (Direktor: 
Prof. Dr. Rolf Jessberger) angesiedelt. Als zukünftige Stelleninhaberin bzw. zukünftiger Stellen-
inhaber haben Sie umfangreiche Lehrerfahrung in der Ausbildung von Humanmedizin- und 
Zahmedizinstudierenden und sind sehr gerne bereit, Ihre Lehre im Umfang von 8 Semesterwo-
chenstunden bei uns fortzuführen. Wir freuen uns auf Ihr besonderes Engagement in der Lehre 
und die Mitwirkung an der Durchführung und Gestaltung innovativer und praxisorientierter 
Lehrkonzepte. Zu den Forschungsschwerpunkten am Institut zählen insbesondere molekular-
immunologische Fragestellungen, Aspekte der Gametogenese, Fragen der DNA- und Chromo-
somendynamik, Probleme des cytoskeletalen Rearrangements und onkologische Themen. Wir 
erwarten von Ihnen die enthusiastische wissenschaftliche Weiterentwicklung eines oder meh-
rerer dieser auf den Menschen bzw. Mammalia fokussierten Themenbereiche. Hierzu besitzen 
Sie bereits eine entsprechende internationale Sichtbarkeit mit erfolgreicher Publikationstätig-
keit und Drittmitteleinwerbung. Wir wünschen uns auch Ihre Mitwirkung an bestehenden 
oder geplanten Forschungsverbünden der Fakultät bzw. der TU Dresden und erwarten von Ihnen 
eine hohe Bereitschaft, sich in vorhandene und geplante interdisziplinäre klinische und wissen-
schaftliche Verbünde der Fakultät zu integrieren und an der Profilbildung dieser mitzuwirken. 
Wir wünschen uns von Ihnen zudem auch eine engagierte Mitwirkung in der akademischen 
Selbstverwaltung.

Einstellungsvoraussetzungen gemäß §58 SächsHSFG sind ein abgeschlossenes Hochschulstudi-
um der Medizin, medizinnaher Wissenschaften oder Naturwissenschaften, Lehrerfahrung und 
didaktische Kenntnisse, Promotion und Habilitation bzw. habilitationsgleiche Leistungen.

Die Medizinische Fakultät strebt einen deutlich höheren Anteil von Frauen in Wissenschaft 
und Lehre an. Wir freuen uns daher insbesondere über Bewerbungen von qualifizierten Wis-
senschaftlerinnen. Auch Bewerbungen von Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern mit 
Behinderungen werden ausdrücklich begrüßt.

Ihre Bewerbung richten Sie bitte bis zum 05. Dezember 2018 in elektronischer (als ein PDF File) 
oder schriftlicher Form an den Dekan der Medizinischen Fakultät Carl Gustav Carus an der 
Technischen Universität Dresden, Herrn Prof. Dr. med. H. Reichmann, Fetscherstraße 74, 
01307 Dresden (meddekan@mailbox.tu-dresden.de). Weitere Einzelheiten zu den einzurei-
chenden Unterlagen erhalten Sie auf der Homepage der Medizinischen Fakultät im Bereich 
Stellenanzeigen (https://tu-dresden.de/med/mf/die-fakultaet/stellenangebote/hinweise). Bei 
weiteren Fragen wenden Sie sich bitte an den Referenten des Dekans Herrn Dr. Janetzky (Tel. 
0351- 458 3356), die Gleichstellungsbeauftragte Frau Dr. Valtink (0351-458-6124) oder die Schwerbe-

hindertenvertretung Frau Hillig (0351-458-3327).

Die Technische Universität Dresden bekennt sich nachdrücklich zu dem Ziel einer familienge-
rechten Hochschule und verfügt über ein Dual Career Programm. Auch die Medizinische Fakul-
tät leistet aktive Unterstützung bei der Bereitstellung von Kinderbetreuungsmöglichkeiten so-
wie bei der Vermittlung von angemessenen Arbeitsstellen in der Region für Lebenspartner bzw. 
Lebenspartnerinnen. 

Am Institut für Physiologie der Medizinischen Fakultät Carl Gustav Carus der Technischen Uni-
versität Dresden ist zum nächstmöglichen Zeitpunkt eine 

W1-Juniorprofessur für Experimentelle Hypertonieforschung
(mit tenure track Option auf eine W2-Professur)

zunächst für vier Jahre zu besetzen. Bei positiver Evaluation wird das Dienstverhältnis auf ins-
gesamt 6 Jahre verlängert. Spätestens nach fünf Jahren erfolgt eine Tenure-Evaluation durch 
eine Fakultäten- und Bereiche-übergreifende Kommission, nach deren positivem Ergebnis die 
Berufung auf eine unbefristete W2-Professur gleicher Widmung ohne weitere Ausschreibung 
vorgenommen wird.

Als Juniorprofessorin oder Juniorprofessor für „Experimentelle Hypertonieforschung“ nehmen 
Sie selbständig Aufgaben in Forschung und Lehre wahr und leiten Sie den entsprechenden For-
schungsbereich und integrieren diesen in die Forschungsschwerpunkte am Institut, die Phy-
siologie und Pathophysiologie des Herz- und Kreislaufsystems sowie der Endothel-abhängigen 
Regulation vaskulärer und myokardialer Funktionen im Besonderen. Als erfolgreiche Bewer-
berin oder erfolgreicher Bewerber sind Sie durch Publikationen in internationalen Journalen 
mit peer-review Verfahren zur experimentellen Hypertonieforschung ausgewiesen und haben  
Erfahrungen auf dem Gebiet geschlechtsbezogener Unterschiede der Herz-Kreislaufphysiologie, 
die Sie im Rahmen der Professur weiter vertiefen. Sie haben zudem bereits erfolgreich eigenstän-
dig Drittmittel, vorzugsweise öffentlich-rechtlich, einwerben können. 

In der curricularen Lehre haben Sie umfangreiche Erfahrungen bei der Ausbildung von Medizin-
studierenden in Praktika und Seminaren im Fachgebiet Physiologie und wollen unsere Studie-
renden mit Ihrem Engagement in der Lehre und bei der Durchführung und Gestaltung innova-
tiver und praxisorientierter Lehrkonzepte begeistern. Die Lehrverpflichtung beträgt zunächst 4 
LVS. Die Fakultät strebt die Vertiefung der Ausbildung der Medizinstudierenden zu Grundlagen 
wissenschaftlichen Arbeitens an, daher sind auch curriculare Erfahrungen in dieser Thematik 
erwünscht. Des Weiteren freuen wir uns über Ihr hohes Interesse an der Mitwirkung in der aka-
demischen Selbstverwaltung.

Die Einstellungsvoraussetzungen richten sich nach § 63 des SächsHSFG. Voraussetzungen für 
eine erfolgreiche Bewerbung sind eine ausgewiesene Forschungskompetenz im Bereich der 
experimentellen Hypertonieforschung sowie geschlechtsbasierter Kausalfaktoren von Herz-
Kreislauf Erkrankungen, ein abgeschlossenes Hochschulstudium möglichst der Medizin, eine 
sehr gute Promotion, umfangreiche curriculare Erfahrungen im Fachgebiet der Physiologie für 
Studierende der Medizin sowie der Nachweis der deutschen Sprache in Wort und Schrift.   

Die Medizinische Fakultät strebt einen höheren Anteil von Frauen in Wissenschaft und Lehre 
an. Wir freuen uns daher insbesondere über Bewerbungen von qualifizierten Wissenschaftlerin-
nen. Auch Bewerbungen von Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern mit Behinderungen 
werden ausdrücklich begrüßt.

Ihre Bewerbung richten Sie bitte bis 28. November 2018 in elektronischer (als ein PDF File) oder 
schriftlicher Form an den Dekan der Medizinischen Fakultät Carl Gustav Carus der Techni-
schen Universität Dresden, Herrn Prof. Dr. med. H. Reichmann, Fetscherstr. 74, 01307 Dres-
den (meddekan@mailbox.tu-dresden.de). Weitere Einzelheiten zu den einzureichenden Un-
terlagen erhalten Sie auf der Homepage der Medizinischen Fakultät im Bereich Stellenanzeigen. 
Bei weiteren Fragen wenden Sie sich bitte an den Referenten des Dekans Herrn Dr. Janetzky (Tel. 
0351-458-3356), die Gleichstellungsbeauftragte Frau Dr. Valtink (0351-458-6124) oder die Schwerbe-
hindertenvertretung Frau Hillig (0351-458-3327).

Die Technische Universität Dresden bekennt sich nachdrücklich zu dem Ziel einer familienge-
rechten Hochschule und verfügt über ein Dual Career Programm. Auch die Medizinische Fakul-
tät leistet aktive Unterstützung bei der Bereitstellung von Kinderbetreuungsmöglichkeiten so-
wie bei der Vermittlung von angemessenen Arbeitsstellen in der Region für Lebenspartner bzw. 
Lebenspartnerinnen

Schwerpunkt des Bereichs Nephrologie der Medizinischen Klinik III ist die Erkennung und Be-
handlung von Nierenerkrankungen und des Bluthochdrucks. Neben dem kompletten Spektrum 
an speziellen Untersuchungsmethoden und Therapieformen der Nierenheilkunde bieten wir 
unseren Patienten mit vollständigem Verlust der Nierenfunktion die Behandlung durch Hämo-
dialyse, Bauchfelldialyse (CAPD) und Nierentransplantation an.

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als

Arzt in Weiterbildung für Innere Medizin/Nephrologie (w/m)
in Vollzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 36 Monate zu besetzen.

Wir suchen einen Arzt in Weiterbildung, der Freude daran hat, an der Weiterentwicklung unse-
res medizinischen Angebotes verantwortlich und engagiert mitzuarbeiten und Nephrologe zu 
werden. Klinische Vorerfahrung und Weiterbildung in der Inneren Medizin sind erwünscht, je-
doch keine Einstellungsvoraussetzung. Vorausgesetzt wird ein hohes Interesse an der klinischen 
und wissenschaftlichen Arbeit im Bereich Nephrologie. 

Ihr Profil: 
• abgeschlossene Approbation als Arzt/Ärztin 
• Interesse an der klinischen Weiterentwicklung des Fachgebietes Nephrologie, wissenschaft-

lichen Fragestellungen 
• Spaß an der universitären Lehre 
• Teilnahme am Bereitschaftsdienst 
• Teilnahme an der Betreuung klinischer Studien 

Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur:
• Tätigkeit in der medizinisch führenden Forschung, Lehre und Krankenversorgung verbunden 

mit einem hochspezialisierten Arbeitsumfeld 
• Umsetzung von eigenen Ideen und der Arbeit in einem innovativen interdisziplinären Team 
• Vereinbarung von flexiblen Arbeitszeiten, um die Verbindung von Familie und Beruf in die 

Realität umzusetzen 
• Betreuung Ihrer Kinder durch Partnerschaften mit Kindereinrichtungen in der Nähe des Uni-

versitätsklinikums 
• Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-

heitszentrum Carus Vital 
• Vorsorge für die Zeit nach der aktiven Berufstätigkeit in Form einer betrieblich unterstützten 

Altersvorsorge 
• berufsorientierten Fort- und Weiterbildung mit individueller Planung Ihrer beruflichen Kar-

riere

Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. 

Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen. 

Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte on-
line bis zum 07.12.2018 unter der Kennziffer MK30018323 zu. Vorabinformationen erhalten Sie 
telefonisch von Susanne Dollfus unter 0351-458-4233 oder per E-Mail: susanne.dollfus@ukdd.de 

Unsere aus 35 Betten und 30 Tagesklinikplätzen bestehende Klinik und Poliklinik für Psycho-
therapie und Psychosomatik umfasst unter anderem die Schwerpunkte Angststörungen, 
Persönlichkeitsstörungen, Ess- und Zwangsstörungen, Schmerzstörungen sowie Traumafol-
gestörungen und Mutter-Kind-Bindungsstörungen. Die Komplexität psychosomatischer Be-
handlungsansätze spiegelt sich in der multiprofessionellen Vielfältigkeit der Therapieangebote 
wieder.

Zum 01.01.2019 ist eine Stelle als 

Psychologischer Psychotherapeut (w/m)
in Vollzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 15 Monate zu besetzen.

Ihre Tätigkeiten im Rahmen des Projektes „Tele-NePS“ (Telemedizinisches Netzwerk Psy-
chotraumatologie Sachsen) beinhalten die Mitwirkung bei Umsetzung der Entwicklung von 
telemedizinischen Tools, die inhaltliche Unterstützung bei der Ausarbeitung eines online-The-
rapiekonzeptes zu Traumafolgestörungen sowie die Vorbereitung & Durchführung der Testung 
und Evaluation des Konzeptes an Patient/innen (inkl. Zuarbeiten zur Zertifizierung und Rechts-
grundlage). 

Weitere Tätigkeiten in der Traumaambulanz Seelische Gesundheit: 
• situations- und fachgerechte Behandlung von Patientinnen (auch telemedizinisch) ein-

schließlich Krisen- und Notfallbehandlung mit Haupteinsatzort Bereich Psychotraumatologie 
einschließlich vor- und nachstationäre Behandlung und konsiliarische Leistungen 

• Durchführung von Einzel- und Gruppenpsychotherapien, Familiengespräche 
• Kooperation mit dem Zentrum Seelische Gesundheit. Hier ist auch ein Einsatz in der Patien-

tenbetreuung der Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie möglich 
• Mitarbeiterbezogen Aufgaben (z.B. Supervisionen) 
• Forschung & Lehre 

Ihr Profil: 
• Diplom-Psychologe / M.Sc. 
• Psychotherapeutische Behandlung von Patienten, Therapieerfahrung (psycholog. Psychothe-
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rapeut/in oder mindestens sehr weit fortgeschrittener Ausbildungsstatus) 
• IT-Kenntnisse: MS Office, SPSS/R 
• Befähigung zum wissenschaftlichen Arbeiten 
• Statistische Kenntnisse zur Konzeption und Auswertung der Studie (u.a. SPSS) 
• Bereitschaft zur Weiterbildung in traumaspezifischer Therapie inklusive Onlinemethoden 

(im Rahmen des Projekts)

Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur: 
• Tätigkeit in der medizinisch führenden Forschung, Lehre und Krankenversorgung verbunden 

mit einem hochspezialisierten Arbeitsumfeld 
• Umsetzung von eigenen Ideen und der Arbeit in einem innovativen interdisziplinären Team 
• Vereinbarung von flexiblen Arbeitszeiten, um die Verbindung von Familie und Beruf in die 

Realität umzusetzen 
• Betreuung Ihrer Kinder durch Partnerschaften mit Kindereinrichtungen in der Nähe des Uni-

versitätsklinikums 
• Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-

heitszentrum Carus Vital 
• berufsorientierten Fort- und Weiterbildung mit individueller Planung Ihrer beruflichen Karriere 

Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. 

Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen. 

Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte 
online bis zum 07.12.2018 unter der Kennziffer PSO0918377 zu. Vorabinformationen erhalten Sie 
telefonisch von Dr. Julia Schellong unter 0351-458-17094 oder per E-Mail: julia.schellong@unikli-
nikum-dresden.de 

Die Digitalisierungsprozesse im Gesundheitswesen eröffnen enorme Chancen für Effizienz, 
Innovation, Transparenz und Kooperation in der medizinischen Versorgung, Forschung und 
Lehre. Mit der Gründung des Zentrums für Medizinische Informatik (ZMI) werden die organi-
satorischen Rahmenbedingungen geschaffen, um die strukturübergreifenden IT-Kompetenzen 
in den Bereichen Versorgung, Forschung und Lehre der Hochschulmedizin Dresden nachhaltig 
zusammenzuführen. Zeitgleich mit der Gründung des Zentrums und mit Bezug zur Förderini-
tiative Medizininformatik des BMBF soll nun die für die Verknüpfung von Daten erforderliche 
zentrale Forschungsplattform, das Datenintegrationszentrum, aufgebaut werden. Das Daten-
integrationszentrum stellt dabei Daten und Anwendungen für die medizinische Forschung in 
strukturierter Form bereit. Hiermit wird sowohl die Entwicklung von medizinischen und tech-
nischen Innovationen sowie auch deren Translation in den Versorgungsprozess wesentlich be-
schleunigt.

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt suchen wir Sie als 

wissenschaftlicher Mitarbeiter /  
Informatiker für das Datenintegrationszentrum (w/m)

in Vollzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 24 Monate. 

Ihr Arbeitsgebiet umfasst die aktive Mitarbeit beim Aufbau des Datenintegrationszentrums 
(DIZ) an der Hochschulmedizin Dresden. Als Mitglied des DIZ-Teams gestalten Sie die IT-Prozes-
se des DIZ im Umfeld Design, Implementierung und Operation und sind dabei eigenständig in 
den Aufgabenbereichen Anforderungsanalyse, Konzeption, Design, Implementierung und War-
tung tätig. Als Teil eines interdisziplinären Projektteams arbeiten Sie eng mit Partnern an der 
Hochschulmedizin Dresden sowie den Partnern im MIRACUM-Konsortium zusammen. 

Zur Unterstützung dieses Projektes nehmen Sie folgende Tätigkeiten wahr: 
• Analyse von klinischen Prozessen, Systemen und Datenstrukturen 
• Nutzung von klinischen Informationsmodellen und Terminologien zur Herstellung seman-

tischer Interoperabilität 
• Erstellung von Datenintegrationsstrecken (ETL) zur Überführung von Daten in das klinische 

Datawarehouse 
• Entwicklung und Betrieb eines Ökosystems aus Werkzeugen zur Nutzung der Daten in der 

klinischen Forschung und Versorgung 
• Sicherstellung der Sicherheit und Qualität der Daten und Dienste 
• Unterstützung der Anwender bei der Nutzung der Dienste des Datenintegrationszentrums

Ihr Profil: 
• abgeschlossenes Hochschul- oder Universitätsstudium der Medizin- oder Wirtschaftsinfor-

matik, Informatik oder eines verwandten Fachs 
• Kenntnisse im Bereich Krankenhausinformationssysteme und Krankenhauskommunikation 
• Kenntnisse in mind. einem der Bereiche: 
• Datawarehouse, Datenbanken, Bilddatenmanagement (RIS/PACS/Bildverarbeitung) 
• Bioinformatik, Data Analytics, Machine Learning, Decision Support Systems 
• User Centered Design, Webentwicklung 
• Architektur und Management von Informationssystemen (z.B. FHIR, CDA, HL7, DICOM) 
• IT-Sicherheit, Datenschutz, MDR/MPG, regulatorische Anforderungen 
• Big Data Infrastrukturen (z.B. NoSQL, hadoop/spark, docker, CUDA) 
• sehr gute Programmierkenntnisse (insbesondere Java, HTML, SQL, R sowie Frameworks für 

Web- und Serverentwicklung) 
• ausgeprägtes analytisches Denken und selbständige Arbeitsweise, Zuverlässigkeit, Kreativität 

und Flexibilität 
• sehr gute Englischkenntnisse 

Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur: 
• Tätigkeit in einem der spannendsten und aktuellsten Bereiche des Gesundheitswesens 
• Umsetzung von eigenen Ideen innerhalb eines motivierten, unkonventionellen Teams mit 

flachen Hierarchien 
• Beruflichen Weiterentwicklung durch ein umfangreiches Angebot an Fort- und Weiterbil-

dung 
• Promotion (soweit Sie dies anstreben) 
• Vereinbarkeit von Beruf und Familie (z.B. durch flexible Arbeitszeiten, Betreuung Ihrer Kinder 

durch Partnerschaften mit Kindereinrichtungen in der Nähe des Universitätsklinikums) 
• Teilnahme an betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness im Gesundheitszen-

trum Carus Vital 
• Nutzung vielfältiger Mitarbeitervergünstigungen, insbesondere Jobtickets für die öffentlichen 

Verkehrsmittel in Dresden und Umland 

Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Wir bitten Sie, sich vorzugs-
weise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess schneller und effektiver zu gestal-
ten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen Bewerbungen (mit frankiertem 
Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen. 

Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte on-
line bis zum 07.12.2018 unter der Kennziffer DIZ0718396 zu. Vorabinformationen erhalten Sie te-
lefonisch von Prof. Dr. Martin Sedlmayr unter 0351-458-3667 oder per E-Mail: martin.sedlmayr@
tu-dresden.de 

Das Universitätsklinikum Carl Gustav Carus Dresden bietet medizinische Betreuung auf höchs-
tem Versorgungsniveau an und deckt das gesamte Spektrum der modernen Medizin ab. Es ver-
eint 21 Fachkliniken, neun interdisziplinäre Zentren und drei Institute, die eng mit den klini-
schen und theoretischen Instituten der Medizinischen Fakultät zusammenarbeiten. Mit 1.295 
Betten und 141 Tagesplätzen ist es das größte Krankenhaus der Stadt und zugleich das einzige 
Krankenhaus der Maximalversorgung in Ostsachsen.
Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als 

Technischer Projektmanager (w/m)
im Geschäftsbereich Informationstechnologie in Vollzeitbeschäftigung unbefristet zu besetzen. 

Als Projektmanager sind Sie verantwortlich für die fachliche Koordination und Steuerung ver-
schiedener komplexer Projekte. Weiterhin entwickeln Sie Strategien und Konzepte künftiger 
IT-Innovationen. Das Themenspektrum reicht von der Begleitung großer Infrastrukturmaß-
nahmen, über die Koordination von IT im Rahmen von Bauprojekten bis hin zur Begleitung der 
Digitalisierung von Prozessen im klinischen Umfeld. 
Dabei planen, organisieren und überwachen Sie die Projektdurchführung unter Einhaltung von 
Zeitplan und Budget. Sie verantworten maßgeblich den Erfolg der Projekte und die Zufriedenheit 
unserer Kunden aus dem medizinischen Umfeld und der Verwaltung. 

Zu Ihren Aufgaben gehören das Führen und Motivieren der Mitarbeiter innerhalb Ihrer Projekt-
teams bzw. Arbeitsgruppen und die Pflege und Betreuung von Kundenkontakten. Die Vorberei-
tung der Auswahl und die Steuerung von Subunternehmen liegen ebenfalls in Ihrem Verantwor-
tungsbereich. Sie erbringen Beratungsleistungen für unsere Kunden bei der Entwicklung und 
Umsetzung von Prozessen und bei der Einführung neuer IT-Lösungen. Für Ihre Kunden sind Sie 
der geschätzte Ansprechpartner. Sie leben Ihrem Projektteam eine kundenorientierte und quali-
tätsbewusste Arbeitsweise vor und fordern diese auch von den Projekteilnehmern ein. 

Ihr Profil: 
• abgeschlossenes Hoch- bzw. Fachhochschulstudium im Bereich Wirtschaftsinformatik, Infor-

matik, Ingenieurwesen oder vergleichbare Ausbildung in Verbindung mit mehrjähriger Erfah-
rung in der Durchführung von IT-Projekten 

• Erfahrung in der erfolgreichen Abwicklung und Organisation von Projekten optimalerweise 
im klinischem Umfeld bzw. im Gesundheitswesen 

• Kenntnisse des Betriebes zentraler und großer IT-Infrastrukturen, insbesondere in der Netz-
werkinfrastruktur, Virtualisierung und Bereitstellung zentraler IT-Services 

• Erfahrung im Führen von Projektteams und im Umgang mit dem Management verschiedener 
Ebenen 

• Kenntnisse im Bereich klinischer Prozesse sind wünschenswert 

• Analytische Fähigkeiten (Analyse bestehender Prozesse und Darstellung von Schwachstellen) 
• Kreativität und Teamgeist sowie die Fähigkeit, sich flexibel auf unterschiedliche Situationen 

einzustellen 
• Qualitätsbewusstsein, überzeugendes Auftreten, ausgeprägte Kommunikations- und Bera-

tungsfähigkeiten 
• Erfahrung im Umgang mit MS Project, MS SharePoint und weiteren Werkzeugen wünschens-

wert 

Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur: 
• Umsetzung von eigenen Ideen und die Arbeit in einem innovativen Team 
• Vereinbarung von flexiblen Arbeitszeiten, um die Verbindung von Familie und Beruf in die 

Realität umzusetzen 
• Betreuung Ihrer Kinder durch Partnerschaften mit Kindereinrichtungen in der Nähe des Uni-

versitätsklinikums 
• Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-

heitszentrum Carus Vital 
• Teilnahme an berufsorientierten Aus-, Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten in unserer Ca-

rus Akademie 
• Vorsorge für die Zeit nach der aktiven Berufstätigkeit in Form einer betrieblich unterstützten 

Altersvorsorge 
• Nutzung unseres Jobtickets für die Öffentlichen Verkehrsmittel in Dresden und Umland 

Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. 

Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen. 

Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte 
online bis zum 31.01.2019 unter der Kennziffer GIT0718400 zu. Vorabinformationen erhalten Sie 
telefonisch von Stefan Rönsch unter 0351-458-3318 oder per E-Mail: stefan.roensch@uniklini-
kum-dresden.de 

Die Digitalisierungsprozesse im Gesundheitswesen eröffnen enorme Chancen für Effizienz, 
Innovation, Transparenz und Kooperation in der medizinischen Versorgung, Forschung und 
Lehre. Mit der Gründung des Zentrums für Medizinische Informatik (ZMI) werden die organi-
satorischen Rahmenbedingungen geschaffen, um die strukturübergreifenden IT-Kompetenzen 
in den Bereichen Versorgung, Forschung und Lehre der Hochschulmedizin Dresden nachhaltig 
zusammenzuführen. Zeitgleich mit der Gründung des Zentrums und mit Bezug zur Förderini-
tiative Medizininformatik des BMBF soll nun die für die Verknüpfung von Daten erforderliche 
zentrale Forschungsplattform, das Datenintegrationszentrum, aufgebaut werden. Das Daten-
integrationszentrum stellt dabei Daten und Anwendungen für die medizinische Forschung in 
strukturierter Form bereit. Hiermit wird sowohl die Entwicklung von medizinischen und tech-
nischen Innovationen sowie auch deren Translation in den Versorgungsprozess wesentlich be-
schleunigt.

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt suchen wir Sie als 

Mitarbeiter Informations- und Datenmanagement für das 
Datenintegrationszentrum (w/m)

in Vollzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 24 Monate. 

Ihr Arbeitsgebiet umfasst die aktive Mitarbeit beim Aufbau des Datenintegrationszentrums an 
der Hochschulmedizin Dresden. Als Teil eines interdisziplinären Projektteams des Zentrums 
für Medizinische Informatik arbeiten Sie sowohl eng mit Partnern an der Hochschulmedizin 
Dresden zusammen als auch mit den Partnern des Konsortiums MIRACUM im Rahmen der 
Medizininformatik-Initiative des BMBF.
 
Ihr Aufgabengebiet umfasst dabei insbesondere: 
• Durchführung des Datenmanagements (Erschließung, Validierung und Archivierung) 
• Mitarbeit bei der Sicherstellung der Datenqualität (Data Cleaning, Indikatoren, Dokumenta-

tion) 
• Erstellung und Durchführung von Abfragen sowie Erstellung deskriptiver statistischer Daten 
• Mitarbeit beim Aufbau der Organisation des Use And Access Committees zur Bearbeitung von 

Forschungsanfragen 
• Mitarbeit beim Aufbau einer zentralen Studiendatenbank zur Patientenrekrutierung 
• Unterstützung beim Aufbau einer Treuhandstelle 
• Entwicklung, Pflege und Evaluation von Workflows/SOPs und Anwendermaterialien (Formu-

lare, Handbücher) 
• Unterstützung der administrativen Aufgaben der Projektorganisation 
• Kooperation mit den Partnern des Konsortiums MIRACUM 

Ihr Profil: 
• einschlägige, abgeschlossene Berufsausbildung oder Hochschulstudium (Bachelor) (insbeson-

dere Medizinische Informationsmanagement, Medizinische Dokumentation, Data Science in 
der Medizin) 

• möglichst Erfahrung in den ausgeschriebenen Aufgabengebieten 
• sicherer Umgang mit Microsoft Office Anwendungen und fundierte Kenntnisse in R, SAS und 

SQL 
• Gute Deutsch- und Englischkenntnisse 
• Engagement, Zuverlässigkeit, Fähigkeit zum selbständigen, sorgfältigen Arbeiten und Verant-

wortungsbewusstsein 
• Teamfähigkeit und Freude zur Mitwirkung an der interdisziplinären Projektarbeit 

Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur: 
• Tätigkeit in einem der spannendsten und aktuellsten Bereiche des Gesundheitswesens inner-

halb eines motivierten, unkonventionellen Teams mit flachen Hierarchien 
• Beruflichen Weiterentwicklung durch ein umfangreiches Angebot an Fort- und Weiterbil-

dung 
• Vereinbarkeit von Beruf und Familie (z.B. durch flexible Arbeitszeiten, Betreuung Ihrer Kinder 

durch Partnerschaften mit Kindereinrichtungen in der Nähe des Universitätsklinikums) 
• Teilnahme an betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-

heitszentrum Carus Vital 
• Nutzung vielfältiger Mitarbeitervergünstigungen, insbesondere Jobtickets für die öffentlichen 

Verkehrsmittel in Dresden und Umland 

Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert.

Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen. 

Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte on-
line bis zum 07.12.2018 unter der Kennziffer DIZ0718397 zu. Vorabinformationen erhalten Sie te-
lefonisch von Prof. Dr. Martin Sedlmayr unter 0351-458-3667 oder per E-Mail: martin.sedlmayr@
tu-dresden.de 

Das Universitätsklinikum Carl Gustav Carus Dresden bietet medizinische Betreuung auf höchs-
tem Versorgungsniveau an und deckt das gesamte Spektrum der modernen Medizin ab. Es ver-
eint 21 Fachkliniken, neun interdisziplinäre Zentren und drei Institute, die eng mit den klini-
schen und theoretischen Instituten der Medizinischen Fakultät zusammenarbeiten. Mit 1.295 
Betten und 141 Tagesplätzen ist es das größte Krankenhaus der Stadt und zugleich das einzige 
Krankenhaus der Maximalversorgung in Ostsachsen.

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als 

Mitarbeiter SAP-Benutzerverwaltung (w/m)
in Teilzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 10 Monate zu besetzen. Eine anschließende unbe-
fristete Vollzeitbeschäftigung ist bei Eignung möglich. 

Das Anlegen von SAP Benutzer Accounts ist eine wichtige Voraussetzung für die Aufgabenerle-
digung der verschiedenen Geschäftsbereiche und Kliniken im UKD. Weiterhin sind Sie verant-
wortlich für die SAP Benutzer- und Berechtigungs-Administration, die Erstellung, Verwaltung 
und Pflege von SAP Rollen und Berechtigungen sowie die Erarbeitung und Weiterentwicklung 
von Rollen in Zusammenarbeit mit IT-Applikationsberatern und Fachbereichen. 

Außerdem wirken Sie an Analysen und Umsetzungen der internen Fachbereichsanforderungen 
und Projektanforderungen, bezogen auf SAP Berechtigungen sowie das Redesign- / Weiterent-
wicklung des Berechtigungskonzeptes mit. Die Durchführung der jährlichen SAP Systemver-
messung / Lizenzprüfung, die Begleitung von regulatorischen Audits zum Thema Berechtigun-
gen und Umsetzung der gegebenenfalls erforderlichen Maßnahmen inklusive der Steuerung 
von externen Beratern zählen ebenso zu Ihrem Aufgabengebiet. Sie wirken weiterhin bei der Pla-
nung und Durchführung von Projekten im Umfeld der Benutzerverwaltung im UKD aktiv mit.
 
Ihr Profil: 
• Abgeschlossene Berufsausbildung im Bereich Informatik wünschenswert 
• Alternativ mehrjährige, einschlägige Berufserfahrung im SAP Bereich 
• Alternativ gute Kenntnisse in der SAP Benutzerverwaltung 
• Kunden- und lösungsorientiertes Denken 
• Ziel- und ergebnisorientierte Arbeitsweise 
• Eigeninitiative und hohes Verantwortungsbewusstsein 
• Ausgeprägte Teamorientierung und hohe Kommunikationsfähigkeit 
• Sicheres und freundliches Auftreten 
• Sehr gute Deutsch- und gute Englischkenntnisse 
• Knowhow im Microsoft Betriebssystemumfeld 

Kenntnisse und Erfahrung in der Benutzeradministration und der Berechtigungsvergabe in 
SAP-Systemen sind von Vorteil, aber nicht Bedingung. Bei nicht einschlägiger Ausbildung bitten 

wir um eine ausführliche Begründung der gleichwertigen Fähigkeiten und Erfahrungen. Sollten 
Sie keine Kenntnisse in der SAP Benutzer Administration haben, werden die Grundlagen der Be-
nutzer- und Berechtigungsverwaltung in SAP-Systemen durch uns vermittelt. 

Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur: 
• Umsetzung von eigenen Ideen und der Arbeit in einem innovativen Team 
• Vereinbarung von flexiblen Arbeitszeiten, um die Verbindung von Familie und Beruf in die 

Realität umzusetzen 
• Betreuung Ihrer Kinder durch Partnerschaften mit Kindereinrichtungen in der Nähe des Uni-

versitätsklinikums 
• Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-

heitszentrum Carus Vital 
• Teilnahme an berufsorientierten Aus-, Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten in unserer Ca-

rus Akademie 
• Vorsorge für die Zeit nach der aktiven Berufstätigkeit in Form einer betrieblich unterstützten 

Altersvorsorge 
• Nutzung unseres Jobtickets für die Öffentlichen Verkehrsmittel in Dresden und Umland 

Trifft dieses Profil auf Sie zu und haben Sie Lust, in einem kleinen, anspruchsvollen Team mit-
zuarbeiten und Verantwortung zu übernehmen? Dann freuen wir uns darauf, Sie kennen zu 
lernen! Bitte legen Sie dabei in Ihrer Bewerbung dar, wie Sie mit Ihren Fähigkeiten konkret zu 
unserem Erfolg beitragen können und warum gerade Sie die/der Richtige für diese Aufgabe sind. 

Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. 

Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen. 

Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte online 
bis zum 15.12.2018 unter der Kennziffer GIT0718393 zu. Vorabinformationen erhalten Sie telefonisch 
von Jan Kerber unter 0351-458-5421 oder per E-Mail: jan.kerber@uniklinikum-dresden.de 

Das Universitätsklinikum Carl Gustav Carus Dresden bietet medizinische Betreuung auf höchs-
tem Versorgungsniveau an und deckt das gesamte Spektrum der modernen Medizin ab. Es ver-
eint 20 Fachkliniken, zehn interdisziplinäre Zentren und vier Institute, die eng mit den klini-
schen und theoretischen Instituten der Medizinischen Fakultät zusammenarbeiten. Mit 1.295 
Betten und 160 Tagesplätzen ist es das größte Krankenhaus der Stadt und zugleich das einzige 
Krankenhaus der Maximalversorgung in Ostsachsen.

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als 

Personalsachbearbeiter (w/m)
in Teilzeitbeschäftigung, befristet für 24 Monate zu besetzen.

Sie sind als Personalsachbearbeiter für die komplexe Bearbeitung der personalrechtlichen Vor-
gänge, vom Erstellen des Arbeitsvertrages, über die Entgeltzahlung, sozialversicherungs- und 
steuerrechtliche Beurteilung, die Bearbeitung sämtlicher Vertragsänderungen bis hin zur Been-
digung des Arbeitsverhältnisses verantwortlich. Sie überwachen eigenverantwortlich Fristen in 
den Prozessen des Personalmanagements, die Personalstammdaten sind von Ihnen zu pflegen 
und Sie beraten in arbeitsrechtlichen Angelegenheiten die Personalverantwortlichen der Klini-
ken und Institute ebenso wie die Mitarbeiter/-innen. 

Ihr Profil:
•  abgeschlossene kaufmännische Berufsausbildung entsprechend dem Tätigkeitsfeld 
• anwendungsbereite Kenntnisse im arbeitsrechtlichen Bereich zu einschlägigen Gesetzen und 

Tarifverträgen (z.B. TV-Länder, TV-Ärzte, TzBfG, WissZeitVG, SHG etc.) 
• sichere Anwendung SAP-HR, Erfahrungen im Umgang mit modernen EDV-Systemen 
• Loyalität und Verschwiegenheit 
• Serviceorientierung und Teamfähigkeit 
• ein hohes Maß an Belastbarkeit und Genauigkeit 
• sehr gute Kommunikationsfähigkeit 
• sehr gute Auffassungsgabe, strukturiertes Denken 

Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur: 
• Umsetzung von eigenen Ideen und der Arbeit in einem innovativen Team 
• Vereinbarung von flexiblen Arbeitszeiten, um die Verbindung von Familie und Beruf in die 

Realität umzusetzen 
• Betreuung Ihrer Kinder durch Partnerschaften mit Kindereinrichtungen in der Nähe des Uni-

versitätsklinikums 
• Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-

heitszentrum Carus Vital 
• Teilnahme an berufsorientierten Aus-, Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten in unserer Ca-

rus Akademie 
• Vorsorge für die Zeit nach der aktiven Berufstätigkeit in Form einer betrieblich unterstützten 

Altersvorsorge 
• Nutzung unseres Jobtickets für die Öffentlichen Verkehrsmittel in Dresden und Umland 

Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. 

Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen. 

Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte 
online bis zum 16.12.2018 unter der Kennziffer PER0718414 zu. Vorabinformationen erhalten Sie 
telefonisch von Frau Sylvia Roch unter 0351-458-4662 oder per E-Mail: sylvia.roch@uniklinikum-
dresden.de 

Die Klinik und Poliklinik für Viszeral-, Thorax- und Gefäßchirurgie vereint das gesamte Spekt-
rum der Allgemein-, Viszeral-, Thorax- und Gefäßchirurgie inklusive Pankreastransplantationen. 
Durch eigene Forschungsarbeiten und vielfältige Kooperationen fließen neueste Erkenntnisse 
in die Behandlung ein. Die AG Stange als Teil des chirurgischen Forschungslabors beschäftigt 
sich vorrangig mit der Analyse von Mechanismen der Tumorentstehung und der Individualisie-
rung von Therapien für den einzelnen Patienten.

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als 

Medizinisch-Technischer Assistent (w/m)
in Vollzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 24 Monate zu besetzen.

Zu Ihrem Aufgabengebiet gehören die selbstständige Durchführung der Experimente im Rah-
men der o.g. Forschungsziele. Hierzu zählt die Etablierung und Aufrechterhaltung von murinen 
sowie menschlichen 3D-Zellkulturen, die virale Infektion dieser 3D-Kulturen, die Behandlung 
der 3D-Kulturen mit Chemotherapeutika und zielgerichteten Substanzen sowie die Auswertung 
des Effekts mittels u.a. FACS und Fluoreszenzmikroskopie. 

Ihr Profil: 
• erfolgreich abgeschlossene Berufsausbildung als Biologisch-technische/r Assistent/in oder 

vergleichbare Qualifikation 
• Erfahrung in der Zellkultivierung, ggf. FACS und Fluoreszenzmikroskopie 
• gute molekularbiologische Methodenkenntnisse, ggf. Erfahrung im Klonieren und Herstellen 

von Lentiviren sowie der viralen Infektion von Zellkulturen 
• sehr gute Kenntnisse der englischen Sprache in Wort und Schrift sind erforderlich zur selb-

ständigen Aneignung von neuen Methoden aus Primärliteratur 
• gewissenhafte Arbeitsweise, Flexibilität, Teamfähigkeit und Belastbarkeit werden vorausgesetzt 
• Bereitschaft zu flexible Arbeitszeiten um Laborgruppenmeetings auch außerhalb der Kernzeit 

zu ermöglichen 
• Anleitung von medizinischen Doktoranden in basis-molekularbiologischen Methoden 

Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur: 
• Umsetzung von eigenen Ideen und der Arbeit in einem innovativen Team 
• Vereinbarung von flexiblen Arbeitszeiten, um die Verbindung von Familie und Beruf in die 

Realität umzusetzen 
• Betreuung Ihrer Kinder durch Partnerschaften mit Kindereinrichtungen in der Nähe des Uni-

versitätsklinikums 
• Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-

heitszentrum Carus Vital 
• Teilnahme an berufsorientierten Aus-, Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten in unserer Ca-

rus Akademie 
• Vorsorge für die Zeit nach der aktiven Berufstätigkeit in Form einer betrieblichen Altersvorsorge 
• Nutzung unseres Jobtickets für die Öffentlichen Verkehrsmittel in Dresden und Umland 

Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. 

Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen. 

Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte on-
line bis zum 07.12.2018 unter der Kennziffer VTG0218409 zu. Vorabinformationen erhalten Sie von 
Herrn PD Dr. Dr. Daniel Stange per E-Mail: daniel.stange@uniklinikum-dresden.de 

Das Universitätsklinikum Carl Gustav Carus Dresden bietet medizinische Betreuung auf höchs-
tem Versorgungsniveau an und deckt das gesamte Spektrum der modernen Medizin ab. Es ver-
eint 20 Fachkliniken, zehn interdisziplinäre Zentren und vier Institute, die eng mit den klini-
schen und theoretischen Instituten der Medizinischen Fakultät zusammenarbeiten. Mit 1.295 
Betten und 160 Tagesplätzen ist es das größte Krankenhaus der Stadt und zugleich das einzige 
Krankenhaus der Maximalversorgung in Ostsachsen.
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Zum nächstmöglichen Zeitpunktsuchen wir Sie als 

Examinierte Altenpfleger (w/m)
unbefristet in Vollzeitbeschäftigung. Eine Beschäftigung in Teilzeit ist ebenfalls möglich. 

Zu Ihrem Aufgabengebiet gehören neben der patientenorientierten, allgemeinen und speziellen 
Pflege nach Standards auch die Vorbereitung, Assistenz und Nachsorge bei diagnostischen, ope-
rativen und therapeutischen Maßnahmen. Sie sind zuständig für die professionelle Versorgung 
auf der Grundlage von neuesten pflegewissenschaftlichen Erkenntnissen. In professionsüber-
greifender Zusammenarbeit mit anderen Berufsgruppen und Kooperationspartnern beraten, 
betreuen und unterstützen Sie Patienten und deren Angehörige. 

Der Einsatz kann in Übereinstimmung mit Ihren Wünschen und unseren Erfordernissen vor-
dergründig in den konservativen sowie chirurgischen Fachbereichen, dem Zentrum für See-
lische Gesundheit und im operativen Bereich erfolgen. 

Darauf kommt es an: 
• erfolgreicher Berufsabschluss als Examinierte/r Altenpfleger/in (3-jährige Ausbildung) 
• Erfahrung im stationären Bereich/Krankenhaus wünschenswert 
• Fähigkeit zur Selbstreflektion und ein hohes Maß an Verantwortungsbereitschaft 
• Einsatzbereitschaft im Wechselschichtdienst 
• Sehr gutes Kommunikationsverhalten und soziale Kompetenz 
• Zuverlässigkeit und Engagement 

Darauf können Sie sich verlassen: 
• Umsetzung von eigenen Ideen und der Arbeit in einem innovativen, interdisziplinären Team 
• Vereinbarung von flexiblen Arbeitszeiten, um die Verbindung von Familie und Beruf in die 

Realität umzusetzen 
• Betreuung Ihrer Kinder durch Partnerschaften mit Kindereinrichtungen in der Nähe des Uni-

versitätsklinikums 
• Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-

heitszentrum Carus Vital 

• Teilnahme an berufsorientierten Aus-, Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten in unserer Ca-
rus Akademie 

• Vorsorge für die Zeit nach der aktiven Berufstätigkeit in Form einer betrieblich unterstützen 
Altersvorsorge 

• Nutzung unseres Jobtickets für die Öffentlichen Verkehrsmittel in Dresden und Umland 

Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. 

Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen. 

Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte 
online bis zum 31.12.2018 unter der Kennziffer PSD0118415 zu. Vorabinformationen erhalten Sie 
telefonisch von Frau Katrin Mattern und Frau Gabriele Reinhardt unter 0351-458-13385 bzw. 0351-
458-12414 oder per E-Mail: bewerbungen.psd@uniklinikum-dresden.de 

Fokus Forschung
Die Rubrik »Fokus Forschung« informiert 
regelmäßig über erfolgreich eingewor-
bene Forschungsprojekte, die von der 
Industrie oder öffentlichen Zuwendungs-
gebern (BMBF, DFG, SMWK usw.) finan-
ziert werden. 

Neben den Projektleiterinnen und Pro-
jektleitern stellen wir die Forschungsthe-
men, den Geldgeber und das Drittmittel-
volumen kurz vor. In der vorliegenden 
Ausgabe des UJ sind die der Verwaltung 
angezeigten und von den öffentlichen 
Zuwendungsgebern begutachteten und 
bestätigten Drittmittelprojekte Anfang 
November 2018 aufgeführt.

Verantwortlich für den Inhalt ist das 
Sachgebiet Forschungsförderung.

BMBF-Förderung:
Prof. Dr. Christine Dornack, Institut für 

Abfall- und Kreislaufwirtschaft, SUVA-
LIG, 95,6 TEUR, Laufzeit 11/18 – 10/21

Dr. Karin Rühling, Institut für Energie-
technik, ULTRA-F, 900,8 TEUR, Laufzeit 
11/18 – 10/22

AiF-Förderung:

Prof. Dr. Chokri Cherif, Institut für Textil-
maschinen und Textile Hochleistungs-
werkstofftechnik, Onlineverspinnung 
Edelstahl-Spinnfasergarne, 190,0 TEUR, 
Laufzeit 03/19 – 02/21

Prof. Dr. Uwe Füssel, Institut für Ferti-
gungstechnik, HighProd, 243,2 TEUR, 
Laufzeit 11/18 – 10/20

Dr. Volkmar Norkus, Institut für Festkör-
perelektronik, PYRO-SMD, 158,2 TEUR, 
Laufzeit 10/18 – 09/20

Dr. Grzegorz Sliwinski, Institut für Bio-
medizinische Technik, FEDI, 189,1 TEUR, 
Laufzeit 10/18 – 09/20

Prof. Dr. André Wagenführ, Institut für 
Naturstofftechnik, Vakuumfaserguss, 
187,8 TEUR, Laufzeit 12/18 – 02/21

Prof. Dr. Bernhard Weller, Institut für 
Baukonstruktion, KLEBTECH, 148,6 
TEUR, Laufzeit 10/18 – 09/19

Landes-Förderung:
Prof. Dr. Maik Gude, Institut für Leicht-

bau- und Kunststofftechnik, SNAPCU-
RE4.0, 799,5 TEUR, Laufzeit 11/18 – 08/21

Prof. Dr. Frank Will, Institut für Mecha-
tronischen Maschinenbau, OptiMon, 
138,0 TEUR, Laufzeit 12/18 – 05/20

Sonstige-Förderung:
Dr. Ivan Platzek, Institut und Polikli-

nik für Radiologische Diagnostik, MR 
PROACTIVE, 18,0 TEUR, Laufzeit 05/18 – 
05/21

DFG-Förderung: 
Dr. Ulrike Baschant, Medizinische Klinik 

und Poliklinik III, Glucocorticoid-Effekte, 
206,8 TEUR, Laufzeit 01/19 – 12/21

Prof. Dr. Eckhard Beyer, Institut für Fer-
tigungstechnik, SBH Ermüdungsverhal-
ten zweier Stahlsorten, 66,2 TEUR, Lauf-
zeit 01/19 – 12/21

Dr. Elisabeth Fischer-Friedrich, BIOTEC, 
Aktinvernetzermoleküle, 323,7 TEUR, 
Laufzeit 11/18 – 11/21

Prof. Dr. Christian Hannig, Poliklinik für 

Zahnerhaltung, Antifoulingoberflächen 
mit räumlich alternierenden Grenzflä-
cheneigenschaften, 96,6 TEUR, Laufzeit 
01/19 – 12/21

Prof. Dr. Karl Leo, Institut für Ange-
wandte Physik, SPP 1796 - FlexART II, 
321,6 TEUR, Laufzeit 11/18 – 11/21

Prof. Dr. Michele Solimena, Molekulare 
Diabetologie, BETASTRESS, 387,0 TEUR, 
Laufzeit 01/19 – 12/21

EU-Förderung:
Prof. Federico Calegari, Center for Regene-

rative Therapies Dresden, ASCTN-TRAI-
NING, 505,6 TEUR, Laufzeit 10/18 – 09/22

Auftragsforschung:
Dr. Roland Aschoff, Klinik und Poliklinik 

für Dermatologie, 72,3 TEUR, Laufzeit 
12/18 – 12/25

Prof. Dr. Stefan Beissert, Klinik und Poli-
klinik für Dermatologie, 3 Verträge, 63,9 
TEUR, Laufzeit 11/18 – 12/22

Prof. Dr. Udo Buscher, Professur für Be-

triebswirtschaftslehre, insb. Industri-
elles Management, 16,0 TEUR, Laufzeit 
10/18 – 12/18

Prof. Dr. Thomas Herlitzius, Institut 
für Naturstofftechnik, 4 Verträge, 477,4 
TEUR, Laufzeit 08/18 – 10/20

Prof. Dr. Axel Hans-Peter Linke, Herzzen-
trum Dresden, 3 Verträge, 609,4 TEUR, 
Laufzeit 12/17 – 12/23

Prof. Dr. Friedegund Meier, Klinik und 
Poliklinik für Dermatologie, 2 Verträge, 
348,7 TEUR, Laufzeit 11/18 – 12/30

Dr. Bernd Rellinghaus, Exzellenzcluster 
Center for Advancing Electronics Dres-
den (cfaed), Dresden Center for Nanoana-
lysis, 61,6 TEUR, Laufzeit 07/18 – 12/19

Prof. Dr. Christian Vogelberg, Klinik und 
Poliklinik für Kinder- und Jugendmedi-
zin, 24,1 TEUR, Laufzeit 08/18 – 12/19

Prof. Dr. Tjalf Ziemssen, Klinik und Po-
liklinik für Neurologie, 2 Verträge, 182,8 
TEUR, Laufzeit 10/18 – 05/22 

Weihnachtliche TUD-Partymeile
7. Dezember: Internationale Weihnachtsfeier der TU Dresden im HSZ

Am 7. Dezember verwandelt sich das 
Hörsaalzentrum an der Bergstraße 64 
dank vieler internationaler Weihnachts-
wichtel wieder in eine Partymeile vom 
Foyer bis zum Audimax. Das Land im 
Fokus der Feier 2018 ist Indonesien – es 
lohnt sich, es kulinarisch und künstle-
risch bei Live-Musik und Tanz kennen-
zulernen!

Der Abend beginnt um 18.30 Uhr mit 
einem internationalen Weihnachts-
markt mit exotischen Speisen und Mu-
sik. Studenten aus Vietnam, Mexiko, 
China, der Türkei, Indien, Deutschland 
und natürlich Indonesien bereiten aller-
lei Kostproben vor. An den Infoständen 
der studentischen Initiativen können Sie 
erfahren, welche Ziele und Aktivitäten 
sich hinter den folgenden Abkürzungen 
verbergen: ESN, ElbMUN, UNICEF, AE-
GEE, IDA, IAESTE, AIESEC und Studieren 
ohne Grenzen. 

Später erwartet die Gäste ein buntes 
Kulturprogramm mit Beiträgen aus aller 
Welt – präsentiert von Studenten, Alum-
ni und Mitarbeitern der TU Dresden. In-
donesien wird vertreten von Mitgliedern 
des Formid e.V., die mit dem traditionellen 
Tanz Jaipongan und dem Instrument Sa-
pek das Programm eröffnen. Traditionell 
sind auch die Auftritte des Folkloretan-
zensembles der TU Dresden »Thea Maass«, 
die für das internationale Publikum viel-

leicht ebenso exotische Seiten der deut-
schen Kultur zeigen. Mit der sorbischen 
Freite wird ein Tanz aus der Lausitz prä-
sentiert, bevor das Studententheater Men-
tals and Maniacs D.A. uns mit in eine vor-
weihnachtliche Studenten-WG nimmt. 

Zwei besondere Gäste auf der Bühne 
des Audimax sind am 7. Dezember Nee-
lakshi aus Indien und Sehrish aus Paki-
stan, die beim Peace Slam die Geschich-
te ihrer Freundschaft erzählen. Sie sind 
zwei Mitglieder von Mic4Peace, einer 
Gruppe internationaler Gastwissen-
schaftler in Dresden, die in ganz unter-
schiedlicher Weise das Thema Frieden 
darstellen. Der Verein Mic4Peace wurde 
initiiert von Claudia Reichert, Leiterin 
des Dresden Concept Welcome Centers 
an der TUD und begann seine Auftritte 
am Weltfriedenstag 2016.

Die indonesischen Studenten bringen 
im Anschluss das Audimax mit dem 
Bambusinstrument Angklung wieder 
zum Klingen. Danach zeigt die Gruppe 
Kendo Dresden, dass aus Bambus nicht 
nur Schlägel hergestellt werden und neh-
men alle mit auf den japanischen »Weg 
des Schwertes«. Dass auch die deutschen 
Tänzer etwas mit Stäben anfangen kön-
nen, zeigt das Folkloretanzensemble der 
TUD mit den »Hütejungen«.

Als Special Guest stimmt zum Ende 
des Programms die Studiband Rock-

tales mit Coversongs und eigenen Lie-
dern auf die legendäre Foyerparty ein. 
Hier sorgt der DJ Noxe bis spät in die 
Nacht für anhaltendes Partyfeeling.

Maria Völzer

❞Eintrittskarten gibt es für 2 Euro 
im Kulturbüro im Akademischen 

Auslandsamt (Strehlener Straße 22, 
Raum 669, zu den Öffnungszeiten) 
und an weiteren Vorverkaufsstellen 
auf dem Campus. An der Abendkasse 
kostet der Eintritt 3 Euro.  
Aktuelle Informationen: www.tu-
dresden.de/xmas und www.facebook.
com/kulturbuero

Auch exotische Speisen  bietet die große Weihnachtsparty. Foto: Kirsten Lassig

Leserpost
Zum Artikel »Was bringt der Einsatz von 
Wildwarnreflektoren gegen Wildunfäl-
le?« (UJ 18/18, Seite 3) schreibt UJ-Leser 
Eckehard Will:  
Vielen Dank für den informativen Artikel 
zur Thematik Wildunfälle. Zum einen 
weiß man nun, welchen Zweck die Re-
flektoren am Straßenrand erfüllen sollen, 
zum anderen, dass sie offenbar nichts 
nützen. Vielleicht hätte die Wissenschaft 
vorher befragt werden sollen, bevor 
die Straßenränder mit wirkungsloser 
Technik ausgestattet werden?! Das hät-
te Kosten gespart und die Autofahrer 
würden sich nicht in der trügerischen 
Sicherheit wähnen, dass kein Wild die 
Straße überquert. Offenbar gibt es also 
bislang keine wirkungsvollen Mittel, Wild 
vom Betreten der Straßen abzuhalten. 
Vorsichtiges Fahren, insbesondere auf 
Straßen in Waldgebieten und in der 
Dämmerung sowie gegenseitige Rück-
sichtnahme sind demzufolge - so weit 
wie möglich - nach wie vor angebracht 
und wichtig. 
Ein Hinweis: Unter der Webadresse 
www.tierfund-kataster.de kann sich 
jedermann erkundigen, wo in Deutsch-
land welche Wildunfälle passiert sind. 
Man kann also einfach herausfinden, 
wo in der eigenen Gegend besondere 
Vorsicht geboten ist. Außerdem ist es 
auf dieser Seite des Deutschen Jagdver-
bandes möglich (und sogar erwünscht), 
eigene Wildunfälle einzutragen.

Vom Leben in Großwohnsiedlungen zwischen Kunst und Platte
»Raster Beton« erhält den DAM Architectural Book Award 2018

Am 10. Oktober 2018 wurden im Deut-
schen Architekturmuseum (DAM) in 
Frankfurt am Main in Zusammenar-
beit mit der Frankfurter Buchmesse 
zum zehnten Mal die DAM Architec-
tural Book Awards vergeben. Dabei 
wurde auch der von Tanja Scheffler (TU 
Dresden) und Juliane Richter (HTWK 
Leipzig) herausgegebene Sammelband 
»Raster Beton. Vom Leben in Groß-
wohnsiedlungen zwischen Kunst und 
Platte. Leipzig-Grünau im internationa-
len Vergleich« ausgezeichnet. Diese ar-
chitekturhistorische Studie untersucht 
verschiedene internationale Beispiele 
von Großwohnsiedlungen und kontex-

tualisiert das konstruktive und gestalte-
rische Prinzip Plattenbau. Dabei werden 
die Ideengeschichte, Wahrnehmung 
und Rezeption von Städtebau und Ar-
chitektur dieser Siedlungen ebenso be-
leuchtet wie ihre Darstellung im Spiel-
film. Parallel dazu stellt der Band auch 
bisher unveröffentlichte Arbeiten des 
Leipziger Fotografen Harald Kirschner 
zeitgenössischen künstlerischen Posi-
tionen gegenüber, die aus einem Festi-
val in Leipzig-Grünau hervorgegangen 
sind.

Die Bauhistorikerin Tanja Scheff-
ler beschäftigt sich an der Professur 
für Baugeschichte der TU Dresden als 

WHK in Lehre und Forschung vor al-
lem mit Themen der Architektur und 
des Städtebaus des 20. Jahrhunderts. 
Die Kunsthistorikerin Juliane Richter 
ist wissenschaftliche Mitarbeiterin ei-
nes DFG-geförderten Forschungspro-
jektes der HTWK Leipzig. Beide haben 
als Herausgeberinnen zusammen mit 
den Graphikdesignern des Bureau David 
Voss und dem Verleger Michael Kraus 
(M BOOKS, Weimar) für den »Raster 
Beton«-Sammelband den DAM Ar-
chitectural Book Award gewonnen.

Weitere dieser gleichwertigen, mitt-
lerweile sehr renommierten interna-
tionalen Preise für die zehn besten 

Architekturbücher des letzten Jahres 
gingen unter anderem an das Museum 
of Modern Art (MoMA) in New York für 
den Ausstellungskatalog »Toward a Con-
crete Utopia. Architecture in Yugoslavia 
1948–1980« sowie die im Zuge von lang-
jährigen Forschungen am Lehrstuhl 
von Kees Christiaanse an der ETH Zü-
rich entstandene Publikation »The Noise 
Landscape. A Spatial Exploration of Air-
ports and Cities«. Tanja Scheffler

❞»Raster Beton«  
148 Seiten, 22,5 x 30 cm, 28 Euro.  

ISBN 978-3-944425-06-1, 
raster-beton.deDer Sammelband »Raster Beton«. Foto: PR
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Zugehört

Wer Reggae mag, wird dieses Kinder-
buch – inklusive Hörspiel – lieben. 

Die Geschichte der Freunde Boooo, Jo-
si, Peter Fuchs und Herbie Heuler geht 
nunmehr in die vierte Runde. Sie lernen 
den Drachen Alberich kennen, nach-
dem er den Reggaewald in Brand gesetzt 
hat. Allerdings tut er dies nicht mit Ab-
sicht, sondern nur wenn er wütend ist. 
Um dies zu ändern und Alberich aus 
dem königlichen Gefängnis zu holen, 
versuchen sie Methoden zu entwickeln, 
um die Wut Alberichs auf andere Wei-
se abbauen zu können. Alles gemischt 
in leichter, phantasievoller Märchen-
erzählweise in der Gegenwart im Mu-
sikstil des jamaikanischen Sounds. Der 
großartige Erzähler Dr. Ring Ding – ei-
gentlich selbst ein deutscher Ska-, Reg-
gae- und Dancehall-Künstler – spricht 
mit soviel Freude, dass dies jeden Zu-
hörer packt – ob klein oder groß – und 
im Subtext die Art des Miteinanders 
thematisiert. Die zwischen den Texten 
eingespielten und zur jeweiligen Er-
zählsituation passenden Musikstücke, 
sind Songs der Dresdner Band Yellow 
Umbrella und mischt Reggae und Ska 
mit Einflüssen aus Klezmer, arabischer 
Musik und anderen Stilrichtungen. Eine 
gelungene Kinderbuch- und Hörspielrei-
he der besonderen Art.  Romy Conrad

❞Was hören Sie derzeit gern? Stel-
len Sie Ihre Lieblingsscheibe im UJ 

kurz vor! Unter allen Einsendern verlo-
sen wir zum Jahresende eine CD.

»Der Reggaehase Boooo und das Feuer der 
Wut«. Buch von Jens Strohschnieder mit CD 
(Verlag Voland & Quist, 2018).

Folk, Volk und Zweisamkeit
Zugesehen: Pawel Pawlikowskis »Cold War« klammert 15 Jahre polnische Zeit- und eine Liebesgeschichte

Andreas Körner

Er hätte einfach keine passende Farbe 
für die Zeit gefunden, in der sein Film 
spielt, sagt Pawel Pawlikowski. Deshalb 
sei »Cold War – Der Breitengrad der Lie-
be« in Schwarz und Weiß. Wiederho-
lungen sind Pawlowski, der aus persön-
lichen und grundsätzlichen Gründen 
kein Fließbandregisseur ist, zuwider. 
Trotzdem kommen sofort Erinnerun-
gen an sein grandioses Oscar-Drama 
»Ida« hoch. Für die bewegende Blende 
ins Leben einer angehenden Nonne war 
der seit 1977 in London lebende Regis-
seur vor fünf Jahren in seine polnische 
Heimat zurückgekehrt. Er ist geblieben.

In »Cold War« drängen 15 Jahre Le-
bens- und Zeitgeschichte im schwarz-
weißen Fast-Quadrat von der Leinwand. 
Mit Erinnerungen an gesellschaftlich-
politische Atmosphären und ausweglo-
se Lebenslagen, die dem Individuum so 
sehr auf der Seele drücken, dass sie Ent-
scheidungen treffen, die oft jeder Logik 
entbehren und dennoch nachvollziehbar 
sind. Anfangs liegt Polen noch kriegs-
verwundet da, die Menschen versuchen 
sich an Normalität, das System beginnt, 
die Nivellierung der Meinungen voran-
zutreiben. Gern benutzt es dafür die in 
Polen ausgeprägte Liedkultur ländlicher 
Regionen. Wiktor ist Komponist, sucht 
urbane Klänge und neue Stimmen für 
ein Musik- und Tanzensemble. Er trifft 
auf Zula, eine junge Frau, die weder auf 
den Mund gefallen noch unbegabt ist, 
so kess wie unbedarft, kein weißes Blatt. 
Schön ist sie auch. In Wiktor vermischen 
sich Vernunft und Begehren. Eine tücki-
sche Kombination, wie sich herausstel-
len wird. 

Liebende markieren Ufer. Zwei, die 
sich haben wollen und loslassen müs-
sen, die sich nicht im Auge behalten 
und trotzdem sehen, die sich trennen 
und nicht voneinander loskommen, 
zwei, die kämpfen und sich im Kampf 
verzehren. Als die kraftvollen Lieder 
des Ensembles Stalin huldigen sollen, 
als Wiktor einen Auftritt in Ostberlin 
zur Flucht in den Westen nutzt, als Zula 
zurückbleibt und es erst in Jugoslawien, 

dann in Paris ein Wiedersehen gibt und 
aus Folk langsam Modern Jazz wird. 

Pawlikowski mag den Anriss von 
Ebenen, die den Zuschauer wachhal-
ten. Er vertraut dem Kinopublikum, 
setzt Leerstellen, die es auszufüllen gilt. 
Manchmal öffnet ein einzelner Dia-
logsatz ganze Welten, Rückblenden als 
Versicherungspolicen braucht dieser 
Film nicht, obwohl er stattlich Großes 

wie Freiheit und Befreiung, Misstrauen 
und Ermattung, die Unmöglichkeit von 
Möglichkeiten oder die Katastrophe in 
der Euphorie verhandelt. 

Und natürlich ist die Musik Akteur, 
nicht akustische Kulisse.

❞Der Film läuft im Programmkino 
Ost, im Kino in der Fabrik und in 

der Schauburg.

Liebe als Zerreißprobe: Wiktor (Tomasz Kot) und Zula (Joanna Kulig) lernen ihre Grenzen 
kennen. Foto: Neue Visionen Filmverleih
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Phantasma Arktika
Fotografie vom nördlichen Ende der Welt in der Altana-Galerie im Görges-Bau

In der Altana-Galerie der Kustodie der 
TU Dresden wird bis zum 25. Januar 
2019 die Ausstellung »Phantasma Ark-
tika« präsentiert, die bereits am 9. No-
vember dieses Jahres von der Staatsmi-
nisterin für Wissenschaft und Kunst, 
Dr. Eva-Maria Stange, und dem TUD-
Kanzler, Dr. Andreas Handschuh, feier-
lich eröffnet wurde.

Anlass der Schau ist ein herausra-
gendes polarhistorisches Ereignis: Vor 
140 Jahren gelang es dem Polarforscher 
Adolf Erik Nordenskiöld (1832–1901) erst-
mals, die Nordostpassage vollständig zu 
durchqueren, allerdings musste er mit 
seinem Schiff »Vega« noch einmal über-
wintern. Für eine wirtschaftliche Nut-
zung des Seewegs zwischen Europa und 
Asien war jedoch Voraussetzung, diese 
Schifffahrtsroute in einer Navigation 
passierbar zu machen. Zu diesem Zweck 
entstand seit den 1920er-Jahren entlang 
der sibirischen Küste und auf den Inseln 
im Polarmeer eine Vielzahl von Polar-
stationen. 

Die Fotografinnen Barbara Schen-
nerlein und Antje Kakuschke – selbst 
Wissenschaftlerinnen – nehmen den 
Besucher mit auf eine Reise entlang 
der Nordostpassage. Mit den ausgestell-
ten Fotografien begeben sie sich auf die 
Suche nach Spuren jener Frauen und 
Männer, die auf den Polarstationen, oft 
unter schwersten Bedingungen, über-
winterten. Diese forschten in den ver-
schiedenen polarwissenschaftlichen 
Disziplinen und legten mit den ge-
sammelten Daten die Grundlage, den 
Seeweg sicher befahrbar zu machen. 
Die präsentierten Aufnahmen entspre-

chen nicht dem gewohnten Stereotyp, 
welches unser Bildgedächtnis beim 
Stichwort »Arktis« abruft. Die Fotogra-
fien zeigen die vom arktischen Klima 
bewahrten Überreste des oft Jahrzehn-
te zurückliegenden menschlichen Wir-
kens im hohen Norden.

Den künstlerischen Fotografien wird 
in einem Sonderteil der Ausstellung die 
einmalige fotografische Technik ge-
genübergestellt, die speziell zur Erfor-
schung der Arktis aus der Luft während 
der Arktisfahrt des Luftschiffes »Graf 
Zeppelin« 1931 angefertigt wurde. Zu se-
hen sind erstmalig eine neunlinsige Pa-
noramakamera in Kombination mit den 

erzeugten Negativen, umfotografierten 
Negativen auf Glasplatte, Panorama-
bildern und der daraus erstellten Karte 
von während der Fahrt neuentdecktem 
Land. Gleichzeitig läuft der 1931 an Bord 
des Luftschiffes aufgenommene Origi-
nalfilm. 

In der Ausstellung werden darüber 
hinaus historische Exponate aus der 
Sammlung Astronomisch-Geodätischer 
Instrumente des TUD-Instituts für Pla-
netare Geodäsie gezeigt und die aktuelle 
Forschung an der Professur für Geodäti-
sche Erdsystemforschung des Instituts 
für Planetare Geodäsie, vorgestellt.

Dr. Barbara Schennerlein

❞Unbedingt vormerken sollte  
man sich die zwei Begleitveran-

staltungen zur Ausstellung:  
Am 1. Dezember 2018 um 15 Uhr  
die »Polarnacht«  
mit zwei spannenden Vorträgen und 
dem sowjetischen Science-Fiction-
Filmklassiker »Sannikowland«  
und am  
25. Januar 2019 um 19 Uhr  
der »Polartag« mit zwei Vorträgen 
zur größten Arktis expedition aller 
Zeiten, die 2019 unter der Leitung 
Deutschlands beginnt und über die 
Forschungsfahrt des Luftschiffes »Graf 
Zeppelin« in die Arktis im Jahr 1931.

Beeindruckende Fotos von Artefakten der teils aufgelassenen Polarstationen in der Ausstellung. Foto: UJ/Geise

Kriegsbedingt verlagerte Bibliotheksbestände werden digitalisiert
Russische Staatsbibliothek Moskau und SLUB Dresden unterzeichnen Kooperationsvertrag zur Digitalisierung

In St. Petersburg haben der Generaldi-
rektor der Russischen Staatsbibliothek 
Moskau, Vadim V. Duda, und der Gene-
raldirektor der Sächsischen Landesbib-
liothek – Staats- und Universitätsbib-
liothek Dresden (SLUB), Achim Bonte, 
sowie Vertreter des Deutsch-Russischen 
Bibliotheksdialogs jetzt einen Koopera-
tionsvertrag zur Digitalisierung von 250 
Musikhandschriften unterzeichnet.

»Damit gelingt es einer deutschen 
Bibliothek erstmals, infolge des Zwei-
ten Weltkriegs nach Russland gelangte 
Werke über den Weg der gemeinsamen 
Erschließung und Digitalisierung wie-

der allgemein zugänglich zu machen. 
Wir sind zuversichtlich, dass dieses 
erste Digitalisierungsprojekt für weite-
re Vorhaben strukturbildend wirkt«, so 
Achim Bonte.

Bei den überwiegend aus dem 18. 
und frühen 19. Jahrhundert stammen-
den Handschriften handelt es sich um 
Musikalien des sächsischen Hofes, die 
zum Sammlungskern der SLUB gehö-
ren. Unter ihnen befinden sich unter 
anderem Aufführungsmaterialien des 
königlichen Musiklebens in Warschau, 
Handschriften aus der Privatsammlung 
der Musikmäzenatin Kurfürstin Maria 

Antonia Walpurgis oder Kompositions-
autographe der Kurfürstin Amalie von 
Sachsen. Ebenso geben die Handschrif-
ten neue Einblicke in das Repertoire der 
katholischen Kirchenmusikpflege am 
Dresdner Hof.

Die 250 Musikhandschriften bilden 
nur einen Teil der ab 1945 durch die rus-
sische Trophäenkommission abtrans-
portierten Dresdner Bibliotheksmate-
rialien, deren Verbleib bis heute nicht 
durchweg bekannt ist. Beide Bibliothe-
ken betrachten das Projekt als einen 
wichtigen ersten Schritt für eine anhal-
tende Zusammenarbeit, die weitere Mu-

sikalien, aber auch Texthandschriften, 
Inkunabeln und ausgewählte Drucke 
des 16.–18. Jahrhunderts umfassen soll.

Die entstehenden Digitalisate wer-
den auf Dresdner Seite virtuell mit den 
in der SLUB überlieferten und bereits 
digital zugänglichen Hofmusikalien 
zusammengeführt. Wissenschaftler, 
Musiker und alle Interessierten erhalten 
somit einen besseren Blick auf die Mu-
sikpflege des Dresdner Hofes.  A. G./UJ

❞Die digitalisierten Musikalien 
werden hier stehen:  

https://hofmusik.slub-dresden.de. 

Einfalt und Vielfalt
Ob bewusst oder unbewusst – Kinder-
bücher enthalten manchmal stereotype 
und diskriminierende Zuschreibungen 
in Bezug auf Aussehen, Herkunft oder 
Geschlecht. Wie genau zeigen sich Ras-
sismus und Kolonialismus in Kinderbü-
chern? Dazu wird am 28. November, 19 
Uhr, im Deutschen Hygiene-Museum 
Dresden diskutiert. Der Eintritt kostet 3 
bzw. 1,50 Euro, Jahreskarte frei. UJ


